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der Arbeitszeit – etwa 13 Minuten je-
der Arbeitsstunde – für Formulare,
Berichtspflichten, Statistiken und
andere Bürokratie draufgehen.“

Der Verband hofft nun, dass die
genannten Probleme in den Koali-
tionsverhandlungen thematisiert
werden. Schließlich hatten die
Unionsparteien und die SPD Anfang
März erklärt, man wolle überbor-
dende Bürokratie zurückbauen.
„Wir orientieren uns dabei am Vor-
schlag des Normenkontrollrates, die
Bürokratiekosten für die Unterneh-
men in den nächsten vier Jahren um
25 Prozent zu reduzieren“, heißt es
im Sondierungspapier der drei Par-
teien.

Problematisch für den Wirt-
schaftsstandort ist, dass 85 Prozent
der befragten Unternehmen aus
eigener Erfahrung zu dem Schluss
kommen, dass die Situation im Aus-
land besser sei. Vor allem in den
USA, aber auch in China, Polen, den
Niederlanden und Ungarn seien die
Anforderungen niedriger.

Die Verursacher ihrer Probleme
sehen die Unternehmen mehrheit-
lich in Brüssel und in Belin – das sei

Hannover. Nur ein Prozent der nie-
dersächsischen Unternehmen sieht
die gute Chancen, dass sie in abseh-
barer Zeit tatsächlich durch einen
Bürokratieabbau entlastet werden.
47 Prozent sehen weniger gute
Chancen, 52 Prozent haben die Hoff-
nungganzaufgegeben.Dasgehtaus
einer vom Arbeitgeberverband Nie-
dersachsenmetall in Auftrag gege-
benen Studie hervor, für die das For-
schungsinstitut Allensbach mehr als
130 Mitgliedsbetriebe befragte.

Die Folgen der vielen Verwal-
tungsaufgaben: ein großer personel-
ler Aufwand und hohe Kosten,
außerdem müssten Beschäftigte zu-
nehmend aufwendiger informiert
und geschult werden, beklagen die
Firmen. Auch steigen juristische Ri-
siken, etwa wenn es um die Haftung
für Sicherheit, Produkte oder Dienst-
leistungen geht. 71 Prozent der Be-
fragten aus der Metall- und Elektro-
industrie gaben zudem an, dass ihre
Kunden Anforderungen an sie wei-
terreichen, die den eigenen Betrieb
in Teilen überforderten.

von katharina kutsche Volker Schmidt, Hauptgeschäfts-
führer von Niedersachsenmetall,
sieht darin auch eine zentrale Ursa-
che für die mangelnde Wettbe-
werbsfähigkeit der hiesigen Unter-
nehmen. „Man bezweifelt leider
nicht einen Moment, dass Deutsch-
land laut Statistik bis zu 146 Milliar-
den Euro pro Jahr an Wirtschaftsleis-
tung durch Bürokratie-Wildwuchs
entgehen“, sagte Schmidt. „Oder
dass bei uns rechnerisch 22 Prozent

Volker Schmidt, Hauptgeschäftsfüh-
rer von Niedersachsenmetall
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SPD und
Grüne

verhandeln
Hamburg. Drei Wochen nach der
Bürgerschaftswahl in Hamburg
nehmen SPD und Grüne Koali-
tionsverhandlungen auf. Dazu
machte der SPD-Landesvorstand
am Wochenende den Weg frei.
Nach interner Auswertung von
zwei Sondierungsrunden mit
Grünen und CDU fiel die Ent-
scheidung am Samstagabend auf
den bisherigen Koalitionspartner.
Während die Grünen von einer
guten Nachricht für Hamburg
sprachen, zeigte sich die CDU
enttäuscht. Die SPD war aus der
Bürgerschaftswahl am 2. März
trotz Verlusten erneut als deutlich
stärkste Kraft hervorgegangen
und kann sich aussuchen, wen sie
künftig im Hamburger Rathaus
zum Partner machen will.

Imamoglu
muss ins
Gefängnis

Istanbul. Der Istanbuler Bürger-
meister und aussichtsreiche He-
rausforderer des türkischen Prä-
sidenten Recep Tayyip Erdogan,
Ekrem Imamoglu, muss in Unter-
suchungshaft. Ein Gericht in Is-
tanbul folgte damit der Forde-
rung der Staatsanwaltschaft. Die
Entscheidung war von vielen in
derTürkeierwartetworden. Ima-
moglu war am Mittwoch mit Dut-
zenden weiteren Menschen fest-
genommen worden. Ihm werden
Terror- und Korruptionsvorwürfe
gemacht.

Nach der Anordnung von
Untersuchungshaft wurde Ima-
moglu als Bürgermeister abge-
setzt. Das türkische Innenminis-
terium sprach von einem „vorü-
bergehenden“ Schritt. Imamog-
lu weist alle Vorwürfe zurück.
Das Vorgehen gegen den popu-
lären Rivalen von Erdogan trieb
in vielen Städten des Landes
Zehntausende auf die Straße.
Dabei kam es zu Hunderten Fest-
nahmen.

Das Auswärtige Amt in Berlin
mahnt indes ein faires rechts-
staatliches Verfahren für Ima-
moglu an. Ein Sprecher des Mi-
nisteriums sprach von einem
schweren Rückschlag für die De-
mokratie in der Türkei.

Protesteweiten sich aus Politik

Zu viel Bürokratie: Betriebe
fürchten um Wettbewerbsfähigkeit

Viele Verwaltungsaufgaben: Niedersachsens Unternehmen fordern von der neuen Bundesregierung
ein schnelles Gegensteuern – doch die wenigsten rechnen damit, dass es dazu kommt.

tungsfähig. Demnach mangele es
nicht nur an digitalen Zugängen,
sondern auch an einem effizienten
Datenaustausch zwischen den ein-
zelnen Ämtern.

Diese Einschätzung teilen auch
Betriebe anderer Branchen. So hatte
die Industrie- und Handelskammer
(IHKN) kürzlich 483 niedersächsi-
sche Firmen gefragt, wie es um die
Digitalisierung der öffentlichen Ver-
waltung bestellt ist. Knapp 80 Pro-
zent gaben auf einer Schulnotenska-
la die Note 4 und schlechter.

IHKN-Hauptgeschäftsführerin
Maike Bielfeldt sagte, dass zahlrei-
che Digitalisierungsinvestitionen in
Unternehmen erst wirksam würden,
wenn Prozesse digital an die Verwal-
tung übergeben werden können.
„Wenn Niedersachsen sich hier an
die Spitze setzt, wäre das ein Booster
für das Wirtschaftswachstum.“

Schmidt sieht in der schlechten
Bewertung gar eine Vertrauenskri-
se: „Eine erfolgreiche Verwaltungs-
digitalisierung ist ein Schlüssel, um
den berechtigten Erwartungen von
Wirtschaft und Gesellschaft an einen
modernenStaatgerechtzuwerden.“

Institut warnt vor steigender Inflation
IW: Finanzpaket könnte Verbraucherpreise erhöhen – Steinmeier unterzeichnet Grundgesetzänderung

Köln. Das Milliarden-Paket für Ver-
teidigung und Infrastruktur könnte
die Preise für Verbraucher steigen
lassen. Davor warnt das arbeitge-
bernaheInstitutderdeutschenWirt-
schaft (IW) in Köln in einer Analyse
zu ökonomischen Hürden bei der
Umsetzung des Finanzpakets.
„Eine schuldenfinanzierte Auswei-
tung der Staatsausgaben hat folg-
lich das Potenzial, eine Inflationsdy-
namik hervorzurufen, wenn die An-
gebotsseitediezusätzlicheNachfra-
ge nicht bedienen kann“, schreiben
die IW-Autoren.

Den Berechnungen des IW zufol-
ge dürfte die Schuldenstandsquote
Deutschlands durch die Neuver-
schuldung von derzeit 63 Prozent
des Bruttoinlandsprodukts bis 2037
auf rund 85 Prozent steigen.

Damit die Verschuldung nicht
verpufft, sondern in Angebotsaus-
weitung und Wirtschaftswachstum
übersetzt wird, müsse der Staat drei
zentrale „Stellschrauben“ bedie-
nen: genug Arbeitskräfte, niedrige-
re Sozialausgaben, weniger Büro-
kratie und Regulierung.

Manche Belastungen für Unter-
nehmen – etwa hohe Energiekosten
und Bürokratie – könnten nach IW-
Einschätzung nach und nach abge-
mildert werden. „Doch ist ein ver-
besserter Zugang zu Fachkräften
und eine leistungsförderliche Infra-
struktur im besten Fall erst mittel-
fristigerreichbar, sodasseinerstma-
liger inflationärer Effekt aus der hö-
heren Nachfrage resultieren könn-
te, insbesondere wenn die Politik
versuchen sollte, möglichst schnell
große Summen in Bewegung zu set-
zen“, heißt es in der IW-Analyse.

Zuerst hatte das „Handelsblatt“ da-
rüber berichtet.

Das Finanzpaket zu beschließen,
sei der „leichtere Schritt“ gewesen.
Die wirkliche Herausforderung der
Politik folge jetzt, sagt das IW. „Ent-
scheidend wird politische Füh-

rungsstärke sein, um eine wachs-
tumsorientierte Ausgabenpolitik,
eine Verbesserung der Standort-
qualität und dem demografischen
Wandel angemessene Strukturre-
formen durchzusetzen“, schreiben
die IW-Autoren.

Mit dem riesigen Finanzpaket
könnenüberneueSchuldenMilliar-
denbeträge in Verteidigung und In-
frastruktur investiert werden. Am
Samstag nahm es die letzte Hürde:
Nach dem Ja von Bundestag und
Bundesrat unterzeichnete der Bun-
despräsident die nötige Grundge-
setzänderung. Zuvor hatte er das
Gesetz darauf überprüft, ob es ver-
fassungsgemäß zustande gekom-
men war. Da sich mit dieser Frage
zuvorbereits inmehrerenVerfahren
das Bundesverfassungsgericht be-
schäftigt hatte, galt es als ziemlich
sicher, dass er es ausfertigen würde.

von Johanna Uchtmann

Grundgesetzänderung genehmigt:
Bundespräsident Frank-Walter Stein-
meier. Foto: B. voN JUtrczeNka/dpa

geradezu grotesk, kritisiert Schmidt.
„Die kommende Bundesregierung
muss hier gegenüber Brüssel künftig
auf die Bremse treten und nicht noch
gefühlt auf jede Verordnung einen
draufsetzen.“

Was den Befragten helfen könnte,
sind nicht nur weniger Berichts- und
Dokumentationspflichten, sondern
auch eine besser digitalisierte Ver-
waltung. 71 Prozent der Betriebe
halten die Behörden für wenig leis-

Etwa 13Minuten
jeder Arbeitsstunde
gehen für Bürokratie

drauf.
Volker Schmidt,

hauptgeschäftsführer
vonNiedersachsenmetall
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„Kampf gegen die Oligarchie“: Die Abgeordnete Alexandria Ocasio-Cortez ist mit demAlt-Linken Senator Bernie Sanders imWesten der USA auf Tour, um gegen
dieMacht der Techmilliardäre und die Regierung von Donald Trump zu protestieren. FOTO: imaGO/calViN sTewaRT

Im Westen erwacht
der Widerstand

70.000 Amerikaner jubeln dem Linken
Bernie Sanders und der Abgeordneten
Alexandria Ocasio-Cortez bei ihrer

Protesttour gegen Donald Trump und die
Herrschaft der Oligarchen zu.

Denver. Es ist die Rede seines Le-
bens. Bernie Sanders hat die leiden-
schaftliche Anklage gegen die Gier
der Reichen und die soziale Unge-
rechtigkeit im Land im Laufe seines
50-jährigen Politikerlebens so oder
so ähnlich bestimmt tausendmal
vorgetragen – doch noch nie vor so
viel Publikum wie heute und mit
einem so starken aktuellen Wider-
hall. „Als ich vor ein paar Jahren das
Wort ‚Oligarchie‘ benutzt habe,
wussten viele Leute nicht, wovon
ich sprach“, ruft der Senator der
Menge zu: „Nun wissen es alle.“
Der 83-Jährige steht auf einer Büh-
ne im Park vor dem Kapitol des Bun-
desstaates Colorado. Vor ein paar
Jahren hat er hier schon einmal ge-
sprochen. Damals kamen 10.000
Zuhörer. Heute Nachmittag sind es
34.000 alleine in Denver – die größte
Menge,vorderer jegesprochenhat.

Sanders ist der Alt-Rocker der
amerikanischen Linken. Zweimal
hat sich der Parteilose aus Vermont
vergeblich um die Präsidentschafts-
kandidatur der Demokraten bewor-
ben. Noch einmal will er nicht antre-
ten. Doch mit dem Milliardär Do-
nald Trump im Weißen Haus und
Elon Musk, dem reichsten Mann der
Welt, am Steuerungsknopf der Ab-
rissbirne des amerikanischen Ver-
fassungsstaats, hat der greise Sozia-
list plötzlich ein Momentum. Vor
vier Wochen hat er in Nebraska eine
Protesttour unter dem Namen
„Fighting Oligarchy“ (Kampf der
Oligarchie) begonnen. Statt der er-
warteten 800 Zuschauer kamen
3400. Seither tingelt er an den Wo-
chenenden durch die Republik.
Überall bilden sich lange Schlan-
gen, und die Säle sind überfüllt.

Fokus auf soziale Fragen
Gleich fünf Auftritte vor insgesamt
weit über 70.000 Menschen legt der
weißhaarige Revoluzzer an diesem
Wochenende im amerikanischen
Westen hin. Doch Sanders kommt
nicht allein: Er hat Alexandria Oca-
sio-Cortez mitgebracht, die Hoff-
nungsträgerin der linken Demokra-
ten, die ihre Anhänger nur „AOC“
nennen. Als er in Denver den Arm
der 35-jährigen Abgeordneten
hochreißt und sie als „Inspiration für
Millionen junger Menschen“ an-
preist, wirkt das fast wie eine Staf-
felübergabe im progressiven Lager.
Die Stadt am Fuße der Rocky Moun-
tains ist eine der Hochburgen dieser
Wählerklientel. Entsprechend be-

Solidarität die Rede. Beide Politiker
konzentrieren sich auf soziale Fra-
gen: das Auseinanderklaffen der
Gesellschaft, die „Gier der Rei-
chen“, hohe Mieten, schlechte Ge-
sundheitsversorgung. Ihre Antwor-
ten sind ebenfalls nicht neu: eine
Krankenversicherung für alle, ein
höherer Mindestlohn, ein gerechte-
res Steuersystem. Zwischendurch
verfällt Sanders kurz in den Duktus
seiner vergangenen Wahlkampfre-
den und verspricht, er werde die
Arzneimittelkosten senken.

kritik an den demokraten
Bei den vergangenen Wahlen gab
es für diese Positionen in den USA
keine Mehrheit. Die beiden Politi-
ker setzen offenbar darauf, dass
unter dem Eindruck von Massen-
kündigungen und massiven Ein-
schnitten bei den Sozialversiche-
rungen die Bereitschaft der Bevöl-
kerung für eine radikale Abkehr
vom Kapitalismus wächst. Dem na-
tionalistischen Rechtspopulismus
der Trump-Regierung setzen sie
einen empathischen linken Populis-
mus entgegen. Ihre Attacken rich-
ten sich vor allem gegen „die Oli-
garchen“ und Musk (wofür es den
meisten Beifall gibt). Trump spielt
bei ihnen nicht die Hauptrolle.

„Ich habe eine schlechte Nach-
richt für Euch“, ruft Sanders der
Menge einmal zu, als sie ihn mit
„Bernie“-Rufen anfeuert: „Es ist
nicht Bernie. Es seid ihr!“ Seine Zu-
hörer fordert er zum Engagement in
Graswurzelbewegungen, Gewerk-
schaften und Elternbeiräten auf.
Der Weckruf gilt nicht nur einzelnen
Bürgern: „Die Demokraten müssen
härter für uns kämpfen“, kritisiert
Ocasio-Cortez die ängstliche Zu-
rückhaltung ihrer Partei.

Die Menge jubelt. Laurie
McKenney sieht das ähnlich. Die
ehemalige Luftwaffen-Soldatin ist
mit ihrem Mann eine Autostunde
von Colorado Springs zur Kundge-
bung in Denver gefahren. Sie macht
sich große Sorgen wegen der ange-
kündigten Einschnitte in der Vete-
ranenversorgung. Viele Amerika-
ner hätten noch gar nicht verstan-
den, was auf sie zukomme, glaubt
McKenney. Und auch die demokra-
tischen Politiker in Washington
würden die Lage verkennen. „Sie
verhalten sich so, als hätten wir eine
traditionelle Regierung. Aber die
Zeiten sind vorbei“, urteilt die De-
mokraten-Wählerin. Dem müsse
sich die Opposition anpassen: „Wir
brauchen mehr Bernie und AOC!“

Von karl doemens

Die ganzeWelt
möchtewissen, wann
Amerika endlich gegen

Trumpismus,
Oligarchismus und
Autokratie aufsteht.

Bernie Sanders,
senator aus Vermont

geistert fällt der Beifall aus. Auch
ansonsten ist der Auftritt bemer-
kenswert. Seit zwei Monaten feuert
Trump quasi im Minutentakt ir-
gendein Dekret ab, das die Hälfte
des Landes in Angst und Schrecken
versetzt. Doch von den Demokraten
in Washington ist wenig zu hören.
Sie haben dem Präsidenten sogar
bei der Verabschiedung eines Über-
gangshaushalts geholfen. Auch
sonst wirkt das Land verstörend ru-
hig. „Die ganze Welt möchte wis-
sen, wann Amerika endlich gegen
Trumpismus, Oligarchismus und
Autokratie aufsteht“, ruft Sanders
aus. Der 83-Jährige, der mehr Feuer
als mancher Zwanzigjährige ver-
sprüht, will dazu den Anstoß geben.

Die Agenda, mit der Sanders und
Ocasio-Cortez für den Wandel in
den USA kämpfen, klingt geradezu
altbacken. Da ist viel von der Arbei-
terklasse, von Gewerkschaften und

TausendeMenschen kommen zu den Reden von Bernie Sanders: Insgesamt
regt sich in der Zivilgesellschaft bisher jedoch relativ wenigWiderstand gegen
Donald Trump. FOTO: ROss d. FRaNkliN/aP

Von Tim szent-ivanyi

Chance für eine große
Steuerreform

koMMenTAr

Von matthias koch

Der tückische Präsident
Lange hatten viele Türken geglaubt: Wir haben Recep
Tayyip Erdogan durch freie Wahlen an die Macht gebracht –
durch freie Wahlen werden wir ihn auch wieder los. Doch
jetzt erweist sich der türkische Präsident als tückischer Präsi-
dent. Er betreibt den Übergang zur Diktatur. Die Anordnung
der Untersuchungshaft gegen Erdogans aussichtsreichsten
politischen Rivalen ist der schlimmste Schlag gegen die De-
mokratie in der Türkei seit Jahrzehnten. Vorausgegangen
war eine lange Kette autokratischer Missetaten, darunter die
politische Säuberung der Justiz.

Was nun? Für den inhaftierten Ekrem Imamoglu ist dieser
Moment noch nicht das Ende der Geschichte. Seine Anhän-
ger wollen den populären Istanbuler Bürgermeister zum
Kandidaten bei der Präsidentschaftswahl 2028 machen. We-
gen der Amtszeitbegrenzung in der Verfassung dürfte Erdo-
gan dann schon nicht mehr antreten. Setzt Erdogan jetzt aber
vorgezogene Neuwahlen an, könnte er weitermachen – wäh-
rend Imamoglu nur aus der Zelle zusehen kann. Ein solcher
Putsch könnte die Türkei zerreißen – in Machtkämpfen, die
am Ende nicht mehr nur im Saal ausgetragen werden.

Die EU muss, wie schon oft, mit all ihrer ökonomischen
Macht gegensteuern. Doch sie braucht Ankara aktuell mehr
denn je für ihre politischen und militärischen Formationen
gegen Russland und wird deshalb nur gedämpft agieren.

Früher hätten amerikanische Präsidenten wie Barack
Obama und Joe Biden geholfen. Heute schaltet Elon Musk
die X-Accounts türkischer Oppositioneller ab. Erdogan nutzt
dies alles aus. Zu besichtigen ist dieser Tage in der Türkei
neben vielen anderen erschreckenden Dingen der schlechte
Einfluss Donald Trumps auf die gesamte Welt.

Der Anfang vom Ende der Ampel-Koalition lässt sich
zeitlich sehr genau eingrenzen: Am 15. November
2023 kurz nach 10 Uhr verkündete das Bundesverfas-
sungsgericht, dass die von SPD, Grünen und FDP ge-

plante Umbuchung von Corona-Schulden in den Klimafonds
grundgesetzwidrig war. Auf einen Schlag fehlte dem Bündnis
das Schmiermittel in Form von 60 Milliarden Euro. Danach
kam nur noch Krampf und Gewürge.

Union und SPD könnte Ähnliches passieren. Zwar haben
die Koalitionäre in spe gerade ein Schuldenpaket für Investi-
tionen in Infrastruktur und Verteidigung beschlossen, doch im
„Kernhaushalt“ ist das Geld weiter knapp. Und an diesem
Mittwoch könnte es noch knapper werden: Dann entscheidet
das Bundesverfassungsgericht über die Verfassungsmäßigkeit
des Solidaritätszuschlags, der seit 2020 nur noch von den
obersten 10 Prozent der Steuerzahlenden abgeführt werden
muss. Sollten die Richter die Steuer für grundgesetzwidrig er-
klären – was mehr als 30 Jahre nach der Wiedervereinigung
nicht unwahrscheinlich ist – fehlen im Haushalt pro Jahr fast 13
Milliarden Euro. Muss der Soli sogar rückwirkend fallen, ent-
steht ein Loch von rund 65 Milliarden Euro.

Steuergeschenke für Gastronomen oder Landwirte kann
Schwarz-Rot dann erst recht vergessen – das wäre aber kein
Verlust. Auch sinnvolle Dinge wie eine Entlastung der Mittel-
schicht bei der Einkommensteuer oder die dringend nötige
Stützung der Pflegeversicherung aus Steuermitteln sind dann
aber nicht mehr finanzierbar. Das gilt allerdings nicht, wenn
sich die Union endlich von ihrem Dogma lösen würde, dass es
generell keine Steuererhöhungen geben darf. Insbesondere
der Einkommensteuertarif ist extrem ungerecht. War 1965 der
Spitzensteuersatz beim 15-fachen des Durchschnittslohnes fäl-
lig, liegt die Grenze heute nur noch beim 1,5-Fachen. Mit dem
Grundsatz einer Besteuerung nach der Leistungsfähigkeit hat
das nichts mehr zu tun. Die Spitzenbelastung muss deutlich
später einsetzen, der Steuersatz sollte dann aber auch höher
liegen als die vergleichsweise niedrigen 42 Prozent von heute.
Andernfalls ließe sich eine derartige Reform auch gar nicht fi-
nanzieren. Nur zur Erinnerung: Jahrzehntelang lag der Spit-
zensatz in der alten Bundesrepublik bei 53 Prozent, zeitweise
sogar bei 56 Prozent.

Wird der Soli für verfassungswidrig erklärt, ist diese Opera-
tion zwingend, denn die ersatzlose Abschaffung würde das
Ungleichgewicht bei der Steuerbelastung noch verschärfen.
Kann der Soli bleiben, wäre es dennoch sinnvoll, ihn in den
Einkommensteuertarif zu integrieren, auch um endlich die lei-
digen Debatten um diese Steuer zu beenden und die Akzep-
tanz des Steuersystems insgesamt zu erhöhen. Das Urteil – egal
wie es ausfällt – bietet die Chance, eine große Steuerreform auf
den Weg zu bringen. Union und SPD müssen sie nur nutzen.

Muss der Soli rückwirkend fallen,
entsteht imHaushalt ein Loch
von rund 65Milliarden Euro.
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sieren politische Gegner, aber ein-
fach undiplomatisch.

In ihrem vorerst wohl letzten Auf-
tritt im Bundestag kurz vor der Wahl
wehrt sich die Ministerin in einer
Migrationsdebatte gegen einen Lü-
genvorwurf von Unions-Fraktions-
geschäftsführer Thorsten Frei mit
den Worten: „Dass Männer, wenn
sie nicht mehr weiterwissen, mit
dem Wort Lüge um sich werfen, bin
ich ja schon gewohnt.“ Der Sexis-
musvorwurf, den die Grünen oft
gegen die männlich geprägte
Unionspolitik erheben, schwingt
auf sie zurück. Die Union verbreitet
den Ausschnitt genüsslich.

Zur Kritik an Baerbock gehört,
dass sie mal in die eine Richtung
geht und mal in die andere. Zu
forsch trete sie auf, heißt es zuwei-
len. Der „moralische Zeigefinger“
wird zur Chiffre für Kritik an der Mi-
nisterin. Als der damalige chinesi-
sche Außenminister Qin Gang sich
gegen „Lehrmeister aus dem Wes-
ten“ verwahrt, nachdem Baerbock
ihn an die Einhaltung von Men-
schenrechten im Umgang mit den
Uiguren erinnert, sprechen Kritiker
von „zerbrochenem Porzellan“.
Diese Kritiker finden sich auch beim
Koalitionspartner SPD. Baerbock ist
so ganz anders als der wortkarge,
verschlossene Scholz. Und intern
widersetzt sie sich gemeinsam mit
Wirtschaftsminister Robert Habeck

auch mal der Linie des Kanzleramts,
etwa wenn es darum geht, ob Teile
des Hamburger Hafens an China
verkauft werden sollen. Und wo
Scholz zögerlich bleibt, fordert
Baerbock immer wieder Waffenlie-
ferungen an die Ukraine. Sie ist eine
der ersten Ministerinnen, die nach
dem Angriff nach Kiew reist.

Feministische Außenpolitik?
Einen Aufschrei gibt es, als Baer-
bock ihre „feministische Außenpoli-
tik“ verkündet. Dabei steht im Kon-
zept vor allem, dass Frauen bei
Krieg, Frieden, Bewältigung von
Konflikten mehr mitreden sollten.
Und dass bei der Suche nach Lösun-
gen ihre Interessen, wie der Schutz
vor sexueller Gewalt, mit berück-
sichtigt werden müssten. Es gibt
Studien,diebesagen,dassdieBetei-
ligung von Frauen dazu beiträgt,
dass Konfliktlösungen mehr Be-
stand haben. Das Wort Feminismus
triggere viele, heißt es in der Union.
Aber die Ziele seien eigentlich die
richtigen. Gerade haben die CDU-
FrauenFriedrich Merz aufgefordert,
bei der Regierungsbildung nicht an
den Beistelltisch gesetzt zu werden.

Manchmal geht die Kritik auch in
die genau andere Richtung. Dann
wird Baerbock zu große Zurückhal-
tung vorgehalten. Als die Proteste
im Iran 2023 eskalieren, mit Toten
und vielen Verhaftungen, bleibt sie
vorsichtig. Sie habe Deutsche nicht
gefährdenwollen,die imIran inHaft
säßen, so argumentiert Baerbock.
Die Union entdeckt die feministi-
sche Außenpolitik und findet, Baer-
bock werde ihren eigenen Ansprü-
chen nicht gerecht. Baerbock ist
ganz zufrieden damit, was sie bei
diesem Thema erreicht hat: Der
neue syrische Präsident hat ihr nicht
die Hand geschüttelt? Dadurch sei
öffentlich debattiert worden, ob die
neuen Machthaber es ernst meinen,
wenn sie von Gleichberechtigung
sprechen.

Immer aber schwingt auch ein
weitererVorwurfmit:derderSelbst-
inszenierung. Ein Sinn für Optik
lässt sich Baerbock nicht abspre-
chen: In der Südseerepublik Palau
posiert sie barfuß am Strand, dort
geht es um Klimawandel und stei-
gende Meeresspiegel. Bei ihrem
erstenParis-Besuch lässt sievordem

Eiffelturm Halt machen. Selbst- und
machtbewusst, so tritt Baerbock auf.
Sie übernimmt 2021 die Kanzler-
kandidatur der Grünen, ihr Konkur-
rent Habeck zeigt sich tief getroffen.
Sie patzt im Wahlkampf – ein
schlampig geschriebenes Buch und
Fehler im veröffentlichten Lebens-
lauf. Den Anspruch auf eine erneute
Kandidaturbegräbtsiedennocherst
im vergangenen Sommer. Die Idee,
statt dem Ministerium den Frak-
tionsvorsitz der Grünen zu überneh-
men, weist sie nicht zurück, sondern
erklärt per Brief an die Abgeordne-
ten ihrenVerzicht„auspersönlichen
Gründen“. Sie habe mehrere Jahre
„auf Highspeed“ gelebt und wolle
„einen Schritt aus dem grellen
Scheinwerferlicht“ machen.

Wie massiv die zurückliegenden
Jahre ihre Familie belastet haben,
hat Baerbock der „Zeit“ geschildert.
Weil sie so selten zu Hause ist, weil
die Kinder am Wochenende vergeb-
lich auf sie warten, weil sie Urlaube
absagen muss und an einem Ge-
burtstagderTochter insMinisterium
muss, weil die Hamas in Israel Kib-
buze überfällt und Partygänger
massakriert. Wie ihr Mann ihr den
Eingang in die Schule zeigen muss-
te. Und dann ist da noch das Gefühl,
auf Schritt und Tritt beobachtet zu
werden. Es gibt Mordaufrufe, Stal-
ker und Hass im Netz. Als Frau, Grü-
ne und Russland-Kritikerin sei sie

eine Zielscheibe für „Rechtsextre-
me, Putin-Trolle, toxische Männ-
lichkeit“, analysiert Baerbock. Die
Kinder bekommen davon einiges
mit. Nach New York wird Baerbock
ihrebeidenschulpflichtigenTöchter
mitnehmen, von ihrem Mann ist sie
getrennt. Bei den UN gibt es auch
Dingezutun, siemussSitzungenlei-
ten und Tagesordnungen vorberei-
ten. Der Job ist – bislang zumindest –
öffentlich weniger wahrnehmbar.

gerangel um den Posten
Baerbock verdrängt die langjährige
Diplomatin Helga Schmid, die für
den UN-Job bereits nominiert war.
„Unverschämtheit“, wetterte ein
anderer langjähriger Diplomat, An-
gela Merkels einstiger außenpoliti-
scher Berater Christoph Heusgen.
Der 70-Jährige bezeichnet die 44-
jährige Baerbock als „Auslaufmo-
dell“. Der frühere SPD-Chef Sigmar
Gabriel, der auch mal für ein gutes
Jahr Außenminister war, empfahl
der scheidenden Chefdiplomatin,
lieber bei der „Topdiplomatin“
Schmid in Lehre zu gehen. Auch die
russische Staatsführung findet den
Wechsel ihrer Kritikerin nicht gut.
Baerbock sei „Enkelin eines Nazis“,
heißt es zur Begründung unter Ver-
weis auf den Großvater, der Wehr-
machtssoldat war.

Baerbock hat sich entschieden,
die Kritik zu ignorieren. In „stürmi-
schen Zeiten“ sei es nun mal beson-
ders wichtig, die Vereinten Natio-
nen zu stärken, antwortet sie am
Rand ihres Libanon-Besuchs auf die
Frage, was sie besonders qualifizie-
re. Der wohl künftige Kanzler Merz
winktediePersonaliedurch. Ineiner
Laudatio auf die frühere Bundes-
tagspräsidentin Rita Süssmuth hat
Baerbock vor wenigen Wochen de-
ren Durchsetzungsfähigkeit gewür-
digt. Der frühere Kanzler Helmut
Kohl habe über Süssmuth angeblich
einmal gesagt: „Die Dame geht mir
auf die Nerven, sie soll mit ihren Stö-
ckelschuhen auf dem Boden der
Realität bleiben.“ Baerbock sagte
an Süssmuth gewandt, sie sei froh,
dass „Sie sich von niemanden sagen
ließen, wo Sie zu stehen hätten, ge-
schweige denn, welche Schuhe Sie
tragen sollten“. Ein bisschen schien
es, als spreche Baerbock über sich
selbst.

Auf demWeg zumUN-Hauptquartier in NewYork: Annalena Baerbock sieht ihre berufliche Zukunft in den USA. FOTO: BeRNd VON JUTRczeNka/dPa

„FundamentaleMeinungsverschiedenheiten“: Baerbockmit Russlands Außen-
minister Lawrow. FOTO: maxim shemeTOV/dPa

UN-Vollversammlung: Baerbock
spricht. FOTO: imaGO/F. GäRTNeR

Mir wurdewenig
zugetraut.
Annalena Baerbock,
künftige Präsidentin der
UN-Generalversammlung

S
ie ist dann also demnächst
weg. Nicht nur aus dem
Amt, sondern auch aus
dem Bundestag, sie ver-
schwindet aus der deut-
schen Politik. Ihren

Wohnort Potsdam verlässt sie eben-
falls. New York, das soll es künftig
sein, ab September spätestens. An-
nalena Baerbock soll dort Präsiden-
tin der UN-Generalversammlung
werden. Ihre Wahl im Juni gilt als
Formsache.

Die erste und jüngste Außenmi-
nisterin, die erste Kanzlerkandida-
tin der Grünen und langjährige Par-
teivorsitzende verlässt die politische
Bühne, zumindest die innenpoliti-
sche. Jedenfalls vorerst. Annalena
Baerbock kann sehr detailliert über
Themen reden, zur Begründung
ihrer Kandidatur aber wählte sie nur
wenige Worte: „Eine starke politi-
sche deutsche Besetzung“ sei „ein
wichtiger Baustein für unsere Kan-
didatur um einen nichtständigen
Sitz im UN-Sicherheitsrat 2027/28“,
schrieb sie in einer E-Mail an ihren
brandenburgischen Grünen-Lan-
desverband, nachdem das Kabinett
ihre Kandidatur bestätigt hatte.
„Mit herzlichen Grüßen aus dem
Flieger in den Libanon“, setzte sie
darunter.

Noch einmal hinein also in eine
Maschine der Bundeswehr-Flugbe-
reitschaft. Noch einmal Joseph
Aoun treffen, der gerade erst Präsi-
dent des Libanon geworden ist und
mit dem sie schon oft konferiert hat,
als er noch Armeechef war. Die Lage
in Nahost: „Am seidenen Faden“,
sagt Baerbock. Ein fünftes Mal nach
Beirut also, danach ein zweites Mal
nachSyrien.Fahrten ingepanzerten
Limousinen, wieder kein Hand-
schlag des neuen syrischen Präsi-
denten, Gespräche mit Menschen-
rechtlern. Die Lage in Syrien: „Auf
Messers Schneide.“

Baerbock wäre gern Außenmi-
nisterin geblieben, das hat sie im
Wahlkampf deutlich gemacht. Ihre
Begeisterung war spürbar. Sie war
präsent, viel unterwegs. Wieder und
wieder ist sie in die Ukraine gereist,
nach Israel, nach Saudi-Arabien.
Persönliche Beziehungen seien so
viel wert in der Außenpolitik, sagt
sie. Baerbock redet viel, sie redet
sehr offen, nicht tastend, sondern
zumeist sehr entschlossen. Gleich in
ihren ersten Wochen im Amt zeigt
sich das, bei ihrem ersten Treffen mit
Russlands Außenminister Sergej
Lawrow in Moskau im Januar 2022.
Russland hat die Ukraine noch nicht
angegriffen, aber Truppen in der
Nähe der Grenze zusammengezo-
gen. Baerbock verweigert beim Mit-
tagessen den angebotenen Wodka.
In der Pressekonferenz spricht sie
dann kühl von „fundamentalen
Meinungsverschiedenheiten“. Der
erfahrene, als strategisch klug gel-
tende Lawrow konnte nicht punk-
ten.

Es ist ein neuer Stil, eine neue In-
tensität, ganz anders als bei ihren
Vorgängern: Da waren der zurück-
haltende Heiko Maas, der lieber
Justizminister geblieben wäre. Der
bedächtige Frank-Walter Stein-
meier, der sich so sehr um vorsichti-
ge Formulierungen bemüht. Guido
Westerwelle, der für die Außenpoli-
tik nicht so recht Feuer zu fangen
schien. „Mir wurde wenig zuge-
traut“, sagt Baerbock der „Zeit“.
Aber sie mache den Job „mit vollem
Einsatz“ und „auf meine Art“.

Männer, die nicht weiterwissen
Baerbocks Art: Dazu gehört,
„ebend“ zu sagen, statt „eben“. Da-
zu gehören Ausführungen, die im-
mer neue Abzweigungen nehmen.
Das lässt sich begründen, weil es bei
vielen Themen viele Unteraspekte
gibt. Aber nicht immer werden Aus-
sagen klarer, wenn sie sich in die
Länge ziehen. Zu Baerbocks Art ge-
hören auch verschluckte Silben und
Versprecher. Manche Aussage ge-
rät so zugespitzt, dass der Trubel da-
rüber die inhaltliche Debatte über-
lagert. In einem Interview mit dem
US-Fernsehen bezeichnet sie Chi-
nas Präsident Xi Jinping als „Dikta-
tor“ – die chinesische Staatsführung
reagiert empört. Nicht falsch, kriti-

Etwas bitter im Abgang
Außenministerin Annalena Baerbock verliert ihr Amt und wechselt aus der deutschen Politik zu den UN nach New York.

Das stößt auch auf heftige Kritik. Wie schon so manches, das Baerbock getan oder gesagt hat.
Von daniela Vates
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gens bis spätabends in einem Sit-
zungssaal „ohne jegliche Bewe-
gung“ säßen, scherzte der Nieder-
sachse aus der Arbeitsgruppe Büro-
kratierückbau.

„Keine Statements, keine Presse-
konferenzen, keine Kommunikation
von Zwischenergebnissen, keine
Selfies“, hieß es in einer strengen
Handreichung der Parteizentralen
für die Verhandlerteams. Außerdem
wurde die Frist kommuniziert: Bis
spätestens Montag, 24. März, 17 Uhr
soll die Arbeit der Fachgruppen ab-
geschlossensein.Denndanachmüs-
sen sich noch die Parteispitzen über
die Texte beugen. Und: „Kompro-
misse sollten innerhalb der AGs ge-
funden werden, die Überweisung
von strittigen Punkten die Ausnah-
me bleiben.“

Es dringt nur wenig aus den Ver-
handlungen, aber so viel ist klar:
Strittige Punkte sind keine Ausnah-
me. Besonders stark knirscht es in
der Arbeitsgruppe Haushalt und
Steuern, wo im Zusammenhang mit
einer Einkommensteuerreform
unter anderem heftig über die SPD-
Forderung nach Abschaffung des
Ehegattensplittings gestritten wird.

Auch beim Thema Migration sol-
lendieVerhandlungendemVerneh-
men nach sehr schwierig sein. Die
Union pocht auf Zurückweisungen
von Asylbewerbern an deutschen
Grenzen, während die SPD dies we-
gen großer rechtlicher Zweifel ab-
lehnt. In den Sondierungen hatten
die Spitzen von Union und SPD nur
einenvordergründigenKompromiss
gefunden und die Formulierung ge-

wählt, dass Zurückweisungen „in
Abstimmung“ mit den europäischen
Nachbarn vorgenommen werden
sollten.Allerdings istunklar,wasda-
mit überhaupt gemeint ist.

Ab Montagnachmittag sollte sich
eigentlich die sogenannte Steue-
rungsgruppe mit den Ergebnissen
der Verhandler befassen. Sie wer-
den in den Texten viele Passagen
vorfinden, die rot und blau markiert
sind: Rot steht für einen Formulie-
rungsvorschlag der SPD, blau für
den der CDU/CSU. Es ist nicht aus-
geschlossen, dass diese Frist ver-
schoben wird. Offen ist damit auch,
ob der Plan von CDU-Chef Friedrich
Merz aufgeht, sich bereits kurz nach
Ostern im April zum Kanzler wählen
zu lassen. Mittlerweile gehen Ver-
handler eher von Mai aus.

In den Arbeitsgruppen von CDU und SPD knirscht es kräftig
Bei mehreren Themen ist keine klare Einigung in Sicht, weshalb auch die Wahl des Kanzlers sich noch weiter verschieben könnte

Berlin. Einige wenige Fotos gibt es
dann doch. Die schwarz-rote
Arbeitsgruppe zur Familienpolitik
veröffentlichte am Wochenende an-
lässlich des Welt-Down-Syndrom-
Tags ein Bild ihrer Füße mit bunten
Socken. „Ein ‚verbotenes‘ Foto aus
den Koalitionsverhandlungen. Des
Anlasses wegen wird es uns hoffent-
lich verziehen“, sagte der nord-
rhein-westfälische SPD-Politiker Jo-
chen Ott dazu.

Der CDU-Politiker Hendrik Hop-
penstedt teilte auf Instagram ein
FotovonApfel-undErdbeerkuchen.
Man dürfe keine Bilder machen,
aber es sei ein ernstzunehmendes
Problem, dass die Verhandler mor-

Von alisha mendgen
und tim szent-ivanyi

Politischer
Wettbewerb darf nicht
mit Gerichten und
Gefängnissen geführt

werden.
Stellungnahmedes

Bundesaußenministeriums

Kämpfe an
mehreren
Fronten in
Nahost

100.000 Menschen
demonstrieren gegen

Netanjahu

In Haft und abgesetzt
Istanbuls Bürgermeister Ekrem Imamoglu bleibt im Gefängnis, der Stadt droht die Zwangsverwaltung

Istanbul. Die Entscheidung war von
vielen in der Türkei erwartet wor-
den, sie erschüttert das Land aber
dennoch: Der Istanbuler Bürger-
meister und aussichtsreiche He-
rausforderer des türkischen Präsi-
denten Recep Tayyip Erdogan,
Ekrem Imamoglu, muss in Untersu-
chungshaft.

Ein Gericht in Istanbul folgte da-
mit der Forderung der Staatsanwalt-
schaft. Die Entscheidung erfolgt an
dem Tag, an dem ihn seine Partei
CHP zum Präsidentschaftskandida-
ten wählt. Auf Bildern in Medien
waren langeSchlangenvorWahlbo-
xen zu sehen. Beobachter erwarten
eine Ausweitung der Proteste. Die
Regierung hat davor bereits ge-
warnt.

Imamoglu war am Mittwoch mit
Dutzenden weiteren Menschen
festgenommenworden. Ihmwerden
Terror- und Korruptionsvorwürfe in
zwei Verfahren gemacht. Die Unter-
suchungshaft wurde nur im Korrup-
tionsverfahren und nicht im Kontext
der Terrorermittlungen angeordnet,
wie die staatliche Nachrichtenagen-
tur Anadolu schrieb. Imamoglu
weist alle Vorwürfe zurück. CHP-
Parteichef Özgür Özel sagte, es ge-
be Hinweise darauf, dass Imamoglu
in das Marmara-Gefängnis in Silivri
gebracht werde.

Hintergrund der Terrorermittlun-
gen gegen Imamoglu ist laut Anado-
lu eine Kooperation zwischen der
CHP und der prokurdischen Dem-
Partei bei den Kommunalwahlen.
Über diese Kooperation habe die
verbotene kurdische Arbeiterpartei
PKK versucht, ihren Einfluss auszu-
weiten, zitierte Anadolu am Mitt-
woch die Generalstaatsanwalt-
schaft.

Neben Imamoglu wurden auch
zwei Bezirksbürgermeister Istan-
buls und Imamoglus Berater in
Untersuchungshaft geschickt. Ins-
gesamt wird in beiden Verfahren
gegen 106 Personen ermittelt.

DasVorgehengegendenpopulä-
ren Istanbuler Bürgermeister hat in
vielen Städten des Landes Zehntau-
sende auf die Straße getrieben – in
Solidarität mit Imamoglu und in Op-
position zur Regierung. Dabei kam
es zu Hunderten Festnahmen und
Zusammenstößen zwischen Polizei
und Demonstranten.

Zahlreiche Menschen drücken
ihren Protest auch an der Wahlurne
aus. Die CHP wählt Imamoglu heute

Von anne pollmann

zu ihrem Präsidentschaftskandida-
ten. Zur Stimmabgabe aufgerufen
sind die 1,7 Millionen CHP-Partei-
mitglieder. Auch jeder andere Bür-
ger kann an symbolischen Stimm-
zettelboxen in Solidarität mit Ima-
moglu seine Stimme abgeben. Ima-
moglu ist der einzige Kandidat.

Der Sender Halk TV zeigte am
Morgen Bilder von Schlangen vor
Wahllokalen in Städten wie Istan-
bul, Ankara, Izmir, Kahramanmaras
und Adiyaman. Offizieller Kandidat
ist Imamoglu erst, wenn die als re-
gierungsfreundlich geltende türki-
sche Wahlbehörde YSK seine Kan-
didatur bestätigt.

Sollten die Terrorermittlungen
bis dahin nicht aufgegeben worden
sein, ist die Annahme seiner Kandi-
datur unwahrscheinlich. Zudem
wurde Imamoglu in dieser Woche
der Universitätsabschluss ab-
erkannt. Die Entscheidung ist aber
noch nicht endgültig. Ein Abschluss
ist Voraussetzung für eine Präsi-
dentschaftskandidatur in der Tür-
kei. Die Kandidatur eines weiteren
Aspiranten ist möglich. Der Bürger-
meister von Ankara, Mansur Yavas,
gilt als potenzieller Anwärter.

Die Partei Imamoglus übt scharfe
Kritik an dem Vorgehen gegen Ima-
moglu und nennt es einen „zivilen
Putsch“, mit dem Erdogan seinen
schärfsten Gegenkandidaten aus-
schalten wolle. Die Vorwürfe basier-
ten auf fingierten Fakten, hieß es.

Ein Parteimitglied sagte, die Ent-
scheidung des Richters zur Untersu-
chungshaft sei in der Geschwindig-
keit nur machbar, wenn das Urteil
bereits in der Schublade liegt. Die
Partei Erdogans weist dagegen den
Vorwurf zurück, die Justiz zu beein-
flussen und nennt die türkische Jus-
tiz unabhängig.

Die Ermittlungen führt die Istan-
buler Staatsanwaltschaft. Der Vor-
sitzende Generalstaatsanwalt ist
aus anderen Verfahren gegen Op-
positionspolitiker bekannt. Akin
Gürlek war einst der Richter, der das
scharf kritisierte Hafturteil gegen
den ehemaligen Vorsitzenden der
prokurdischen Partei, Selahattin
Demirtas, verhängte. Imamoglu

wird in einem anderen Verfahren
Beleidigung Gürleks vorgeworfen.

Über Imamoglu und seiner Partei
schwebt außerdem die drohende
Einsetzung von Zwangsverwaltern
– für das Amt des Istanbuler Bürger-
meisters als auch für die Partei. In
der Türkei wurden bereits zahlrei-
che Bürgermeister der Dem-Partei
und kürzlich auch der CHP wegen
Terrorermittlungen ihres Amtes ent-
hoben und durch regierungsnahe
Zwangsverwalter ersetzt. Das türki-
sche Innenministerium teilte am
Sonntagnachmittag mit, auch Ima-
moglu sei „vorübergehend“ als Bür-
germeister abgesetzt. Die Abset-
zung des Bürgermeisters der 16-
Millionen-Metropole Istanbul ist ein
beispielloser Vorgang.

Imamoglus Sieg 2019 in Istanbul
gilt als eine herbe Niederlage der
AKP-Partei Erdogans, die die Groß-
stadt bis dahin regierte. Imamoglu
gewann in Istanbul 2024 ein weite-
res Mal. Istanbul ist die bevölke-
rungsreichsteMetropoledesLandes
und sowohl politisch als wirtschaft-
lich von zentraler Bedeutung. Poli-
tisch wird die Kontrolle über Istan-
bul oft als Symbol für den allgemei-
nen politischen Einfluss im Land ge-
sehen.

Das Auswärtige Amt mahnt nach
der Verhängung der Untersu-
chungshaft ein faires rechtsstaatli-
chesVerfahrenfür Imamogluan.Ein
Sprecher des Ministeriums sprach
von einem schweren Rückschlag für
die Demokratie in der Türkei.

Pfefferspray gegen die Demontranten: Seit Tagen protestieren Tausende für Istanbuls Bürgermeister Ekrem Imamoglu. fOtO: kHalil Hamra/apa

Weist alle Vorwürfe zurück: CHP-Parteichef Özgür Özel.
fOtO: Burak kara/Getty

Tel Aviv. Im Nahen Osten wird
wieder an mehreren Fronten ge-
kämpft. Erstmals seit Monaten
feuerten Militante im Libanon
Raketen auf Israel, woraufhin Is-
raelsLuftwaffenacheigenenAn-
gaben Dutzende Stellungen der
Hisbollah-Miliz bombardierte.
Die Hisbollah bestritt, für die Ra-
ketenangriffe verantwortlich zu
sein. Der erneute Beschuss im
Grenzgebiet der beiden Länder
erfolgte nach dem kürzlichen Be-
ginn der neuen Offensive Israels
in Gaza, womit die dortige Waf-
fenruhe mit der islamistischen
Hamas faktisch endete. Seither
feuert auch die Huthi-Miliz im
Jemen wieder Raketen in Rich-
tung Israel ab.

Bei einem israelischen Luftan-
griff im südlichen Gazastreifen
ist ein ranghoher Funktionär der
islamistischen Hamas getötet
worden. Salah al-Bardawil habe
die strategische und militärische
Planung der Hamas im Gaza-
streifen geleitet, teilte die Armee
mit. Die Hamas bestätigte in
ihrem Telegram-Kanal den Tod
al-Bardawils, der Mitglied des
Politbüros der islamistischen Or-
ganisation war.

Am Samstagabend war es in
IsraelzudengrößtenMassenpro-
testen gegen die Regierung von
Ministerpräsident Benjamin Ne-
tanjahu seit Wochen gekommen.
Mehr als 100.000 Teilnehmer
warfen demnach der Regierung
vor, mit dem Wiederaufflammen
der Kämpfe in Gaza die Be-
freiung der Geiseln zu gefähr-
den.

Die Wut richtet sich zudem
gegen die beschlossene Entlas-
sung des Inlandsgeheimdienst-
chefs Ronen Bar, die das Oberste
Gericht vorerst aussetzte. Netan-
jahu erklärte, er habe das Ver-
trauen in Bar verloren. Die Oppo-
sition vermutet jedoch andere
Gründe. Der Geheimdienst er-
mittelt zu mutmaßlich illegalen
BeziehungenvonVertrautenNe-
tanjahus mit Katar.

Von Johannes sadek

Gaza Stadt: Zerstörungen nach is-
raelischen Bombenangriffen.

fOtO: JeHad alsHrafi/ap

CDU-Chef FriedrichMerz:Wahl zum Bundeskanzler erst imMai?
fOtO: imaGO/andreas GOra
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„Man muss den
Menschen die
Wahrheit sagen“

Chef des Gemeinsamen Bundesausschusses warnt
wegen Kostenexplosion bei Medikamenten vor
drohenden Einschränkungen bei Verschreibungen

Berlin. Der Chef des Gemeinsamen
Bundesausschusses (G-BA) von
Krankenkassen, Ärzten und Klini-
ken, Josef Hecken, hat an Union und
SPD appelliert, bei ihren Koalitions-
verhandlungen die Preisregulierung
für neue Medikamente zu verschär-
fen. „Wenn es nicht gelingt, die Kos-
tenexplosion insbesondere bei Arz-
neimitteln gegen Krebs und seltene
ErkrankungenindenGriffzubekom-
men, werden wir als Gesellschaft
schon bald über Einschränkungen
bei der Verschreibung von Medika-
menten diskutieren müssen“, sagte
Hecken dem RedaktionsNetzwerk
Deutschland.

„Das wäre unethisch, das kann
keiner wollen. Aber man muss den
Menschen die Wahrheit sagen“, füg-
te Hecken hinzu. Nach seinen Anga-
ben entfällt mittlerweile knapp ein
Drittel der gesamten Arzneimittel-
ausgaben in der gesetzlichen Kran-
kenversicherung, also etwa 18 Mil-
liarden Euro, auf diese beiden Medi-
kamentengruppen, obwohl diese nur
knapp 1,3 Prozent der Verordnungen
ausmachen. Dieses Missverhältnis
nehmeweiterzu,warntederChefdes

obersten Entscheidungsgremiums
der gesetzlichen Krankenversiche-
rung.

„WirbrauchenbessereInstrumen-
te, um bei neuen Medikamenten die
Kosten zu dämpfen und hinsichtlich
des Patientennutzens die Spreu vom
Weizenzutrennen“,betonteHecken.
Es kämen derzeit immer mehr Medi-
kamente auf den Markt, bei denen es
aufgrund der kleinen Patientengrup-
pen keine umfangreichen klinischen
Studien geben könne. „Es wäre
ethisch nicht zu rechtfertigen, zum
Beispiel bei einem Medikament
gegen seltene Krankheiten, die viel-
leicht bereits im Kindesalter zum Tod
führenkönnen,StudienmiteinerVer-
gleichsgruppe durchzuführen, die
kein Medikament bekommen“, er-
läuterte er. Das gelte auch für Krebs-
medikamente für todkranke Patien-
ten, bei denen es keinerlei Behand-
lungsalternativen gebe. „Ich kann in
solchen Situationen doch nicht den
Menschen beim Sterben zuschauen,
um die Wirksamkeit eines Medika-
ments zweifelsfrei festzustellen“, so
der G-BA-Chef. Das habe aber Kon-
sequenzen für das gesamte Gesund-
heitswesen. „Die Folge ist, dass nach
dem Markteintritt in Deutschland der
zusätzliche Patientennutzen wegen
der dünnen Datenlage nicht verläss-
lich bestimmt werden kann“, beklag-
te Hecken. Gleichzeitig werde aber
derzeit auf Grundlage dieser schwa-
chen Belege ein Preis verhandelt.

Hecken forderte für spezielle Me-
dikamenteverpflichtendeBegleitstu-
dien, um die Behandlungserfolge
über einen Zeitraum von mehreren
Jahren zu bewerten. Erst wenn eine
verlässlichere Bewertung des Nut-
zens möglich wird, sollte der endgül-
tige Preis für das Medikament ver-
handelt werden. Dieser solle einen
zunächst vereinbarten vorläufigen
Preis ablösen und rückwirkend gel-
ten, so Hecken.

von tim szent-ivanyi

Immer teurer: Vor allemMedikamente
für spezielle Krankheiten treiben die
Gesamtkosten hoch.

Foto: WALtrAud GruBitzsch/dpA

Gregor Gysi lässt die AfD schäumen
Der Linken-Abgeordnete wird als Alterspräsident den 21. Bundestag eröffnen – AfD plant Proteste

Berlin.Gregor Gysi verspricht, nicht
zu übertreiben. Das schreibt der
Linken-Abgeordnete auf X zu
einem Video, das ihn beim Probesit-
zen auf dem Präsidentenstuhl im
Bundestag zeigt. Am kommenden
Dienstag wird der 77-Jährige als Al-
terspräsident den 21. Deutschen
Bundestag eröffnen – und diese Re-
de hat traditionell keine Zeitbe-
schränkung.

Genau damit hat der Linken-Ab-
geordnete im Wahlkampf als Teil
des „Silberlocken“-Trios kokettiert.
Gysi ist für seine brillante Rhetorik
bekannt, doch nicht unbedingt für
kurze Sätze: Seine Pointen, Beispie-
le, Anekdoten, mit denen er seine
politischen Forderungen illustriert,
brauchen Zeit.

Als Gysi Norbert Lammert eine
neue Uhr schenken wollte
Doch die Redezeit eines Abgeord-
neten ist normalerweise begrenzt.

Gysis Wortwechsel mit dem frühe-
ren Bundestagspräsidenten Nor-
bertLammert (CDU)darüber finden
sich bis heute im Netz. Einmal bot
GysiLammertan, ihmzumGeburts-
tag eine neue Uhr zu schenken. Bei
Gysi haben diese Scharmützel
einen bleibenden Eindruck hinter-
lassen.

„Das erste Mal in meinem Leben
durfte ich auf dem Platz sitzen, von
dem aus Norbert Lammert dereinst
meine Redezeit im Auge hatte“,
schreibt Gysi auf X. Ganz kurz wird
er nach all der geweckten Erwar-
tung auch nicht fassen: „Es gibt
schon so einige Gedanken, die ich
den neuen und wiedergewählten
Abgeordneten auf den Weg geben
werde.“

1994 sorgte die Union für einen
Eklat
Es ist das zweite Mal in der Ge-
schichte der Bundesrepublik, dass
ein Abgeordneter der Linken bezie-
hungsweise ihrer Vorläufer Alters-
präsident wird. Das erste Mal ist gut
30 Jahre her und wurde von einem
Eklat begleitet. Als der 81-jährige
Stefan Heym im November 1994 als
Alterspräsident den 13. Bundestag
eröffnete, blieben die Abgeordne-
ten der Unionsfraktion sitzen. Nach
seiner Rede verweigerten CDU und
CSU den Applaus - ein bis dahin un-
erhörter Bruch der ungeschriebe-
nen Regeln des Parlaments.

Heym hatte als Parteiloser für die
damalige PDS kandidiert und ge-
wann den Wahlkreis Berlin-Mitte/
Prenzlauer Berg direkt. Gysi hatte
Heyms Kandidatur maßgeblich vo-
rangetrieben – mit dem einzigen
Ziel, dass ein früherer DDR-Promi-
nenter als ältester Abgeordneter
den Bundestag eröffnen sollte. Jah-
re später sagte Heym im „Spie-
gel“-Interview: „Dass so einer wie
ich, mit so einem Lebensweg, da

von Jan sternberg

Gesandter
Trumps
preist
Putin

Washington. Der US-Sonderge-
sandte Steve Witkoff geht von
einem persönlichen Treffen zwi-
schen Kremlchef Wladimir Putin
undUS-PräsidentDonaldTrumpin
denkommendenMonatenaus.Pu-
tin wisse, dass es für Trump aktuell
politisch schwierig sei, nach Russ-
land zu kommen, sagte Witkoff im
Gespräch mit dem rechten Online-
KommentatorTuckerCarlson.„Ich
denke, es war sehr großzügig von
ihm, mich zu empfangen.“

Witkoff war in den vergange-
nen Wochen zweimal nach Mos-
kau gereist, um persönlich mit Pu-
tin unter anderem über ein Ende
des russischen Angriffskriegs
gegen die Ukraine zu sprechen. Er
halte Putin nicht für einen
„schlechten Kerl“, sagte Witkoff
weiter.Erhattesichschonnachsei-
nem ersten Treffen mit Putin sehr
positiv über den Kremlchef geäu-
ßert und erzählt, dass eine Freund-
schaft mit ihm entstanden sei.

Es gehe nun darum, ein Ver-
trauensverhältnis mit Putin aufzu-
bauen, sagteder68-Jährige.Einen
Konflikt mit einer großen Atom-
macht könne man nur mit Gesprä-
chen schlichten. Putin habe ihm
auch erzählt, dass er nach dem At-
tentat auf Trump im vergangenen
Sommer für den Republikaner ge-
betet habe, schilderte Witkoff wei-
ter.„ErhatfürseinenFreundgebe-
tet.“

Der ukrainische Präsident Wo-
lodymyr Selenskyj hat unterdes-
sen Deutschland für das Milliar-
den-Hilfspaket im Kampf gegen
den russischen Angriffskrieg ge-
dankt. Deutschland liefere genau
das, was helfe, Leben in der Ukrai-
ne zu retten, sagte er laut einer auf
der Plattform X veröffentlichten
Mitteilung. Sein ausdrücklicher
Dank gelte Kanzler Olaf Scholz
(SPD) und dessen wahrscheinli-
chem Amtsnachfolger Friedrich
Merz (CDU). „Danke, Deutsch-
land!“, schrieb Selenskyj auf
Deutsch.

von Julia naue

vorn stehen konnte, finden Sie nicht
auch, dass dies etwas ziemlich Ein-
maliges war?“ Die PDS habe ihn
auch instrumentalisiert, halten die
Interviewer ihm vor. „Ich aber auch
die PDS“, kontert Heym.

Heyms Rede selbst war alles an-
dere als skandalös, erst recht in der
Rückschaunach30weiterenJahren
Ost-West-Debatte. Der in eine jüdi-
sche Chemnitzer Kaufmannsfami-

lie geborene Heym erinnerte daran,
wie er nach dem Zweiten Weltkrieg
als US-Soldat aus dem Exil zurück-
kam. Er zitierte Brechts Kinderhym-
ne: „Anmut sparet nicht noch Mü-
he, Leidenschaft nicht noch Ver-
stand, dass ein gutes Deutschland
blühe wie ein anderes gutes Land.“
Heym hob die Lebensleistung der
Ostdeutschen hervor und sagte:
„Die Menschheit kann nur in Soli-

darität überleben. Das aber erfor-
dertSolidarität zunächst imeigenen
Lande: West, Ost, oben, unten,
reich, arm.“

Die allermeisten Unionsabge-
ordneten aber rührten keine Hand
zum Applaus. Das lag auch daran,
dassamVortagder falscheVerdacht
aufgekommen war, Heym habe mit
der Staatssicherheit der DDR zu-
sammengearbeitet.

Beatrix von Storch nennt Gysi
„Stasispitzel“
Heute ist es die AfD, die Gysi der
Stasi-Zuarbeit verdächtigt. Frak-
tionsvize Beatrix von Storch sagte:
Es sei „ein Unding, dass der AfD zu-
stehende Rechte“ beseitigt würden
und statt Alexander Gauland nun
Gysi den Bundestag eröffne. Von
Storch bezeichnet ihn als „ehemali-
gen Stasispitzel IM Notar“. Gysi hat
in den vergangenen Jahren mehr-
fach erfolgreich gegen Berichte ge-
klagt, die ihm eine Zusammen-
arbeitmitderStasianlastenwollten.

DassnichtdersiebenJahreältere
AfD-Ehrenvorsitzende Gauland,
sondern Gysi den Bundestag eröff-
net, liegt an einer Änderung der Ge-
schäftsordnung, die Lammert 2017
durchsetzte. Seitdem wird nicht
mehr das Alter, sondern die im Bun-
destag verbrachte Zeit gezählt. Seit
dem Tod Wolfgang Schäubles ist
Gysi der dienstälteste Abgeordne-
te. Er sitzt seit 1990 im Bundestag,
mit einer Unterbrechung als Berli-
ner Wirtschaftssenator.

Wie sehr sich die Zeiten seit 1994
geändert haben, ist auch daran zu
sehen, dass aus der Unionsfraktion
keinerlei Protest gegen den Alters-
präsidenten Gysi laut wird. Fast je-
der relevante Unionsvertreter habe
in den vergangenen Jahrzehnten
schon einmal mit Gysi in einer Talk-
show gesessen und dessen Witz und
rhetorische Fähigkeiten schätzen
gelernt, heißt es aus der Fraktion.

Die AfD hingegen ist unversöhn-
lich. Auf der Fraktionssitzung am
Dienstagmorgen werden nach
RND-Informationen verschiedene
Wege beraten, wie die auf 152 Ab-
geordnete angewachsene Fraktion
ihren Unmut gegen Gysi zeigen
wird. „Darüber denken wir noch
nach“, sagt der Erste Parlamentari-
sche Geschäftsführer Bernd Bau-
mann.

Gregor Gysi (rechts) testet das Pult für die Rede zur Eröffnung des neuen Bundestags. Foto: Bernd von JutrczenkA/dpA

Das ersteMal in
meinem Leben durfte
ich auf demPlatz
sitzen, von dem aus
Norbert Lammert
dereinstmeine
Redezeit im Auge

hatte.
Gregor Gysi,

Linken-Abgeordneter
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Schildhauers Glasperlenstern
Sternenstaub (grün) 2er Set
Freiberger Porzellan mit
Echtgold-Dekor, Böhmische
Glasperlen in hellgrün,
Größe Ø 8,5 cm | 42,00 € nur 37,80 €

-10%

Dregeno Seiffen
Teelichtpyramide mit Häschen
Diese Pyramide für das Osterfest schmückt
jeden Raumund bringt Gemütlichkeit
ins Haus! Erzgeb. Handwerkskunst,
19,2 x 19,2 x 17 cm | 82,50 €

Marolin
Ostereier-Set Easter-Creggs
Bezauberndes 5er-Set, weiß gefärbt
und mit schwarzen Rissen durchzogen.
Handgefertigt aus Papiermaché,
Höhe je 9 cm | 39,00 €

Zauberhaftes für die Osterzeit

Eierrausch
3er-/5er-Set Sorbische Ostereier
Wachs-Bossier-Technik & in Färbetechnik
Solbische Volkskunst, Größe Eier: ca. 60 x
45mm, geliefertmit Anhängung, Größe Span-
schachtel 5er rund: 170 x 80mm | ab 46,95 €

Drechslerei Kuhnert
Stupsi-Hasen aus dem Erzgebirge
handgefertigt im Erzgebirge, aus nachhaltig
angebauten Hölzern, Höhe ca. 12 cm,
versch. Motive, in hochwertiger
Geschenkverpackung | ab 35,50 €

Diese und weitere Produkte finden Sie hier:
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www.manufakturen-shop.de

BESTES AUS
MANUFAKTUREN

Holzkunst Bettina Franke
Osterhase mit Koffer & Blume
Erzgebirgische Holzkunst,
mit Wasserfarben bemalt,
handgeschnitzt,
Höhe je 20 cm. | je 36,90 € je nur 33,21 €

-10%



dingungen gaben. Im Homeoffice
sind Überstunden demnach häufi-
ger:Vondenen,die immerodergele-
gentlich zu Hause arbeiten, leisten
der Befragung zufolge 52 Prozent
durchschnittlich mehr als eine Über-
stunde. Bei Beschäftigten ohne Ho-
meoffice sind es 31 Prozent.

Je höher die Qualifikation, desto
häufiger Überstunden: Bei einfa-
chen Tätigkeiten kommen 66 Pro-
zent der vom DGB Befragten ohne
Zusatzarbeit aus. Bei Tätigkeiten,
für die man einen Hochschulab-
schluss braucht, sind es nur 42 Pro-
zent.

Vier von zehn Befragten gaben
an, zumindest gelegentlich außer-
halb der normalen Arbeitszeit unbe-
zahlte Arbeit für ihren Betrieb zu er-
ledigen. 15 Prozent tun dies nach

eigenen Angaben sehr oft oder oft.
Der DGB ergänzt unter Berufung auf
Zahlen des Instituts für Arbeits-
markt- und Berufsforschung IAB,
dass 53,6 Prozent aller Überstunden
im Jahr 2024 unbezahlt geleistet
worden seien.

DGB-Vorstandsmitglied Anja
Piel kritisierte, dass Union und SPD
in ihren Koalitionsgesprächen anvi-
sierten, Überstunden noch mehr an-
zureizen, etwa mit Steuervorteilen.
„Zusammen mit der offenbar ge-
planten Abschaffung des 8-Stun-
den-Tags ist das ein Giftcocktail für
die Gesundheit und Leistungskraft
von Beschäftigten“, sagte Piel. Da
mehr als die Hälfte aller Überstun-
den nicht vergütet würden, würde
Steuerfreiheit den Beschäftigten
nichts bringen, fügte sie hinzu. Viele

44 Prozent der Beschäftigten machen oft Überstunden
DGB-Studie: Im Homeoffice wird öfter Mehrarbeit geleistet als im Büro – Gewerkschaft gegen geplante Steuervorteile

Berlin.Überstunden sind einer Befra-
gung des Deutschen Gewerk-
schaftsbunds zufolge für 44 Prozent
der Beschäftigten an der Tagesord-
nung. 20 Prozent der Befragten
arbeiten demnach durchschnittlich
eine bis fünf Stunden länger pro Wo-
che als vertraglich vereinbart, weite-
re 24 Prozent machen mehr als fünf
Überstunden. Bei 10,1 Prozent der
Beschäftigten in Vollzeit beträgt die
Arbeitszeit samt Überstunden mehr
als 48 Stunden pro Woche.

Für den „DGB-Index Gute
Arbeit“ ließ der Gewerkschaftsbund
die Antworten von gut 31.000 Be-
schäftigten auswerten, die in den
Jahren 2020 bis 2024 Auskunft zu
ihren Arbeitszeiten und Arbeitsbe-

von verena schmitt-roschmann

Arbeitszeiterfassung: Digital statt mit Stechuhr. FoTo: sINa sCHulDT/DPa

Kunden
kaufen mit
weniger

Schuldgefühl
Nach Corona ist
Nachhaltigkeit nicht
mehr so wichtig

Nürnberg. Nachhaltigkeit ist für
Verbraucher offensichtlich nicht
mehr so wichtig wie noch vor ein
paar Jahren. Dies geht aus einer
Analyse des Marktforschungs-
unternehmens NIQ hervor. Die
Konsumenten haben demnach
immer seltener Schuldgefühle,
wenn sie sich nicht umwelt-
freundlichverhalten.2019gaben
dies ineinerrepräsentativenUm-
frage 30 Prozent an, 2024 nur
noch 22.

Beispiele für ein solches Ver-
halten sind laut NIQ etwa, den
Müll nicht zu trennen oder zu re-
cyceln, Obst und Gemüse nicht
Bio zu kaufen, Produkte mit einer
schlechten Tierwohl-Klasse zu
wählen oder für Reisen das Flug-
zeug zu nutzen.

Die Marktforscher haben
untersucht, wie sich das Ein-
kaufs- und Konsumverhalten seit
Beginn der Corona-Pandemie
beziehungsweise dem Jahr da-
vor verändert hat. Die Zahlen
stützensichaufeineLangzeitstu-
die, für die jedes Jahr 2.000 Per-
sonen in Deutschland ab 16 Jah-
ren befragt werden.

Laut NIQ-Konsumexpertin
Petra Süptitz hat Nachhaltigkeit
während der Pandemie einen
Höhenflug erlebt. „Mit geschlos-
senen Geschäften, mehr Zeit in
der Natur und einem globalen
Reset-Moment begannen viele
Menschen, bewusster zu konsu-
mieren.“ Der Trend habe sich je-
doch umgekehrt. Konsumenten
seien preissensibler geworden
und setzten aufgrund der gestie-
genen Preise stärker auf Rabatt-
aktionen. „Nachhaltigkeit wird
zunehmendalsLuxusbetrachtet,
denn wirtschaftliche Unsicher-
heit und Inflation verschieben
die Prioritäten.“

Diesschlägtsichauchinande-
ren Zahlen nieder. Im Jahr vor
der Corona-Pandemie waren
laut NIQ 34 Prozent der Men-
schen bereit, persönliche Opfer
für den Klimaschutz zu bringen,
2024 lediglich 24 Prozent.

von Christian rothenberg

Bio bleibt wichtig, wenn der Preis
stimmt. FoTo: sveN HoPPe/DPa

DAK fordert
mehr Hilfe
für psychisch

Kranke
Zahl der Fehltage
wegen Depressionen

steigt weiter

Hamburg. Krankschreibungen
wegen Depressionen haben
nach Zahlen der Krankenkasse
DAK-Gesundheit im vergange-
nen Jahr etwa 50 Prozent mehr
Fehltage verursacht als 2023. Be-
zogen auf 100 Beschäftigte führ-
ten psychische Diagnosen insge-
samt zu 342 Fehltagen, nach 323
Tagen im Vorjahr, berichtete die
DAK. Allein der durch Depres-
sionen bedingte Arbeitsausfall
sei auf 183 Fehltage je 100 Be-
schäftigte gestiegen. 2023 seien
es122Tagegewesen.Wiederak-
tuelle Psychreport der DAK-Ge-
sundheit zeigt, sind Beschäftigte
in Kitas und in der Altenpflege
besonders belastet.

Von dem Anstieg bei Depres-
sionen seien alle Altersgruppen
betroffen. Bei den Jüngeren gin-
gen die Zahlen stufenweise be-
reits seit einigen Jahren hoch, bei
den älteren Altersgruppen habe
es 2024 einen sprunghaften An-
stieg gegeben. So seien die Fehl-
zeiten wegen Depressionen bei
denüber60-Jährigenvon169auf
249 Tage je 100 Beschäftigte ge-
stiegen.

Die Dauer einer durchschnitt-
lichen Krankschreibung wegen
einer psychischen Erkrankung
lag den Informationen zufolge
2024 mit knapp 33 Tagen etwas
über dem Vorjahresniveau. Die
Zahl langwieriger Krankschrei-
bungen von 29 bis 42 Tagen sei
um 14 Prozent gestiegen

„Die hohe Zahl psychischer
Erkrankungen ist für die betrof-
fenen Beschäftigten und ihre
Arbeitgeber oft mit langen Fehl-
zeiten und einer Stigmatisierung
verbunden“, so DAK-Vorstands-
chef Andreas Storm. Nötig seien
eine verstärkte Aufklärung über
die Ursachen und tabulose Infor-
mationen zu Depressionen und
Angststörungen sowie unterstüt-
zende Angebote zur Stärkung
der mentalen Gesundheit.

Die DAK hat für den Report
die Daten von 2,42 Millionen
Versicherten auswerten lassen.

von sönke Möhl

Krankschreibung: Bei älteren
Menschen nehmen Depressionen
zu. FoTo: JeNs BüTTNer/DPa

Beim Mittelstand hapert es
massiv an der IT-Sicherheit
Pro Woche und Unternehmen gibt es mehr als 1200 Cyberangriffe.
Der Telekommunikationskonzern Vodafone will nun Abhilfe schaffen.

würden. „Schadsoftware kann man
von der Stange im Darknet kaufen.
Damit können gleichzeitig Unter-
nehmen in großer Zahl angegriffen
werden“, so der Vodafone-Mana-
ger.

Es ist schon beinahe ein Alltags-
phänomen: Handynutzer kennen
die SMS-Nachrichten nach dem
Motto: „Hallo Papa, hier ist deine
Tochter, ich habe eine neue Tele-
fonnummer.“ Dann muss man nur
noch die Nummer anklicken, und
schon ist es passiert. Attacken mit
solch simplem Strickmuster können
auch kleinen und mittleren Unter-
nehmen (KMU) sehr viel Geld kos-
ten. Rickmann betont: Aktuell
dauere es rund 21 Tage, bis das ope-
rative Geschäft der Firmen nach
einem Angriff wieder vollständig
laufe. Für kleinere Betriebe könne
es dann schnell um die Existenz ge-
hen.

Laut einer Umfrage des Digital-
verbands Bitkom ist zwischen Au-
gust 2023 und August 2024 durch
Cyberattacken sowie digitale und
analoge Industriespionage ein
Schaden von fast 270 Milliarden
Euro entstanden. Rund 80 Prozent
der befragten Firmen bestätigten
Angriffe, weitere 10 Prozent vermu-
teten, Ziel geworden zu sein. Aller-
dings dürfte es hier noch eine gehö-
rige Dunkelziffer geben. Zur wich-
tigsten Ausgangsbasis, so der Bit-
kom, sei China geworden – von dort
kommt fast jeder zweite Angriff.
Knapp dahinter rangiert Russland.
Bei zwei Dritteln der Fälle handle es
sich um organisierte Kriminalität.
Wobei nach Einschätzung von Ex-
perten die Übergänge zu Aktivitä-

Umdie IT-Sicherheit ist es in mittelständischen Unternehmen oft schlecht bestellt. IllusTraTIoN: PaTrICIa HaeNsel/rND

ten von Geheimdiensten oftmals
fließend sind.

Sinan Selen, Vize-Präsident des
Bundesamts für Verfassungsschutz,
macht darauf aufmerksam, dass die
Gegner „ganzheitlich“ vorgingen.
Deshalb müssten Unternehmen die
Sicherheitsfrage ebenfalls ganz-
heitlich angehen. Cyberakteure
hätten die ganze Lieferkette im
Blick. Im krassen Gegenteil zu die-
ser Bedrohungslage stehen die Er-
kenntnisse der GDV-Umfrage: Bei

zwei von drei Unternehmen liege
die IT-Sicherheit im Argen: Daten
würden nur selten oder nicht richtig
gesichert oder man kümmere sich
nicht um Updates für die Software.
Auch bei der Vorbereitung zur Ab-
wehr eines möglichen Angriffs ha-
pert es. Jedes zweite Unternehmen
ist laut GDV für den Ernstfall gar
nicht gewappnet.

Dazu passen aktuelle Zahlen des
Mittelstandspanels der staatlichen
Förderbank KfW: Zwar gaben gro-
ße Mittelständler im Jahr 2023 im
Schnitt mehr als 200.000 Euro für

Schadsoftware kann
man von der Stange im
Darknet kaufen.

Hagen Rickmann,
Firmenkunden-Chef bei vodafone

Deutschland

Frankfurt am Main.Die Ansage lässt
an Klarheit nichts vermissen: „Mit
einer Mischung aus Überschätzung
der eigenen IT-Sicherheit und Ver-
harmlosung der Gefahr reagiert der
Mittelstand auf die Cyberbedro-
hung.“ Dies ist die Schlussfolge-
rung aus einer Umfrage im Auftrag
des Dachverbandes der Versiche-
rungen (GDV).

Die Studie datiert vom Ende des
vorigen Jahres. Seither dürfte sich
die Lage weiter verschlechtert ha-
ben. „Jedes einzelne Unternehmen
wird inzwischen im Schnitt pro Wo-
che 1200 Mal angegriffen“, sagte
Hagen Rickmann, Firmenkunden-
Chef beim Telekommunikations-
konzernVodafoneDeutschland.Je-
de zweite Attacke richte sich gegen
kleine und mittlere Unternehmen.

Schadsoftware wird
automatisiert verbreitet
Immer wieder warnt das Bundes-
amt für Sicherheit in der Informa-
tionstechnik (BSI) vor massenhaf-
ten Ransomware-Angriffen auf die-
se Firmen. Dabei werden in großem
Stil Daten gekapert, um beträchtli-
che Geldzahlungen zu erpressen.
Nach Angaben der international
agierenden IT-Sicherheitsfirma Cy-
ble richtet sich diese Variante der
digitalen Kriminalität insbesondere
gegen das produzierende Gewerbe
– das hierzulande mittelständisch
geprägt ist.

Laut Rickmann kommen zuneh-
mend standardisierte und automa-
tisierte Angriffe hinzu, die jeden
Tag quasi routinemäßig gestartet

von Frank-Thomas Wenzel die Digitalisierung aus – Sicher-
heitssoftware istdabeieinwichtiger
Faktor. Bei kleinen Unternehmen
aber waren es gerade einmal mage-
re 8000 Euro. Es herrsche seit Jah-
ren Stagnation, so der GDV. So
schütze nur in Drittel der Mittel-
ständler seine Systeme durch eine
Zwei-Faktor-Authentifizierung.

Rickmann mahnt Selbstverant-
wortung an: „Der Bäckermeister
muss auch eine eigene Sensibilität
für das Thema IT-Sicherheit haben.
Und seine Mitarbeiter müssen re-
gelmäßig geschult werden.“ Aber
dem Bäckermeister gehe es dann
doch zuallererst ums Kerngeschäft.
Und Geld für eine eigene IT-Abtei-
lung hat er schon gar nicht.

Angebote auch für
die kleinste Firma
Zwar gibt es für KMU bereits zahl-
reiche Initiativen – etwa seitens des
BSI. Und der hiesige IT-Mittelstand
offeriert für seinesgleichen in Han-
del, Gewerbe und Industrie einige
Angebote. Doch das Vodafone-Ma-
nagement sieht noch enorme
Potenziale. In Düsseldorf wird nun
mit 100 Experten eine Cyber-Si-
cherheitszentrale eingerichtet.
Rickmann: „Wir wenden uns vor al-
lem an Unternehmen, die sich eine
Bestandsaufnahme der IT-Sicher-
heit nicht für 8000 Euro, aber viel-
leicht für 100, 500 oder 1000 Euro
leisten können.“ Was gebraucht
wird, sind in der Regel Softwarepa-
kete von mehreren Anbietern. „Die
richtige Mischung macht‘s“, betont
Rickmann. Vor allem aber sei eine
aktive und professionelle Überwa-
chung der Systeme nötig.

Arbeitnehmerinnen und Arbeitneh-
mer „arbeiten bereits hart am Limit
und leisten jeden Tag ihren Beitrag“.
Arbeitszeit müsse so gestaltet wer-
den,dassGesundheitgeschütztwer-
de und Privatleben möglich bleibe.

In ihrem Sondierungspapier hat-
ten CDU/CSU und SPD festgehal-
ten: „Damit sich Mehrarbeit aus-
zahlt, werden Zuschläge für Mehr-
arbeit, die über die tariflich verein-
barte bzw. an Tarifverträgen orien-
tierte Vollzeitarbeit hinausgehen,
steuerfrei gestellt.“ Und weiter: „Wir
werden einen neuen steuerlichen
Anreiz zur Ausweitung der Arbeits-
zeit von Teilzeitbeschäftigten schaf-
fen: Wenn Arbeitgeber eine Prämie
zur Ausweitung der Arbeitszeit zah-
len, werden wir diese Prämie steuer-
lich begünstigen.“
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Früher schneller? MHH-Neubau braucht 16 Jahre
Die Uniklinik wurde schon einmal neu gebaut, vor rund 60 Jahren – Planungen werden jetzt nicht vor 2028 umgesetzt

Hannover. Als normaler Zuschauer
reibt man sich verwundert die Au-
gen: Im Frühjahr 2017 hatte die da-
maligeLandesregierungeinmilliar-
denschweres Sondervermögen für
die Erneuerung der beiden Unikli-
niken Niedersachsens in Göttingen
undHannoverbeschlossen.Undda-
mit begannen die ersten Planungs-
spiele, wie und wo eine neue Medi-
zinische Hochschule Hannover
(MHH) gebaut werden könnte.

Inzwischen sind fast genau acht
Jahre vergangen. Wohlwollend
könnte man sagen: Es gibt jetzt die
ersten Pläne, wie die neue Großkli-
nik am Stadtfelddamm hinter dem
bisherigen MHH-Campus einmal
aussehen soll. Andererseits könnte
man sich aber auch fragen, was bis-
her so lange gedauert hat.

Die Planer erwidern dann, dass
es sich bei einer Universitätsklinik
nicht um ein Einfamilienhaus han-
dele. Das Ganze sei wesentlich
komplexer. Es müssten beim Bau
nicht nur moderne medizinische Er-
fordernisse berücksichtigt werden,
diemanzumTeilnochgarnichtken-
ne. Hinzu kämen stark gestiegene
Anforderungen für die Patientinnen
und Patienten sowie das Personal.

Im Jahr 2028 oder 2029, hoffen
die Planer, könnte dann der Bau des
ersten von mehreren Gebäuden für

Von Mathias Klein die neue MHH gestartet werden.
Geplante Fertigstellung: im Jahr
2033 oder 2034. Die weiteren Ge-
bäude folgen nach und nach in drei
weiteren Bauabschnitten. Wann
dann alles fertig ist, weiß niemand.

Als Anfang der Sechzigerjahre
die MHH entstand, ging alles deut-
lich schneller. Mitte 1961 hatte der
Wissenschaftsrat in Berlin empfoh-
len, in der noch jungen Bundesre-
publik sieben neue Medizinische
Akademien zu gründen.

1961 ging alles ganz schnell
Schon ein halbes Jahr später traf
sich der Gründungsausschuss für
eine Medizinische Akademie Han-
nover, schnell einigten sich die Mit-

glieder auf einen Standort – den
Roderbruch. Ausschlaggebend
war die möglichst große Nähe zum
Oststadtkrankenhaus, zum Annas-
tift und zum britischen Militärhos-
pital.

Dort wurde sie dann geplant, die
Hochschule am damaligen Stadt-
rand. „Statt einer in einem einzigen
BaukörpereingezwängtenGesund-
heitsfabrik sahen wir die ‚kleine
Stadt‘, aus Häusern mit verschiede-
nenRaumtiefen,verschiedenenGe-
schosstiefen, verschiedenen Fens-
terachsen, verschiedenen Dachab-
schlüssen und das ganze Gebilde
eingefasst und durchzogen von be-
grünten Gärten“, beschrieb einer
der zuständigen Architekten, God-

Marode: Auch dasMHH-Bettenhaus ist in die Jahre gekommen.
FoTo: JulIAN sTRATENsCHulTE

weg am Kirchhorster See rollen. Al-
le 20 Meter dasselbe Schauspiel:
Zwischen den mächtigen Reifen der
Trucks senkt sich eine Bodenplatte.
Die tonnenschweren Gefährte wer-
den hochgeliftet. „Das ganze Ge-
wicht lastet nun auf der Platte“, er-
klärt Geophysiker Boris Dombrow-
ski von der Firma DMT, die europa-
weit mit diesen Wagen Gesteins-
schichten vermisst.

96 Sekunden lang werden
Schallwellen ausgesendet, ein so-
genanntes Sweep-Signal, das sich
von zehn auf 120 Hertz steigert. Ein
Kitzeln an den Fußsohlen. Man
spürt, wie die Erde vibriert. Dann
werdendieTrucksmiteinemgewal-
tigen Rumpeln wieder gesenkt, im
Schritttempo geht es zum nächsten
Messpunkt. 150-mal wird der Vor-
gang wiederholt, drei Kilometer
sind das Tagespensum.

Etwa drei Wochen haben DMT
und Eavor für die seismischen Mes-
sungen eingeplant. Die „Vibrot-
rucks” sind auf einem Gitternetz
unterwegs, fünf je zehn Kilometer
lange Linien – von Langenhagen bis
Kirchhorst, von Groß-Buchholz bis

oder schräg aus. Und zwar in einer
möglichst homogenen Gesteins-
schicht.

„Es ist ein geschlossenes System,
eine Art Wärmetauscher im Unter-
grund“, erklärt Pfeffer. „Am tiefsten
Punkt ist das Wasser 150 Grad heiß,
mit 110 Grad kommt es nach oben.“
Über einen Wärmetauscher im
Kraftwerk wird dem heißen Wasser
die Wärme entzogen, um das Was-
ser im Fernwärmenetz aufzuheizen.
Das Kraftwerk könne 30 Megawatt
liefern, rein rechnerisch reiche das
zum Beheizen von 20.000 Wohnun-
gen – und zwar konstant und zuver-
lässig. Diesen Vorteil sieht Enercity
gegenüber Windkraft und Photo-
voltaik.GeothermiegehörtzumMix
an Maßnahmen, mit denen Enercity
das Kohlekraftwerk in Stöcken
überflüssig machen will.

Im bayrischen Geretsried soll
noch dieses Jahr der erste Strom mit
einem Eavor-Loop produziert wer-
den. „Hannover ist unser erstes Pro-
jekt im urbanen Raum“, sagt Inge-
nieur Pfeffer, der dafür drei Wochen
lang die Erde ein bisschen beben
lässt.

Sie lassen in Hannover die Erde beben
Hannovers erstes Geothermieprojekt: „Vibrotrucks“ vermessen mit Schallwellen

das Gestein – für eine „Fußbodenheizung in 3000 Meter Tiefe“

Hannover.Geothermie soll der Ener-
giewende in Hannover einen zu-
sätzlichen Schub verschaffen: Ener-
city setzt auf die unterirdischen
„Loops“ der kanadischen Firma Ea-
vor. Zwei davon sollen in Hannover-
Lahe gebohrt werden und dann
funktionieren „wie eine Fußboden-
heizung in 3000 Meter Tiefe“. So
veranschaulicht Eavor-Ingenieur
Niklas Pfeffer die Methode.

Baustart auf einer drei Hektar
großen Fläche an der Ecke Kirch-
horsterStraße/AltePeinerHeerstra-
ße ist Ende 2025, gebohrt wird ab
Mitte 2026. „Der erste Loop ist 2027
fertig, der zweite folgt“, so der Plan.
Vor Ort werde man davon kaum et-
was sehen. „Das Gebäude ist nicht
vergleichbar mit einem konventio-
nellenKraftwerk,es istvielkleiner“,
betont Pfeffer. Das Wichtigste spiele
sich unterirdisch ab – und dafür lau-
fen derzeit die Vorbereitungen.

Fünf Meter Sicherheitsabstand.
Näher darf man nicht heran an die
drei „Vibrotrucks“, die an diesem
Freitagnachmittag über den Feld-

Von Andrea Tratner

Im Konvoi unterwegs: Jeweils drei "Vibrotrucks" senden bei Stopps Schallwellen in den Boden, um das Gestein zu vermessen. Begleitfahrzeuge sichern die Fahrzeuge. FoTo: CHRIsTIAN BEHRENs

Hannover.Mal eben schnell ohne
das Knöpfchen zu drücken über
die Straße: Dabei riskieren Fuß-
gänger und Radfahrer in Hanno-
ver in der Regel einen Verstoß,
der im Extremfall sogar den Füh-
rerschein kosten kann. Die Stan-
dardeinstellung für sie an Fuß-
gängerampeln ist Rot. Die Stadt
will das ändern und an Querun-
genfürdenFußverkehrvermehrt
sogenannte Schlafampeln ein-
setzen.

Diese kennzeichnen sich da-
durch, dass die Grundstellung
sowohl für den Fuß- als auch für
den Autoverkehr Dunkel ist. Die
Ampel schaltet sich erst ein,
wenn Fußgängerinnen oder Fuß-
gänger den Taster an der Ampel
betätigen. Schlafampeln sind so-
zusagen ein Angebot, das hilft,
sicher über die Straße zu kom-
men. Es ist aber auch möglich,
ganzlegaldieStraßezuüberque-
ren, ohne den Ampelknopf zu
drücken und auf Grün für den
Fußverkehr sowie Rot für den
Autoverkehr zu warten.

Der Standard bei Fußgänger-
ampeln in Hannover ist derzeit,
dass diese Fußgängern in der
Grundstellung rot zeigen und für
den Autoverkehr dunkel blei-
ben. Verabschiedet hat sich die
Stadt von Ampeln, die in der
Grundstellung für den Verkehr
auf der Fahrbahn grün und für
den Fußverkehr rot zeigen.

WieTiefbauamtschefAndreas
Bode kürzlich im Bauausschuss
berichtete, hat es zu den ver-
schiedenen Ampelvarianten von
2019bis2022einForschungspro-
jekt der Bundesanstalt für Stra-
ßenwesen gegeben, das von der
Technischen Universität Dres-
den durchgeführt wurde. Auch
Anlagen aus Hannover wurden
untersucht. Dabei sei an Schlaf-
ampeln keine Zunahme des Un-
fallgeschehens festgestellt wor-
den, so Bode. Der Verkehrsfluss
habe sich verbessert. „Es spre-
chen viele Dinge dafür, diese ein-
zusetzen“, sagte er.

Forschungsprojekt: Schlaf-
ampeln sind nicht unsicherer
Die TU Dresden wertete nicht
nur Unfalldaten aus, sondern
führte per Video auch an 47 Am-
pelanlagen Videobeobachtun-
gen durch. Das Fazit zu den
Schlafampeln fiel positiv aus. Für
den Fußverkehr hätten sich die
Wartezeiten verringert. Das gilt
auch für die Halte- und Rotzeiten
für den Autoverkehr. „Sicher-
heitsdefizite aufgrund der Mög-
lichkeit zur Querung bei Dunkel
konnten nicht festgestellt wer-
den“,heißtes imBerichtderBun-
desanstalt für Straßenwesen. Sie
empfiehlt den Einsatz an Über-
gängen mit geringen und mittle-
ren Kfz-Stärken.

Tiefbauamtschef Bode kün-
digte an, dass die Stadt sukzessi-
ve auf Schlafampeln umrüsten
wolle und berichtete von „konst-
ruktiven Gesprächen“ mit der
Polizei. Er machte aber auch
deutlich, dass diese bei dem The-
ma trotz der Forschungsergeb-
nisse „nach wie vor zurückhal-
tend sei. Wir sind da etwas positi-
ver gestimmt“, sagte Bode.

Laut einer Liste der Stadt hat
die Polizeidirektion Hannover
bisher fünfvonneunbeantragten
Schlafampeln abgelehnt. In den
meisten Fällen wegen Bedenken
zur Schulwegsicherheit. Spre-
cherin Natalia Shapovalova be-
tont, dass die Polizei Schlafam-
peln gegenüber „grundsätzlich
offen eingestellt“ sei. Kinder
nähmen den Straßenverkehr je-
doch anders wahr als Erwachse-
ne. Einige Fähigkeiten für das
bewusste und sichere Verhalten
im Verkehr seien noch nicht aus-
reichend ausgeprägt. „Daher
prüfen wir die Standorte von
Schlafampeln an Grundschulen
immer sehr genau.“

Eine Schlafampel könne auch
hier durchaus denkbar sein,
wenn zum Beispiel an diesen
Schulwegen ein durch Eltern
oder Lehrpersonal betreutes Ein-
üben der Abläufe erfolge.

Von Christian Bohnenkamp

ber Nissen, die Pläne. Das offizielle
Gründungsdatum der MHH ist der
17. Mai 1965 – gefeiert in den Räu-
men der Tierärztlichen Hochschule
Hannover, weil die MHH zu diesem
Zeitpunkt noch ohne Gebäude war.
Am 22. September 1965 starteten
die Bauarbeiten.

Der erste Patient kam 1971
Das 250 Meter lange elfgeschossige
Bettenhausundderparallelerrichte-
te 180 Meter lange und achtgeschos-
sige UBF-Bau (Untersuchungs-, Be-
handlungs- und Forschungsbau)
wuchsen schnell heran. Im Mai 1967
konnte schon das Richtfest gefeiert
werden. Im März 1968 stand der
Rohbau der Theoretischen Institute,

imJuni1968wardasersteHochhaus
mit 156 Apartments für Kranken-
schwestern bezugsfertig, und Ende
1969 war die chirurgische Poliklinik
so gut wie fertiggestellt. Und dann,
am 19. Juli 1971, war es so weit: Der
erste Patient wurde im Zentralklini-
kum aufgenommen.

Es dauerte also zehn Jahre von
den ersten Gedanken bis zur ersten
Behandlung in der MHH. Beim
Neubauwerdenesvielleicht16Jah-
re, wenn nicht noch etwas dazwi-
schenkommt. Und wenn man sich
anschaut, wie schnell die Gebäude
deraltenMHHmarodeundstarksa-
nierungsbedürftig geworden sind,
ist gegen Gründlichkeit nichts ein-
zuwenden.

Erste Pläne: So soll der Neubau derMHH amStadtfelddamm aussehen.
FoTo: HENN / C.F. MøllER

Isernhagen. Wie werden die Daten
ausgewertet? Entlang der Strecke
liegen Geophone. Diese Erdmikro-
phone fangen die Schallwellen auf,
die von den unterschiedlichen Ge-
steinsschichten auch unterschied-
lich reflektiert werden. So entsteht
eine Art Sonarbild bis in 3000 Meter
Tiefe.

Warum hat Eavor für seine Loops,
die laut Enercity ein „Leuchtturm-
projekt der Wärmewende“ darstel-
len sollen, den Nordosten Hanno-
vers im Fokus? „Muschelkalk ist
unsere Lieblingsgesteinsforma-
tion“, erklärt Ingenieur Niklas Pfef-

fer. „Sehr dicht, wenig porös“, sagt
er über die Vorzüge. Auch wenn
klar sei, dass in Lahe gebohrt wird,
muss in einem großen Radius ge-
messen werden. „Wir brauchen ein
genaues Bild.“

Die „Vibrotrucks” können das
liefern. „Die Daten zeigen Stö-
rungszonen oder Faltungen im Ge-
stein“, erklärt Boris Dombrowski
von DMT. Denn die Loops gehen
zwar zum Start senkrecht etwa 3000
Meter in die Tiefe, doch dann breitet
sich das Netz der insgesamt 80 Kilo-
meter langen Schlaufen, in denen
Wasser zirkuliert, auch horizontal

Die „Vibrotrucks“

Die „Vibrotrucks“ sollen
den Verkehr möglichst
nicht behindern. Zur si-
cherheit gibt es zwei Be-
gleitfahrzeuge, Mit-
arbeiter flankieren den
Konvoi zu Fuß, an kriti-
schen stellen wird es
Ampelregelungen ge-

ben. sonntags und
nachts wird nicht ge-
arbeitet. Anwohner wa-
ren vorab über die
Arbeitenmit Flyern in-
formiert worden. Wer
auf Feldern oder am
straßenrand auf die
Geophone stößt: Auf

einem Etikett steht die
Bitte, dasMessgerät lie-
genzulassen – und ein
QR-Code, der zumehr
Informationen führt
(www.eavor.de/projekt-
hannover). Die Aktion ist
voraussichtlich bis Mitte
April abgeschlossen.

Alle sollen
weniger
Rot sehen
Hannover setzt auf
Schlafampeln
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ginnt Maue zu grübeln. Sie ist die
Jüngste im Team. Wenn Kündi-
gungen in ihrer Gruppe anstehen,
könnte sie dazugehören. Welche
Kollegen könnte es sonst treffen?
Nach ihrer Rückkehr dann die Er-
leichterung. Ein Kollege erzählt,
dass die Kündigungswelle vorü-
ber sei. Dann wird sie zum Ge-
spräch gebeten. „Ich dachte, sie
wollen mich einfach nur nach dem
Urlaub updaten.“

Doch es ist die betriebsbeding-
te Kündigung. Das Jahr 2024 geht
langsam zu Ende. Neben Maue
sollen150 von 1000 Beschäftigten
gehen. Dieses Mal sitzt der Schock
nicht so tief: „Ich hatte mich inner-
lich lange vorbereitet und kannte
mein Risiko. Mein Arbeitgeber hat
sehr transparent informiert, was
passieren kann. Das war wichtig.“

Maue entscheidet sich nach
dem Jobverlust für den Wechsel in
eine Transfergesellschaft, die ihr
Arbeitgeber in Abstimmung mit
dem Betriebsrat aus Mitteln des
Sozialplans engagiert hat. Be-
schäftigte können sich zusätzlich
zur Abfindung für die Begleitung
durch eine Transfergesellschaft
entscheiden. Dort sind die Klien-
tinnen und Klienten nach ihrem
Ausscheiden beschäftigt und
nicht arbeitslos gemeldet. Sie er-
halten hier individuelle Beratung,
Bewerbungstrainings und Trans-
fer-Kurzarbeitergeld. Laufzeit
und Höhe der Zahlung hängen
vom Vertrag des Arbeitgebers mit

„Die erste Kündigung hat mich umgehauen“: ElodieMaue lässt sich aber auch nach der zweiten Kündigung nicht denMut nehmen. FoTo: eLeNA rICHerT

der Gesellschaft ab. Maue be-
kommt 85 Prozent ihres letzten
Gehalts für vier Monate. Sie fühlt
sich gut betreut. „Nicht arbeitslos
zu sein, macht einen großen
Unterschied. Man bekommt mehr
Geld und wird individuell betreut.
Auch der Kontakt zur Gruppe mo-

tiviert sehr.“ Sie hat bereits einen
Englischkurs absolviert und über-
legt eine Weiterbildung in Mate-
rialkunde oder Produktionsver-
fahren. „Im Alltag überlegt man
selten, was man wirklich gut kann
und auch will. Die Transfergesell-
schaft bietet mir die Chance, das
herauszufinden.“ Auch manch
Überraschendes erfährt sie in die-
ser Zeit über sich selbst. Beim
Schreiben ihres Lebenslaufs und
ihrer Softskills wird ihr beispiels-
weise klar, wie viel sie während
der 13 Jahre als Mutter gelernt
hat. „Multitasking, Priorisieren,
der Umgang mit wenig Schlaf –
diese Zeit ist keine Lücke im Le-
benslauf, sondern das wichtigste
Projekt meines Lebens sind meine
Kinder.“

Psychologe Diesbrock rät, eine
Kündigung als Chance für eine
Neuausrichtung zu sehen und sich
vor dem Bewerbungsstart zu-
nächst Gedanken über eigene
Ziele zu machen. „Schreiben Sie
zuerst alles auf, was Sie im Leben
interessiert. Erst im zweiten
Schritt überlegen Sie, welche Tä-
tigkeiten sich daraus ergeben,
und danach, wie Sie mögliche
Jobs angehen könnte.“ Angst sei
dabei ein natürlicher Begleiter.
„Man muss die Angst immer hin-
terfragen: Ist sie eher kindlich und
schwarz-weiß im Sinne von ‚das
schaffst du nie‘ oder ist sie erwach-
sen, auf konkrete Aspekte bezo-
gen und vielleicht durchaus be-
rechtigt?“

Elodie Maue hat durch die bei-
den Kündigungen viel über den
Umgang mit Krisen gelernt. Ihr
Rat: „In der ersten Schockphase
nicht allein zu Hause sitzen. Da-
nach sollte man die Situation kri-
tisch analysieren: Was kann ich
daraus lernen?“

Eines steht fest: Im Bereich Lo-
gistik würde sie gerne bleiben.
Zwar ist noch kein Job in Sicht,
dennoch blickt sie optimistisch in
die Zukunft, auch wenn sie weiß,
dass ein neuer Job herausfordernd
wird: „Irgendwann kann man sich
eine neue Komfortzone erarbei-
ten. Das ist jetzt eine Investition in
die Zukunft.“

Das sind Transfergesellschaften

Transfergesellschaften
sind ein arbeitsmarkt-
politisches Instrument,
das Unternehmen nut-
zen können, um Be-
schäftigte nach einer
Kündigung bei der Neu-
orientierung undWie-
dereingliederung in den
Arbeitsmarkt zu unter-
stützen. Sie finanzieren
sich zum größten Teil
aus Sozialplänen von
Unternehmen, aus
denen beispielsweise
auch Instrumente wie
Abfindungen bezahlt
werden.die Gesell-
schaften bieten eine in-
dividuelle Karrierebera-
tung und begleiten an-
schließend bei der Job-
suche. Zudem vermitteln
sie Qualifizierungen, an
denen sich neben dem
Arbeitgeber je nach Fall
auch die Agentur für

Arbeit zu 50 prozent be-
teiligt. Laut Arbeits-
marktforscher prof.dr.
Gernot Mühge (Hoch-
schuledarmstadt) sto-
cken Unternehmen oft
auf 85 prozent des letz-
ten Gehalts auf. Bundes-
weit gibt es nach seinen
erkenntnissen etwa 30
Träger von Transferge-
sellschaften, die mo-
mentan rund 9000Men-
schen begleiten.

Soziologe und Arbeits-
marktexperte Prof. Dr.
Martin Brussig von der
Universitätduisburg-
essen betont: „da
Unternehmen die Trans-
fergesellschaftenmaß-
geblich finanzieren, ist
die Betreuung durch die
besser finanzielle Aus-
stattung individueller
und qualitativ höher als

bei der Arbeitsagentur.“
Zwar fehlen laut Mühge
aussagekräftige Zahlen
zum Vermittlungserfolg,
doch seine Befragung
unter betroffenen Be-
schäftigten großer
Unternehmenspleiten
wie Air Berlin oder der
Baumarktkette praktiker
zeigt:die großeMehr-
heit der Befragten lobt
die hohe Betreuungs-
qualität und würde die-
senWegwieder wählen.

FürMühge ein Indiz,
dass der Ansatz funktio-
niert: „Transfergesell-
schaften setzen auf in-
dividuelle Beratung und
Qualifizierung statt auf
druck wie bei der
Arbeitsagentur – sie sind
arbeitsmarktpolitisch ein
Segen und völlig unter-
bewertet.“

men. Strautmann folgt auf Alaa Al-
hamwi aus Oldenburg. Alhamwi
wurde in den Bundestag gewählt. Er
wolle sich auf das Mandat, seine Fa-
milie und seine Bienen konzentrie-
ren, sagte Alhamwi der HAZ.

Im Vergleich zu ihrer ersten Wahl
musste Garlichs Einbußen hinneh-
men. Vor zwei Jahren hatte sie an
selberStelle inCellenoch88Prozent
der Delegierten hinter sich versam-
melt. Damals hatte Garlichs aber
auch keine Gegenkandidatin. Am
Ende setzte sie sich mit 173 von 225
Stimmen deutlich durch.

Garlichs will den Landesverband
professioneller aufstellen. Die Grü-

nen in Niedersachsen haben mittler-
weile mehr als 17.000 Mitglieder,
5000 mehr als zu Beginn ihrer Amts-
zeit. Die Partei soll „überall in Nie-
dersachsen so ansprechbar sein, wie
noch nie zuvor“. Dafür steht auch
der Leitantrag „Grüne Politik für
ländliche Räume“.

Strautmann sagte, im Bund regie-
re die Kurzsichtigkeit – um so wichti-
ger seien die Grünen. „An uns Grü-
nen kommt niemand vorbei, egal ob
in Regierung oder Opposition.“ Bei
der Bundestagswahl im Februar
blieben die Grünen deutlich hinter
ihren Erwartungen. In Niedersach-
sen erreichten sie nur 11,5 Prozent.

Grün, jung und angriffslustig
Greta Garlichs aus Hannover hat als Landesvorsitzende der Grünen einen neuen Partner an ihrer Seite: Maximilian Strautmann aus Osnabrück

Hannover. Die Grünen in Nieder-
sachsen haben beim Parteitag in
Celle eine neue Parteispitze ge-
wählt: Die 28 Jahre alte Greta Gar-
lichs aus Hannover ist für weitere
zwei Jahre Vorsitzende des Landes-
verbands. Sie setzte sich gegen Cor-
nelia Kuck aus dem Ammerland
durch und kam auf knapp 78 Prozent
der Stimmen.

Garlichs neuer Co-Vorsitzender
ist der 25 Jahre alte Maximilian
Strautmann aus Osnabrück. Er hatte
mehrere Gegenkandidaten und er-
reichte knapp 55 Prozent der Stim-

Von Karl doeleke

Neues Führungsduo: Greta Garlichs undMaximilian Strautmannwurden beim
Parteitag in Celle gewählt. FoTo: MICHAeL MATTHey/dpA

An unsGrünen
kommt niemand
vorbei, egal ob
in Regierung oder
Opposition.

Maximilian Strautmann,
Co-Vorsitzender des

Landesverbands der Grünen

danken auf Papier schreiben. Das
schafft emotionale Distanz.“

Wiedereinstieg
als Mutter schwierig
Nach einigen Monaten beginnt
Maue eine zunächst befristete
Stelle in der Absatzplanung bei
einem Hersteller von Lebensmit-
teln in Hannover. „Der neue Job
war ein tolles Erfolgserlebnis.

Nach der Befristung bekam ich ein
super Angebot. Ich war stolz.“
Dann wird sie schwanger und ent-
scheidet sich, den neuen Job nicht
anzutreten. „Ich wollte dem
Arbeitgeber fair gegenüber sein
und nicht gleich am Anfang zumu-
ten, meine Stelle freizuhalten.“

In den folgenden Jahren wid-
met sie sich ihrer Familie und
ihren inzwischen drei Kindern. Ihr
Mann arbeitet Vollzeit als Inge-
nieur. Zwischendurch versucht
sie, ins Berufsleben zurückzukeh-

Ich habemich
so ungerecht

behandelt gefühlt.
ElodieMaue

nach ihrer ersten Kündigung

ren. „Die Arbeitsagentur riet mir,
ich müsse mindestens 30 Stunden
arbeiten, darunter gäbe es kaum
Angebote. Mit drei Kindern hätte
ich aber nur 15 geschafft.“ Am En-
de bleibt sie 13 Jahre zu Hause.

2017 kehrt sie mit einem Teil-
zeitjob bei einem Baumaschinen-
hersteller in Hannover in die Lo-
gistik zurück. Ihre Aufgabe: si-
cherstellen, dass alte Modellrei-
hen bei Änderungen im Design
weitergebaut werden, bis alle Tei-
le aufgebraucht sind, bevor neue
Modelle anlaufen. Zudem küm-
mert sie sich darum, dass die neu-
en Teile rechtzeitig geliefert und
an der Linie richtig verbaut wer-
den. „Jackpot“, lacht Maue. Ihre
Augen strahlen noch heute, wenn
sie davon berichtet. „Das war
mein absoluter Traumjob – vielsei-
tig, tolle Kollegen, eine sehr gute
Atmosphäre.“

Transparente
Information ist wichtig
Mit der aufkommenden Wirt-
schaftskrise Ende 2022 kommen
immer weniger Aufträge rein. Ab
Sommer 2023 gibt es Kurzarbeit,
bei mehreren Betriebsversamm-
lungen informiert das Unterneh-
men über die wirtschaftlichen
Schwierigkeiten. Dann werden
Beschäftigten Abfindungen ange-
boten, die den Betrieb freiwillig
verlassen. Sie will den Job und die
Kollegen aber nicht aufgeben.

Während der Herbstferien be-

„Ich hätte nie damit gerechnet“
Elodie Maue hat ihren Job verloren – schon zum zweiten Mal in ihrer Karriere. Unterstützung bei Qualifizierung
und Jobsuche findet die 50-Jährige in einer Transfergesellschaft. Wie gelingt der Weg zurück aus der Krise?

Hannover. Eine plötzliche Kündi-
gung vom Arbeitgeber ist für die
meisten Beschäftigten ein Horror-
szenario und oft eine Ausnahmesi-
tuation für die Psyche. Elodie
Maue (50) aus Hannover hat das
schon zweimal erlebt. „Die erste
Kündigung hat mich wirklich um-
gehauen, weil es völlig unerwartet
passierte.“

Den Moment wird sie wohl nie
vergessen. Es ist ein warmer Au-
gust-Morgen im Jahr 2003. Die
Bilder haben sich in ihr Gedächt-
nis eingebrannt. Maue, eine ge-
bürtige Französin aus der Pro-
vence, arbeitet zu dieser Zeit bei
einem Maschinenbauunterneh-
men in Hannover, das Spezialmo-
toren wartet und verschlissene
Teile austauscht. Ihr Job: Die Be-
stände von Kleinteilen im Lager
managen und neue Teile bestel-
len.

Sie hat das Projekt vor ein paar
Monaten übernommen. Dann
unterlaufen ihr Fehler. „Ich wurde
kaum eingearbeitet und habe mir
vieles selber beigebracht. Und
dann habe ich eine Bestellung für
Teile falsch aufgegeben.“ Sie sagt,
es habe am Bestellsystem selbst
gelegen, das fehleranfällig gewe-
sen sei. Maue macht Vorschläge,
die das System besser machen sol-
len. Seit diesem Vorfall ist ihr Ver-
hältnis zum Chef angespannt.

Kündigung ist ein Schock
An diesem letzten Tag im August
liegt gerade eine lange Arbeits-
woche hinter ihr. Ihr Überstun-
denkonto ist in den letzten sechs
Monaten auf 120 Stunden ange-
wachsen. Sie fragt nach einem
Urlaubstag, um Mehrarbeit abzu-
bauen, und erhält eine Absage:
„Es sei so viel zu tun, wurde mir
gesagt.“ Sie wiederholt den letz-
ten Satz fast ungläubig und schüt-
telt den Kopf: „Es ist so viel zu tun.
Die Aussage werde ich nie verges-
sen.“ Am Tag darauf bittet sie ihr
Chef zum Gespräch. Sie glaubt an
eine versöhnliche Klärung, doch
es ist eine betriebsbedingte Kün-
digung. „Ich hätte nie damit ge-
rechnet. Ich habe mich so unfair
behandelt gefühlt.“ Es dauert lan-
ge, bis sie den Schock verarbeitet.

Der Hamburger Psychologe
und Job-Coach Tom Diesbrock
berät Klienten in privaten und
auch beruflichen Krisen. Er rät Be-
troffenen, sich nach einer Kündi-
gung Zeit zu nehmen, um die Situ-
ation zu verarbeiten: „Gehen Sie
spazieren, ins Kino. Bloß nicht in
blinden Aktionismus verfallen
und kopflos Bewerbungen star-
ten. Das Stresslevel muss erst sin-
ken, sonst verhindert auch das
Hormon Adrenalin im Gehirn eine
kluge Auseinandersetzung mit
der Lage. Von Stress gesteuert
können Sie nur verlieren.“

Maue findet mit der Zeit einen
Weg, sich von der Wut auf den al-
ten Arbeitgeber zu lösen und
schöpft neue Energie. Ihre Strate-
gie: Viele Gespräche mit Vertrau-
ten, die neue Perspektiven aufzei-
gen und ihr Selbstwertgefühl stär-
ken. Diesen Ansatz unterstreicht
auch Diesbrock: „Gerade Männer
neigen aus Scham dazu, die Sache
mit sich allein auszumachen. Das
ist kontraproduktiv. Ergänzend zu
Gesprächen sollten Sie Ihre Ge-

Von Jesko Giessen
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Ausgetrickst: Während die Italiener um Keeper Gianluigi Donnarumma (r.) noch diskutieren, fliegt der Eckball der Deutschen schon vor das Tor. Jamal Musiala (l.)
nutzt die Konfusion zum 2:0. FoTo: bERND THISSEN/DPA

spadori (90.+5) glich spät per Elfme-
ter aus.

Nagelsmann hatte eigentlich die
richtigen Personalentscheidungen
getroffen. Leon Goretzka als Ge-
winner der Woche und Angelo
Stiller organisierten die Übermacht
im Mittelfeld, Nico Schlotterbeck
sorgte als dritter Innenverteidiger
für Stabilität. Aber in der zweiten
Halbzeit kam der unerklärliche
Bruch im Spiel.

Angeführt von den beiden Bay-
ern-Kumpels Kimmich und Goretz-
ka drückte die DFB-Elf den ewigen
Rivalen immer weiter in die eigene
Hälfte. Obwohl das Team von Trai-
ner Luciano Spalletti nach der Nie-

derlage in Mailand unter Druck
stand und Tore brauchte, spielte
ausschließlich Deutschland.

Was dann innerhalb von 15 Mi-
nuten passierte, erinnerte spiele-
risch an die größten Sternstunden
des deutschen Fußballs. Zunächst
bediente Goretzka den extrem prä-
senten Kleindienst, der von Ales-
sandro Buongiorno nur mit einem
Foul im Strafraum zu stoppen war.
Kapitän Kimmich ging beim Elfme-
ter voran und verwandelte erstmals
seit Juni 2023 wieder einen Straf-
stoß für das DFB-Team.

Kimmich war es auch, der fünf
Minuten später für einen Moment
für alle Sport-Jahresrückblicke

Die Freudemuss raus: Deutschlands Kapitän Joshua Kimmich (2. v. r.) jubelt
nach seinem Treffer zum 1:0. FoTo: FEDERICo gAMbARINI/DPA

sorgte. Was war passiert? Ein Ball-
junge warf nach der Parade von Gi-
anluigi Donnarumma geistes-
gegenwärtig den Ball direkt zu
Kimmich. Dieser bemerkte Italiens
Unaufmerksamkeit im Strafraum
und spielte direkt flach in die Mitte,
wo Bayern-Kollege Jamal Musiala
komplett frei stand und ins leere Tor
vollenden konnte. Donnarumma
hatte zu diesem Zeitpunkt noch mit
seinen Vorderleuten gehadert.

Italien fielnuninsichzusammen.
Nach einer sehenswerten Kombi-
nation chippte Kimmich den Ball
von rechts in die Mitte, wo Klein-
dienst seine Lufthoheit ausspielte
und zum 3:0 vollendete.

Doch nach dem Seitenwechsel
wich die deutsche Begeisterung
plötzlich einer Verunsicherung, die
zu einigen Fehlpässen und techni-
schen Patzern führte. Keans erstes
Tor folgte auf ein unsauberes Zu-
spiel von Leroy Sané. Der nach dem
Wechsel herausragende Angreifer
des AC Florenz tanzte 20 Minuten
später noch einmal Tah aus und
schloss trocken zum 2:3 ab. Als di
Lorenzo im Strafraum nach einem
Zweikampf mit Schlotterbeck zu
FallkamundSzymonMarciniakauf
den Elfmeterpunkt zeigte, wirkte
das deutsche Team kurzzeitig in
Schockstarre. Marciniak aber kas-
sierte seine Entscheidung nach
Sichtung der Videobilder wieder.
RaspadorisElfmetertor inderNach-
spielzeit kam für Italien zu spät.

Erst überragend, dann wacklig
Deutsche Fußball-Nationalelf schaltet durch 3:3 im Viertelfinal-Rückspiel

der Nations League Italien aus – 3:0-Führung verspielt

war von 81 Duellen das einzige, das
Foreman durch K.o. verlor.

Am Freitagabend (Ortszeit) mel-
dete sich seine Familie: Der mehrfa-
che Profi-Weltmeister ist im Kreise
seiner Familie gestorben. Foreman
war 76 Jahre alt. Nach Joe Frazier,
der 1973 den WM-Titel gegen Fore-
man verlor, und Ali ist der Texaner
als letzter der drei großen US-Boxer
aus den 1970ern gestorben. Ex-
Weltmeister Mike Tyson kondolier-
te auf X. „Sein Beitrag zum Boxen
und darüber hinaus wird niemals
vergessen werden“, schrieb er über
seinen ehemaligen Kollegen.

Foreman wurde bereits 1968
Olympiasieger in Mexiko-Stadt und
kämpfte in den 1970ern gegen Ali
und Frazier. 1987 feierte er nach
knapp zehn Jahren Pause ein

Comeback, in den 1990ern wurde er
mit 45 Jahren ältester Schwerge-
wichts-Weltmeister der Geschichte.

Mit 46 Jahren verteidigte Fore-
man seinen WM-Titel gegen den
Deutschen Axel Schulz erfolgreich
in Las Vegas. „George war etwas
ganz Besonderes. Für mich war es
das Größte, dass ich damals noch
gegen ihn kämpfen durfte“, sagte
Schulz. Auch Foremans Heimat-
stadt Houston würdigte die Legen-
de. „Georges Weg von den Straßen
des Fifth Ward zum Box- und Ge-
schäftserfolg war eine Inspiration.
Er vergaß nie, woher er kam, und
sein Engagement für unsere Stadt
blieb ungebrochen“, teilte Hous-
tons Bürgermeister John Whitmire
mit. Foremans Herz sei „so groß war
wie sein kraftvoller Schlag“.

Foreman war nicht nur Boxer,
sondern auch ein Mann der großen
Töne. Der BBC sagte er zum Jahr-
hundert-Kampf gegen Ali, er habe
diesen fast aus Mitleid angenom-
men. Er vermutete, Ali sei pleite.

Nach seinem Rücktritt 1977 wur-
de Foreman christlicher Prediger.
Dieser Tätigkeit ging er auch nach
seinem endgültigen Abschied aus
dem Ring nach. Er arbeitete zudem
als Sportkommentator, war in Talk-
shows weltweit gerngesehen. Als
Unternehmer schaffte er es, einen
Grill in Haushalten auf der ganzen
Welt zu platzieren. Schätzungen zu-
folge soll der ehemalige Box-Welt-
meister über 200 Millionen Dollar
mit dem Geschäftsmodell verdient
haben – und damit deutlich mehr als
in seiner aktiven Sportkarriere.

Trauer um den boxenden Prediger
Weggefährten gedenken Ex-Schwergewichts-Weltmeister George Foreman – Axel Schulz: „Für mich war es das Größte, dass ich gegen ihn kämpfen durfte“

Houston.Das letzte Foto, das George
Foreman von sich veröffentlichte,
zeigte ihn beim Verzehr eines Stück
Kuchens.DieUS-Legendeschwelg-
te genau 50 Jahre nach dem Rumble
in the Jungle gegen Muhammad Ali
in Erinnerungen an einen der größ-
ten Momente in der Historie des
Box-Sports.

„Ich blicke zurück auf die beste
Zeit meines Lebens – feiert mit mir
mit einem Stück Kuchen“, schrieb
Foreman im Oktober des vergange-
nen Jahres in den sozialen Netzwer-
ken zu dem Schlagabtausch vor
100 000 Zuschauern. Das Duell zwi-
schenForemanundAliam30.Okto-
ber 1974 in Kinshasa gilt für viele als
größter Boxkampf überhaupt. Es

Von Patrick Reichardt

Sie kämpften vor 30 Jahren gegeneinander: George Foreman (l.) und Axel
Schulz vor demDuell 1995 in Las Vegas. FoTo: CARSTEN REHDER/DPA

Werders
Frauen

siegen in der
Verlängerung

Spätes 3:1 im
DFB-Pokal beim
Hamburger SV

Fussball

Nations League
Viertelfinale, Rückspiele
Deutschland – Italien (2:1) 3:3
Frankreich – Kroatien (0:2) 5:4 i. E.
Portugal – Dänemark (0:1) 5:2 n. V.
Spanien – Niederlande (2:2) 5:4 i. E.

(Hinspiele in Klammern)

Hoeneß
bekennt sich
zum VfB

Umworbener Trainer
verlängert seinen
Vertrag bis 2028

Stuttgart. Als Sebastian Hoeneß
zu Beginn einer Videobotschaft
seine Vertragsverlängerung
beim VfB Stuttgart verkündete,
ging der Rest seiner Ansprache
im lauten Jubel unter. Die mehr
als 1500 Vereinsmitglieder in der
Hanns-Martin-Schleyer-Halle
reagierten bei der Hauptver-
sammlung des Fußball-Bundes-
ligisten mit langem Beifall. Und
sie jubelten erneut, als Vor-
standschef Alexander Wehrle
verkündete, dass der Kontrakt
keine Ausstiegsklausel beinhal-
tet.

Nach den Spekulationen um
ein angebliches Interesse von RB
Leipzig, Borussia Dortmund oder
BayerLeverkusenanHoeneßbe-
kennt sich der 42-Jährige also
zum VfB. Die Gerüchte um einen
möglichen Wechsel nach Leipzig
hatte RB-Sportchef Marcel Schä-
fer ohnehin klar dementiert.

Hoeneß selbst hatte auf Nach-
fragen immer gelassen reagiert.
Er habe sich nach seiner Ankunft
in Stuttgart vor knapp zwei Jah-
ren gleich „am richtigen Ort“ ge-
fühlt. Dieses Gefühl habe sich
noch verstärkt. Und dass Wehrle
die vorzeitige Verlängerung mit
dem Fußball-Lehrer um ein Jahr
bis zum 30. Juni 2028 regelrecht
zelebrierte, zeigt, welche Bedeu-
tung der Verein dem Verbleib
des Erfolgstrainers beimisst.

Es ist zugleich eine klare Bot-
schaft: Der fünfmalige deutsche
MeisterhatdieschlechtenZeiten
mit sportlichen und finanziellen
Krisen, etlichen Trainer-Wech-
seln sowie zwei Abstiegen hinter
sich gelassen. Der VfB möchte
ambitioniert angreifen und
dauerhaft zu den Top sechs der
Bundesliga gehören.

Von Matthias Jung

Er fühlt sich „am richtigen Ort“:
Stuttgarts Trainer Sebastian Hoe-
neß. FoTo: HARRy LANgER/DPA

Hamburg. Vor der Rekordkulisse
von 57.000 Zuschauern im aus-
verkauften Volksparkstadion ha-
ben die Fußballerinnen von Wer-
der Bremen den Einzug ins Fina-
le des DFB-Pokals gefeiert. Der
grün-weiße Bundesligist siegte
im packenden Nordderby beim
Zweitligisten Hamburger SV
trotz Unterzahl mit 3:1 (1:1, 0:0)
nach Verlängerung. Im Endspiel
treffen die Hanseatinnen auf den
FC Bayern München.

Durch einen schweren Fehler
von HSV-Torhüterin Inga
Schuldt erzielte Sophie Weidau-
er (81. Minute) das 1:0 und die er-
neute Bremer Führung in der
Verlängerung (117.). Verena
Wieder (120.+1) erhöhte noch auf
3:1.

HSV-Kapitänin Sarah Stöck-
mann (89.) hatte spät ausgegli-
chen und die Gastgeberinnen
nach einer dramatischen
Schlussphase in die Verlänge-
rung gebracht. Werder-Abwehr-
spielerin Saskia Matheis (54.)
hatte zuvor Gelb-Rot gesehen.

Nie zuvor haben so viele Men-
schen ein Frauenfußballspiel im
deutschen Vereinsfußball be-
sucht.DerbisherigeRekord inLi-
ga oder Pokal lag bei 44.808 Fans
beim Pokalendspiel 2023 in Köln.

Die Bremerinnen packten
nach dem Abpfiff ihre Finalshirts
aus und feierten vor den mitge-
reisten Fans. „Das war unglaub-
lich. Ich habe keine Stimme
mehr. Ich bin eigentlich nicht so
ein emotionaler Typ, aber das
lässt ja niemanden kalt. Das war
ein Krimi“, sagte Werder-Spiele-
rin Lina Hausicke bei Sky: „Emo-
tional und körperlich war das ein
Riesenkraftakt.“

Die Hamburgerinnen holten
sich derweil auf der Ehrenrunde
tröstenden Applaus ab. Die
Unterstützung durch die eigenen
Fans bezeichnete HSV-Spielerin
Christin Meyer als „immens“ –
doch der Schmerz über das Aus-
scheiden war unmittelbar nach
dem Abpfiff noch groß.

Von Felix Schröder

Die Gäste haben gut lachen: So-
phieWeidauer (r.) jubelt nach
ihrem Tor zum 1:0.

FoTo: gREgoR FISCHER/DPA

Dortmund.Erst Weltklasse, dann von
der Rolle und noch gezittert: Dank
45 Minuten Fußball-Macht-
demonstration hat die National-
mannschaft Italien bezwungen und
spielt im Juni vor ihren Heimfans
beim Final Four um den Siegerpokal
in der Nations League. Die Titelplä-
ne von Bundestrainer Julian Nagels-
mann werden ein gutes Jahr vor der
WM in Amerika konkreter. Der
Rausch einer perfekten ersten Halb-
zeit wurde beim 3:3 (3:0) aber durch
zu viel Schludrigkeit nach der Pause
massiv getrübt.

Mitder indererstenHalbzeitbes-
tenLeistungseitdemlegendären7:1
gegen Brasilien beim WM-Triumph
2014 beherrschten Kapitän Joshua
Kimmich, Zauberfuß Jamal Musiala
und der neue Torgarant Tim Klein-
dienst imViertelfinal-Rückspieleine
lange überforderte Squadra Azzur-
ra.

Kimmich in seinem 99. Länder-
spiel per Foulelfmeter (30. Minute),
Musiala (36.) mit einem rotzfrechen
Eckentor, das selbst für das TV-Sig-
nal zu schnell fiel, und Kleindienst
(45.) trafen vor 64.762 zunächst be-
geisterten, später aber bangenden
Fans in Dortmund in der ersten
Halbzeit. Moise Kean (49./69.) nutz-
te die Ungenauigkeiten in der zwei-
ten Hälfte zum italienischen Signal
zur Aufholjagd. Joker Giacomo Ra-

Von Arne Richter, Klaus
bergmann und Patrick Reichardt
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Oslo.Franziska Preuß war nach dem
größten Erfolg ihrer Karriere nicht
sofort zum Jubeln zumute. Nach
dem Drama auf dem letzten Kilome-
ter nahm die neue Biathlon-Ge-
samtweltcup-Siegerin die unterle-
gene Lou Jeanmonnot tröstend in
den Arm. Ihre Konkurrentin aus
Frankreich war kurz vor dem Ziel in
Oslo gestürzt und hatte sich durch
dieses Malheur aller Chancen auf
ein Happy End beraubt.

„Es war irgendwie blöd, das so zu
gewinnen. Ich hätte es lieber auf der
Zielgeraden ausgetragen“, sagte
Preuß der ARD, bevor sie im Konfet-
tiregen stand. „Es war spannend bis
zum Schluss, ein kranker Kampf.
Einfach irre.“ Erst nach einer Ehren-
runde durch die Arena am Holmen-
kollen realisierte Preuß, was ihr
Großes gelungen war. Freudenträ-
nen kullerten die Wangen herunter,
als Frauentrainer Sverre Olsbu Röi-
seland und ihre Teamkollegin Anna
Weidel sie beglückwünschten.

Zu diesem Zeitpunkt war der 31-
Jährigen nicht bewusst, dass Frank-
reich sich dazu entschieden hatte,
nach Jeanmonnots Sturz Protest
einzulegen. Einige Minuten später
dieEntwarnung:DerProtestwarzu-
rückgezogen worden. Somit stand
Preuß als sechste deutsche Gesamt-
weltcupsiegerin fest.

„Es ist schade, dass es so ent-
schieden worden ist. Aber wir freu-

Von sandra degenhardt

Im Ziel vereint: Franziska Preuß (links) umarmt ihre Kontrahentin Lou Jeanmonnot aus Frankreich. FOTO: TErjE pEdErsEn/dpA

Für die Trophäensammlung: Franzis-
ka Preußmit der Belohnung für eine
lange Saison. FOTO: AndErsEn/dpA

Bevor in Suzuka in zwei Wochen
der dritte Saisonlauf ausgetragen
wird, gibt es bei Red Bull eine Kri-
sensitzung. Im Hauptquartier des
Rennstalls im englischen Milton
Keynes wird darüber gesprochen,
wie und vor allem wann das Auto
verbessert werden kann. „Wir sind
besorgt, aber es ist nicht so, dass wir
die Flinte schon ins Korn werfen
würden“, sagte Red Bulls Motor-
sportberater Helmut Marko bei Sky.

In der vergangenen Saison wur-
de Verstappen wegen des vor allem
zu Saisonbeginn überlegenen
Autos Weltmeister, später im Jah-
resverlauf kam die Konkurrenz stär-
ker auf. WM-Spitzenreiter Norris,
der den Auftakt in Australien ge-
wonnen hatte, und Teamkollege Pi-
astri scheinen einen Vorsprung zu

haben, das zeigten sie mit ihren
Fahrten in Shanghai erneut. Dahin-
ter wurde George Russell im Merce-
des Dritter. In der Gesamtwertung
ist Verstappen noch Zweiter.

Doch für den ehrgeizigen Dauer-
sieger der Vergangenheit ist das zu
wenig. Marko deutete an, dass ein
Abgang des Champions vor dessen
Vertragsende 2028 möglich scheint.
Was passieren muss, dass Verstap-
pen bei Red Bull früher gehen kann,
ist nicht bekannt. Mercedes soll an-
geblich ein mögliches Ziel sein.
AuchAstonMartingiltalsKandidat,
wenn Red Bull in den kommenden
Monaten nicht die Wende schafft.

Viel deutet darauf hin, dass es
nun ein teaminternes McLaren-Du-
ell zwischen Norris und Piastri um
den Fahrertitel gibt, allerdings sind

noch 22 der 24 Rennen bis zum Sai-
sonende am 7. Dezember in Abu
Dhabi zu fahren. „Das sind gute
Punkte für das Team“, sagte Norris.
In der Konstrukteurswertung liegt
McLaren (78 Punkte) schon deutlich
vor Mercedes (53) und Red Bull (36).

Bitter für Verstappen: Alle Red-
Bull-Punkte kommen von ihm. Der
neue Teamkollege Liam Lawson ist
bislang eine Enttäuschung. Der
Nachfolger des Mexikaners Sergio
Pérez wurde in der Qualifikation
Letzter und holte auch im zweiten
Saisonlaufals15. fernabderTopTen
keine WM-Punkte. Es wird bereits
spekuliert, dass der 23-jährige Neu-
seeländer schnell wieder ausge-
tauscht wird, ansonsten rückt auch
der Gewinn der Team-WM schnell
in weite Ferne.

McLaren ist nicht zu schlagen
Piastri und Norris feiern Doppelsieg in Shanghai – Verstappens Red Bull ist weit zurück und kündigt Krisensitzung an

Shanghai. Oscar Piastri und Lando
Norris verspritzten nach dem McLa-
ren-Doppelerfolg in China noch
Champagner, da war Max Verstap-
pens Red-Bull-Rennstall schon bei
der Aufarbeitung. Nach Jahren der
Dominanz droht der viermalige For-
mel-1-Weltmeister den Anschluss
zu verlieren. Im Kampf um die
Podiumsplätze in Shanghai war
Verstappen als Vierter 16,6 Sekun-
den hinter Piastri chancenlos, ob-
wohl er keine Fehler machte. Der
fünfte WM-Titel ist weit entfernt.
„Wir müssen uns verbessern, denn
wir sind derzeit nur die Nummer
vier“, sagte Verstappen. Der 27-
Jährige sieht McLaren, Mercedes
und Ferrari im Vorteil.

Von Thomas Wolfer

Es kündigt sich ein teaminternes Duell um denWM-Titel an: In Shanghai hatte
Oscar Piastri gegenüber Lando Norris die Nase vorn. FOTO: mEG OliphAnT/GETTy

Pogacars
Erkenntnis:
„Kann nicht
zaubern“

Der Slowene scheitert
erneut in Sanremo –
van der Poel gewinnt

Sanremo. Ratlosigkeit machte
sich bei Tadej Pogacar breit, be-
vor er sich auf die einstündige
Heimreise nach Monaco auf-
machte. „Wir haben alles ver-
sucht. Wir haben das Rennen ex-
plosiv gemacht, aber es war nicht
genug“, sagte der Straßenrad-
Weltmeister nach seinem nächs-
ten gescheiterten Angriff auf den
Sieg beim Frühjahrsklassiker
Mailand-Sanremo: „Es ist hier
schwer für mich, den Unter-
schied zu machen. Man kann
nicht zaubern.“

Attacke für Attacke hatte Po-
gacar auf den letzten beiden An-
stiegen abgefeuert, die Cipressa
war er in Rekordzeit von 8:55 Mi-
nuten auf 5,6 Kilometer hinauf-
gestürmt, doch in seinem Wind-
schatten ließ sich Ex-Weltmeister
Mathieu van der Poel einfach
nicht abschütteln. Schließlich
spielte der niederländische Klas-
siker-König beim Finale furioso
der 116. Auflage auf der Via Ro-
ma seine Sprintqualitäten aus
und siegte vor dem auf den letz-
ten Kilometern zurückgekom-
menen Zeitfahr-Spezialisten Fi-
lippo Ganna aus Italien und Po-
gacar.

„Danke Sanremo, für die
schönste halbe Stunde in der Ge-
schichte der Classicissima“,
schwelgte die „Gazzetta dello
Sport“ nach einem epischen
Rennen, das den Alleskönner Po-
gacar allmählich in die Verzweif-
lung treibt. „Ich hasse Mailand-
Sanremo nicht, aber eines Jahres
muss es richtig laufen. Wir wer-
den nächstes Jahr auf jeden Fall
wiederkommen, um mehr zu er-
reichen.“

Tour de France, Giro d’Italia,
WM oder Klassiker wie Lüttich-
Bastogne-Lüttich oder die Flan-
dern-Rundfahrt hat Pogacar be-
reits mit scheinbarer Leichtigkeit
gewonnen, aber dieses verflixte
Sanremo scheint ihm nicht zu ge-
lingen. Fünfmal hat er es schon
versucht, gejubelt haben immer
andere.

Von stefan Tabeling

Eine von vielen Attacken: Tadej
Pogacar (r.) greift Mathieu van der
Poel an. FOTO: mATTiA d'AlbErTO/Ap

Johaug-Gala
im wohl
letzten
Rennen

DSV-Langläuferinnen
etablieren sich in der

Weltspitze

Lahti. Langlauf-Ikone Therese
Johaug hat ihr wohl letztes Ren-
nen mit ihrem 50. Weltcup-Ein-
zel-Sieg gekrönt. Beim Weltcup-
Finale im finnischen Lahti liefer-
te die Norwegerin im Massen-
startrennen über 50 Kilometer im
klassischen Stil noch einmal eine
Gala ab und siegte nach einem
38-Kilometer-Soloritt mit 1:03,03
Minuten Vorsprung vor ihrer
Teamkollegin Astrid Oeyre
Slind. Dritte wurde die Schwedin
Ebba Andersson mit 3:28,1 Mi-
nuten Rückstand.

Die Siegesserie der deutschen
Langläuferinnen in Lahti konn-
ten die Teamsprint-Olympiasie-
gerinnen Katharina Hennig und
Victoria Carl nicht fortsetzen,
stellten aber noch einmal ihre
Zugehörigkeit zur Weltklasse
unter Beweis. Hennig kam auf
Platz fünf, Carl wurde Achte. Sie
belegtedamit imGesamtweltcup
RangzweihinterderAmerikane-
rin Jessie Diggins und wurde im
Distanzweltcup Dritte.

„Der zweite Gesamtrang von
Victoria ist für uns historisch,
denn dafür muss man bei vielen
Wettbewerben vorn dabei sein.
Nicht nur im Distanzbereich,
sondern auch im Sprint. Wenn
man das schafft und Gesamt-
Zweite wird, gehört man ver-
dientermaßen zu den Besten der
Welt“, sagte Bundestrainer Peter
Schlickenrieder in der ARD.

Er betonte aber auch, dass das
Team gerade bei den Weltmeis-
terschaften in Trondheim sehr zu
kämpfen hatte und nicht alle Er-
wartungen erfüllt wurden. „Viel-
leicht haben wir dann im nächs-
ten Jahr bei den Olympischen
Spielen mehr Glück“, sagte
Schlickenrieder.

Vor dem abschließenden 50-
Kilometer-Rennen hatte Coletta
Rydzek sowohl den Sprint als
auch gemeinsam mit Laura
Gimmler den Team-Sprint beim
Weltcup-Finale gewonnen. Es
waren die ersten beiden Welt-
cup-Siege der Oberstdorferin.

Von Gerald Fritsche

Endlich geschafft: Therese Jo-
haug läuft ein letztesMal über den
Zielstrich. FOTO: Emmi KOrhOnEn/Ap

en uns wahnsinnig, dass das ge-
klappt hat. Krasser kann man Dra-
ma nicht schreiben“, sagte Sportdi-
rektor Felix Bitterling vom Deut-
schen Skiverband. „Ich glaube, ihr
unbedingter Wille war entschei-
dend. Sie wollte das.“

Beim Weltcup-Finale in Norwe-
gen bewies die 31-Jährige in der
Rolle der Jägerin Nervenstärke und
fing ihre Rivalin Jeanmonnot mit
einem Sieg im letzten Moment noch
ab. Die Französin hatte Preuß tags
zuvor das Gelbe Trikot abgenom-
men und war mit einem Vorsprung
von nur fünf Punkten in das letzte
Rennen dieses Winters gegangen.

In das abschließende Wett-
kampf-Wochenende dieser Saison
war Preuß mit 20 Zählern Vorsprung
auf Jeanmonnot gestartet. Nach
ihrem Sieg im Sprint und Platz fünf
inderVerfolgungwarPreußaber ins
Hintertreffen geraten.

Die große Kristallkugel steht von
der Wertigkeit noch über ihrem erst
im Februar gewonnen ersten WM-
Einzelgold, denn beweist diese
doch die Konstanz über eine gesam-
te Saison. „Das ist wirklich eine der
größten Leistungen, die man errei-
chen kann“, hatte die Verfolgungs-
Weltmeisterin, die in Lenzerheide
noch drei weitere Medaillen geholt
hatte, schon gesagt.

Vor Preuß hatten Martina Gla-
gow (2002/2003), Kati Wilhelm
(2005/2006), Andrea Henkel
(2006/2007), Magdalena Neuner

(2007/2008, 2009/2010 und
2011/2012) und Laura Dahlmeier
(2016/2017) den Gesamtweltcup
gewonnen. Preuß schaffte es durch
ihre beeindruckende Schießquote
und die Konstanz von 13 Podestplät-
zen in 21 Saisonrennen. Jeanmon-
not gewann zwar öfter, zeigte aber
auch mehr Schwankungen. In Oslo
gipfelte das Duell in einem Kampf
auf Augenhöhe, in dem es um Zehn-
telsekunden und Millimeter ging.

Preuß’ nächstes großes Ziel sind
im kommenden Jahr die Olympi-
schen Winterspiele, auch dort will
sie sich mit Gold ihren letzten sport-
lichen Traum erfüllen. Danach
könnte Schluss sein. Denn die Baye-
rin will mit ihrem Lebensgefährten
Simon Schempp, selbst Weltmeister
und Olympia-Medaillengewinner,
eine Familie gründen und ihr Haus
in Ruhpolding mit Leben füllen.

Für Preuß ist dieser prestige-
trächtige Triumph das i-Tüpfelchen
ihrer turbulenten Karriere. Mehr-
fach dachte sie in der Vergangen-
heit schon an ein Karriereende,
kämpfte sich aber immer wieder zu-
rück. Jahrelang warfen Infekte und
Erkrankungen sie immer wieder zu-
rück, sie musste auf Weltmeister-
schaften verzichten und Saisons frü-
her beenden. Erst eine Operation
der Nasennebenhöhlen im vergan-
genen Jahr nach dem Saisonende
brachte die erhoffte Besserung und
warderTüröffner fürdasHappyEnd
einer herausragenden Saison.

Happy End mit Drama
Nach Sturz der Kollegin: In einem Herzschlagfinale sichert sich Franziska Preuß am
Holmenkollen als sechste deutsche Biathletin den Sieg im Gesamtweltcup

Eswar spannend bis
zumSchluss, ein
kranker Kampf.
Einfach irre.
Franziska Preuß

über das Finale in Oslo
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Begegnungen ohne ergebniswaren zum
redaktionsschluss noch nicht beendet.

Flensburg. Mit Sprechchören wie
„Die Nummer eins im Land sind
wir“und„Derby-Sieger,Derby-Sie-
ger“ feierten die Flensburger Fans
den Sieg im prestigeträchtigsten
Duell im deutschen Handball. Spie-
lernundVerantwortlichendesTHW
Kiel tat die schmerzhafte Niederla-
ge im 112. Nordderby dagegen rich-
tig weh, zumal sie den Rekord-
Champion im spannenden Titelren-
nen der laufenden Saison in der
Bundesliga vorerst ein ganzes Stück
zurückwarf. „Es ist noch nichts ent-
schieden. Aber wir haben es nicht
mehr selbst in der Hand“, sagte
Kiels Sportgeschäftsführer Viktor
Szilagyi nach dem 33:36 (17:19) bei
der SG Flensburg-Handewitt.

Durch die Niederlage versäumte
es der THW, den Druck auf das Spit-
zenduo zu erhöhen. Vielmehr
wuchs der Rückstand der Kieler
(34:12) auf die Füchse Berlin und die
TSV Hannover-Burgdorf (beide
37:9) sogar auf drei Punkte an. „Wir
hätten eine um einen Tick bessere
Leistung benötigt, um hier zu ge-
winnen. Das haben wir nicht ge-
schafft, das müssen wir akzeptieren
undweiter langfristigdenken“, sag-
te THW-Coach Filip Jicha nach dem
Spiel.

Dank des Prestigesieges im
Nordduell mischen auch die Flens-
burger, für die es der vierte Liga-Er-
folg in Serie über den THW war,

von stefan Flomm

Wir hätten eine um
einen Tick bessere
Leistung benötigt, um
hier zu gewinnen.

Filip Jicha,
thw-trainer

Urschrei nach Abpfiff: Flensburgs
Nationalspieler Johannes Golla in Ju-
bellaune. FOtO: mIChAeL sChwArtz/DPA

Matondo hatte wegen seiner
Oberschenkelverletzung ein Drei-
vierteljahr nicht mehr für sein Hei-
matland gespielt. Für den 24-Jähri-
gen war es das insgesamt 13. Län-
derspiel für Wales. Am Dienstag
spielen Matondo und seine walisi-
schen Kollegen in Nordmazedo-
nien.

Chakroun will mit dem libanon
zurasienmeisterschaft
Auch 96-Jungprofi Husseyn Cha-
kroun (20) hat Quali-Gedanken mit
dem Libanon. Für die WM wird es
zwar nichts, da ist das Heimatland
von Chakrouns Eltern bereits ge-
scheitert. Dafür geht es ab Dienstag
um die Teilnahme an der Asien-
meisterschaft 2027, das erste Grup-
penspiel steigt gegen Brunei.

Zuvor testete der Libanon gegen
Zwergstaat Osttimor (nur 1,34 Mil-
lionen Einwohner) und gewann lo-
cker mit 4:0. Trotz Dominanz lief es
erstmalschleppend,allevierTreffer
erzielte der Libanon in der zweiten
Hälfte. Chakroun stand in der Start-
elf, musste aber zur Halbzeit bei
einemAchtfachwechsel raus.Für96
hat es in dieser Saison bisher für 15
Profiminuten gereicht: Chakroun
feierte Ende Februar gegen Pader-
born (1:1) sein Zweitligadebüt.

Tresoldi am dienstag gegen
Spanien
Stürmer Nicolo Tresoldi (20) hat
deutlich Minuten mehr – für 96 und
die deutsche U21-Nationalmann-
schaft. Erste Station im EM-Jahr
war nun die Slowakei, mit Tresoldi

in der Startelf gewann das Team von
Nationaltrainer Antonio Di Salvo
das Freundschaftsspiel mit 1:0.
„Beide Teams hatten viele Fehler
drin. Die Slowaken waren so unan-
genehm wie unsere EM-Gruppen-
gegner, das war schon mal ein Vor-
geschmack“, fand der Talente-Bun-
destrainer.

Hannovers Sturmjuwel blieb bis
zur 76. Minute auf dem Feld – und
darf für den Knaller am Dienstag
(20.30 Uhr) gegen Spanien erneut
auf die erste Elf hoffen. Das Spiel im
Darmstädter Böllenfalltorstadion
läuft live auf Sat.1 im Free-TV. Die
EM-Endrunde findet in diesem Jahr
dann vom 11. bis 28. Juni in der Slo-
wakei statt. In der Gruppe treffen
Tresoldi und Deutschland auf Eng-
land, Tschechien und Slowenien.

Matondo macht den Deckel drauf
96-Profi trifft nach seiner Einwechslung in der WM-Qualifikation für Wales – Tresoldi steht in Di Salvos U21-Startelf

Hannover. Viel schöner hätte Rabbi
Matondo (24) sich die Rückkehr ins
walisische Fußball-Nationalteam
kaum ausmalen können!

Der Leihprofi von Zweitligist
Hannover 96 saß am Samstagabend
gegen Kasachstan zwar zunächst
lange auf der Ersatzbank, nach sei-
ner Einwechslung für Leeds Uni-
teds Daniel James dauerte es dann
aber nur zweieinhalb Minuten bis
zu seinem Blitz-Treffer. Einen
Flachpass von rechts verwertete
Matondo mit dem ersten Kontakt
zum 3:1-Endstand. Damit war der
Deckel drauf auf dem WM-Qualifi-
kationsspiel für das Weltturnier
2026 in Kanada, Mexiko und den
USA.

von Jonas Gress

Tor im 13. Länderspiel: Rabbi Matondo am Samstagabend in Cardiff nach sei-
nem Treffer gegen Kasachstan. FOtO: DAvID DAvIes/AP

Hamburg. Eine Woche nach der
klaren Niederlage in Oldenburg
haben sich die Veolia Towers
Hamburg gut erholt gezeigt und
im Kampf um die Play-Ins wieder
gepunktet. Die Mannschaft von
Cheftrainer Benka Barloschky
setzte sich im Nordduell gegen
Rasta Vechta mit 86:73 (48:26)
durch, feierte damit den fünften
Heimsieg in der BBL in Serie und
den elften Erfolg im 23. Spiel.
Beste Werfer waren Niklas Wim-
berg (19 Punkte) auf Hamburger
und Brandon Randolph (21
Punkte) auf Seiten Vechtas.

BeideTeamshatten indeners-
ten Minuten Probleme, vor den
3400 Zuschauern ins zu Spiel zu
finden. Das gelang den Hambur-
gern mit zunehmender Dauer
dann immer besser. Die Hansea-
ten agierten in der Offensive ef-
fektiver und lagen nach dem ers-
ten Viertel schon mit 19:12 vorn.
Nachdem der Vorsprung Mitte
des zweiten Abschnitts sogar auf
16 Punkte angewachsen war,
meldete sich Vechta kurzzeitig
zurück. Hamburg aber ließ sich
davon nicht beeindrucken und
erspielte sich mit acht Punkten in
den letzten 90 Sekunden vor der
Pause erneut ein beruhigendes
Polster.

Auch nach dem Seitenwech-
sel hielten die Hamburger dank
einer starken Defensive Vechta
erst einmal auf Distanz. Die Nie-
dersachsen verkürzten den Ab-
stand vor dem letzten Viertel
dann aber noch auf 16 Punkte. Im
Schlussabschnitt schrumpfte der
Vorsprung der Hamburger auf
zwischenzeitlich zehn Punkte
zusammen, doch den Sieg ließen
sich die Towers nicht mehr neh-
men.

Vechta musste damit im
Kampf um die Play-off-Plätze in
der Bundesliga erneut einen
Rückschlag verkraften. Die
Mannschaft von Cheftrainer
Martin Schiller hatte bereits vor
einer Woche gegen Ulm verlo-
ren.

von markus tischler

Bester Schütze der Hamburger:
NiklasWimberg (links).

FOtO: ImAGO/NOrDPhOtO

weiter im Kampf um die Meister-
schaft mit. Als Tabellenfünfter lie-
gen sie mit 33:13 Zählern nur noch
einen Punkt hinter dem ein paar Ki-
lometer südlich gelegenen Erzriva-
len. Bis zur Spitze sind es vier Zähler
für das Team von der dänischen
Grenze. Dazwischen hängt noch die
MT Melsungen (36:10) auf Rang
drei.

„Wir müssen uns auf uns konzen-
trieren, aber der Sieg ist eine gute
Grundlage, um weiterzugehen“,
stellte SG-Trainer Ales Pajovic an-
schließend fest. Der Slowene, der in
der Spielzeit 2007/2008 gemeinsam
mit dem heutigen THW-Coach Ji-
cha in Kiel gespielt hatte, war mit
dem Auftritt seiner Mannschaft
hochzufrieden. „Ich bin sehr, sehr
froh. Das war ein super Derby mit
dieser Kulisse, das erlebt man nicht
jeden Tag. Ich war vorher skeptisch,
weil Kiel zuletzt richtig gut war“,
sagte Pajovic.

Für zwei Akteure war es wohl das
letzte Derby: Der frühere Kieler Na-
tionalspieler Patrick Wiencek, der
am Samstag seinen 36. Geburtstag
gefeiert hatte, wird seine Karriere
am Saisonende beenden. Und der
Flensburger Weltklasse-Spiel-
macher Jim Gottfridsson wird die
SG im Sommer verlassen und künf-
tig für den ungarischen Spitzenklub
Pick Szeged auflaufen.

„Wir hatten uns viel für das Spiel
vorgenommen und sind jetzt trau-
rig. Aber es bleibt spannend, alles

rückt immer enger zusammen. Wir
werden weiter kämpfen, um alle
Möglichkeiten zu haben“, bilan-
zierte Kiels Routinier Wiencek und
ergänzte: „Allerdings muss man,
wenn man oben dran bleiben will,
die Big Points einsammeln. Und das
haben wir heute nicht.“

Der Schwede Gottfridsson, der
nach dem Sieg ausgelassen mit den
Fans auf der Stehtribüne der Flens-
burger Arena feierte, hatte die
Spannung schon vor der Partie ge-
spürt: „Egal, wo man hinkam – ob
zum Krafttraining in Flensburg oder
zum Einkaufen in Handewitt – man
wurde auf das Derby angespro-
chen.“

Für beide Teams gilt es jetzt, die
Lehren aus dem Spiel zu ziehen.
Denn schon am Samstag geht es in
der Liga weiter. Der THW reist zum
Tabellendritten MT Melsungen, die
SG muss beim TBV Lemgo Lippe
antreten.

Großer Gewinner des Spieltags
warendieFüchseBerlin,diesichmit
dem 33:30 (17:15)-Sieg bei Titelver-
teidiger SC Magdeburg an die Ta-
bellenspitze setzten. An den Titel-
kampf wollte Füchse-Coach Jaron
Siewert aber keine Gedanken ver-
schwenden: „Die Saison ist noch ex-
trem lang und der Fokus liegt erst-
mal auf Kielce.“ Bei den Polen steigt
für die Mannschaft aus der Bundes-
hauptstadt am Mittwoch das Play-
off-Hinspiel in der Champions
League.

Big Point für Flensburg
Die SG Flensburg-Handewitt gewinnt das 112. Nordderby gegen den THW Kiel –
Rekordchampion erleidet Rückschlag im Titelrennen der Handball-Bundesliga

1. Bundesliga
rN Löwen – hann.-Burgdorf 35:36
hsv hamburg –mtmelsungen 42:32
sCmagdeburg – Füchse Berlin 30:33
sG Flensburg – thwKiel 36:33
hC erlangen – Gummersbach 24:31
Bietigheim – 1. vfL Potsdam 30:28
tvB stuttgart – thsv eisenach 31:30
DhfK Leipzig – tBv Lemgo Lippe 26:35
hsGwetzlar – Göppingen 30:26

1. Füchse Berlin 23 779:650 37: 9
2. h.-Burgdorf 23 713:656 37: 9
3. mt melsungen 23 705:620 36:10
4. thwKiel 23 701:621 34:12
5. sG Flensburg 23 775:677 33:13
6. sCmagdeburg 20 614:542 29:11
7. Gummersbach 22 665:640 26:18
8. rN Löwen 22 667:659 25:19
9. Lemgo Lippe 22 595:598 25:19
10. hsv hamburg 23 701:710 23:23
11. thsv eisenach 22 678:680 21:23
12. hsGwetzlar 23 617:677 18:28
13. DhfK Leipzig 23 684:695 17:29
14. FA Göppingen 23 614:670 13:33
15. tvB stuttgart 23 609:703 12:34
16. Bietigheim 23 635:730 10:36
17. hC erlangen 22 570:662 6:38
18. 1. vfL Potsdam 21 484:616 2:40

Füllkrug will
„sehr bald“
spielen

Bremen. Fußball-Nationalspieler
NiclasFüllkrughatnachmonate-
langen Verletzungsproblemen
ein Comeback in Aussicht ge-
stellt. „Ich bin auf einem guten
Weg“, sagte der 32-Jährige von
West Ham United beim Ab-
schiedsspiel von Diego im Bre-
mer Weserstadion in einem Sky-
Interview. Er werde „sehr bald“
wiederaufdemPlatzstehen.„Ich
bin gut auftrainiert und sehr
selbstbewusst, dass das zum En-
de hin noch eine ordentliche Sai-
son werden kann.“

Füllkrug war im August von
Borussia Dortmund in die Pre-
mier League gewechselt, litt
nach wenigen Wochen an Achil-

lessehnen-Prob-
lemen. Nach sei-
ner Rückkehr im
Dezember fiel er
dann wegen
einer Ober-
schenkel-Verlet-
zung für zwei
Monate aus. „Es
ist ein mega-
schwieriges
Jahr“, sagte der
frühere Werder-
Profi nach dem

Diego-Abschied. „Ich hatte kei-
ne Vorbereitung, weil ich nach
der EM zu West Ham nach Lon-
don gewechselt bin und dort
nachanderthalbWochendasers-
te Ligaspiel bestritten habe.“

Die Länderspiel-Pause nutzt
Füllkrug zu einer Deutschland-
Tour. Am Mittwoch besuchte er
das DFB-Team vor dem Nations-
League-Spiel gegen Italien. Am
Samstagabend folgte er Diegos
Einladung nach Bremen, kam
aber bei dem Abschiedsspiel vor
42.000 Zuschauern wegen seiner
Verletzung nicht zum Einsatz.

Gerüchte über eine Rückkehr
in die Fußball-Bundesliga wies
der Nationalspieler in Bremen
zurück. „Diese Spekulation sind
teilweise echt wild. Die kommen
aus dem Nichts“, sagte Füllkrug.
„Jeder weiß, was ich für einen
Vertrag habe. Jeder weiß, wie
hoch die Ablösesumme war. Das
steht alles überall. Deswegen
will ich zu diesen Spekulationen
gar nichts sagen.“

Niklas
Füllkrug
FOtO: CArmeN
JAsPerseN/DPA

Handball

Party nach Prestigesieg: Die SG Flensburg-Handewitt mischt im Titelrennen der Handball-Bundesliga wieder mit. FOtO: mIChAeL sChwArtz/DPA

Towers
zeigen die
bessere
Reaktion

Dämpfer für Vechtas
Hoffnungen auf die
Play-offs in der BBL
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bers einen Tipp: Kletterpflanzen
einsetzen, die in die Höhe ranken.
So ist es auch auf kleinstem Raum
möglich, einen üppigen Balkongar-
ten anzulegen. Stangenbohnen
wachsen beispielsweise als Kletter-
pflanze auch im Topf.

Kletterpflanzen können zum Teil
auch als Sonnen- oder Sichtschutz
dienen. Damit die Gebäudewand
keinen Schaden nimmt, sollte man
aber vorsichtig sein mit selbst mon-
tierten Rankhilfen. Genauso wie mit
Kletterpflanzen, die direkt an der
Wand haften, etwa wildem Wein
und Efeu. Da sollten Mieterinnen
und Mieter vorher besser Rückspra-
che mit dem Vermieter halten.

So ein Balkongarten sieht übri-
gens nicht nur schön aus, sondern

kann auch ein Gegengewicht zu
den Hitzeinseln der Stadt bilden
und für Abkühlung sorgen. Zudem
bieten bepflanzte Bereiche rund
ums Haus Vögeln und Insekten Le-
bensraum und Nahrungsquellen.
„Je mehr Pflanzen in Ballungsge-
bieten wachsen, desto besser und
wirkungsvoller sind die Effekte von
Begrünung für das Klima“, sagt
Dobbers. „Jeder Blumentopf zählt.“

Übrigens: Die meisten Tomaten
wachsen Dobbers zufolge im Topf
sogar besser als im Gartenbeet –
wenn der Standort sonnig ist und
kein direkter Regen von oben
kommt. Auch Radieschen, Salat,
Mangold eignen sich als Topfpflan-
zen. Genauso wie die meisten Kräu-
ter.WichtigbeiTopfpflanzenseinur,

dassmandiepassendenGefäßeund
Größen wählt. Der Vorteil von Blu-
mentöpfen, bei einem Umzug kann
man sie einfach mitnehmen.

Aber auch, wer keinen Balkon
hat,kanneinenBeitragdazuleisten,
dass Bienen und andere Insekten
genügend Nahrung finden. Und
zwar indem man Blumenkasten
draußen auf das Fensterbrett stellt.

Kräuter wie Thymian oder
Schnittlauch sind Dobbers zufolge
wahre Insektenmagnete. Weitere
insektenfreundliche Pflanzen, die
im Blumenkasten zur heimischen
Artenvielfalt beitragen, sind: pfir-
sichblättrige Glockenblume, Stein-
quendel, Wegwarte, Wiesen-Wit-
wenblume und Storchschnabel-
Sorten.

Wie der kleinste Balkon zur grünen Oase wird
Ein Balkon lässt sich recht einfach zu einem Wohlfühlort machen, auch für Insekten – selbst mit wenig Platz

Sonnig, halbschattig oder schattig?
Das ist eine wichtige Frage, die es zu
beantworten gilt, bevor man seinen
Balkons bepflanzt. Denn die Lichtsi-
tuation bestimmt die Auswahl der
Pflanzen mit.

Eine gute Planung ist also ent-
scheidend, damit die Bepflanzung
gelingt, erklärt Annika Dobbers von
der Verbraucherzentrale Nord-
rhein-Westfalen. Denn nichts sei
frustrierender als Pflanzen, die nicht
gedeihen – etwa weil die Tomaten
auf einem zugigen Nordbalkon ste-
hen.

Wer nun denkt, er habe auf sei-
nenBalkonnichtgenügendPlatz für
eine Wohlfühloase, dem gibt Dob-

von isabelle modler

Kräuterbeet oder Blütenmeer: Jemehr Pflanzen in Ballungsgebietenwachsen,
desto besser undwirkungsvoller sind die Effekte von der Begrünung auf das
Klima. Foto: FrAnziSKA gAbbert/DpA-tmn

Runde Sache: Ein Kraterbeet kann helfen, extremeWetterbedingungen auszugleichen und den Ertrag zu steigern. Foto: Sven-KArSten KAiSer/Antje Krüger/DpA-tmn

E
xtreme Wetterereignis-
se wie Starkregen, Hit-
ze und Trockenheit be-
deuten für die Garten-
pflanzen Stress. Immer
öfter prägen diese be-

sonderen Phänomene eine Garten-
saison. So wird der Klimawandel zur
Herausforderung. Eine Lösung, die
Wettersituationen auszugleichen
und das Pflanzenwachstum positiv
zu beeinflussen, ist das sogenannte
Kraterbeet.

Es ist schon länger populär in Ge-
genden, in denen es regelmäßig zu
langen Trockenperioden im Som-
mer und vielen Regengüssen im
Winter kommt. Dort setzen Garten-
freunde auf die kraterförmigen Bee-
te, um trotz schwieriger Wetterbe-
dingungen erfolgreich zu gärtnern,
so der Naturschutzbund (NABU).
Die Bezeichnung Kraterbeet be-
schreibt die Modellierung dieses
Beetes bildlich.

Antje Krüger, Gartenfachbera-
terin und Pflanzendoktorin aus
Dresden, erklärt das Kraterbeet als
ein rundes oder ovales Beet, dessen
ZentrumunterdemNiveaudesGar-
tenbodens liegt und dessen Ränder
wie ein Wall ringsum aufragen.
„Man kann auf der Nordseite zu-
sätzlich eine Trockenmauer als Son-
nenfalleerrichten“, sagtdieGarten-
fachberaterin.

von Dorothee Waechter Außer der Verbesserung der Kli-
mabedingungen lässt sich mit
einem Kraterbeet die Anbaufläche
vergrößern. Das Kraterbeet ist
durch überlegte Mischkultur außer-
dem ertragreicher als ein herkömm-
liches Beet. Noch eine gute Nach-
richt: Ein Kraterbeet lässt sich in we-
nigen Schritten anlegen.

■ Schritt 1: Fläche abstecken
und Boden ausheben
Zunächst wird die Fläche abge-
steckt. Für das Beet wird der Boden
kegelförmig ausgehoben. Man be-
ginnt damit, die Mulde auszuheben.
Sowohl die Sohle der Fläche als
auch der Aushub sollten dabei mit
Humus, beispielsweise mit reifer
Komposterde, gemischt werden.
Dabei ist darauf zu achten, dass der
Hang bis zum Bodenniveau und
dann der sich anschließende Wall in

Man kann auf der
Nordseite zusätzlich
eine Trockenmauer als
Sonnenfalle errichten.

Antje Krüger,
gartenfachberaterin

einemmoderatenWinkelmodelliert
werden. Damit die Erdmasse durch
Regen nicht ins Rutschen kommt,
kannderHangmitSteinenabgefan-
gen werden. Es ergibt zudem Sinn,
Trittsteine zu integrieren, damit die
Bearbeitung und die Ernte leichter
fallen.

Die tiefste Stelle sollte auf jeden
Fall 20 Zentimeter unter dem Bo-
denniveau liegen.DerAußendurch-
messer sollte mindestens zweiein-
halb bis drei Meter betragen. „Diese
Anforderung ergibt sich aus dem
Neigungswinkel der Böschung“,
sagt Antje Krüger und ergänzt, dass
der Winkel nicht zu steil sein sollte.
Mit zunehmendem Außendurch-
messer kann das Zentrum tiefer aus-
gehoben werden.
■ Schritt 2: Wasser oder
Steine imKrater
Im Krater sammelt sich Wasser, so-
dass in der Mitte der Boden feucht
ist. Zugleich ist die Windbewegung
gering. Der Naturschutzbund
Deutschland (NABU) empfiehlt, im
Zentrum einen kleinen Teich anzu-
legen: So steht das Wasser für die
angebauten Pflanzen zur Verfü-
gung. Die höhere Feuchtigkeit führt
außerdemdazu,dass imSommerdie
Luft durch die Verdunstung gekühlt
wird, im Winter fungiert sie als Wär-
mespeicher. So werden die extre-
men Temperaturunterschiede aus-
geglichen.

Alternative: Man kann den Bo-

den des Kraters auch mit Steinen
auslegen. Sie speichern über den
Tag die Sonnenwärme und geben
sie in der Nacht ab.
■ Schritt 3: Pflanzen für
die verschiedenen Zonen
Ideal ist diese Art von Beet für den
Anbau von Gemüse. Ein Kraterbeet
ist in drei verschiedene Zonen ein-
geteilt: die tiefe Zone im Zentrum,
die Hänge und die Wallzone. Unter-
schiedliche Wachstumsbedingun-
gen entstehen zusätzlich durch die
vier Himmelsrichtungen.

Der größte Vorteil eines Krater-
beets ist das entstehende Mikrokli-
ma: „Der äußere Südwall und die
Kuppe des Walls sind sonnig und
trocken. Der äußere Nordhang ist
schattig. Die geschützte Mulde mit
der Innenböschung ist sonnig bis
halbschattig und der Muldenfuß ist
schattig und feucht“, erklärt Gar-
tenberaterin Krüger.
■ Tiefe Zone: Ideal ist dieser Be-
reich für Tomaten und Paprika,
aber auch Auberginen, Melonen
und Andenbeere gedeihen gut.

Wasserbedürftige Gurken profitie-
ren von den guten Wasservorräten
im Boden.

Antje Krüger berichtet, dass Pap-
rikapflanzen gute Erträge bringen
und sie sich im Vergleich zu denen
im klassischen Beet schneller entwi-
ckeln und früher erntereif sind.
■ Randzone: In der Randzone ist der
Wasserabzug gut – das ist eine idea-
leBedingungfürPflanzen,dieeinen
trockenen Fuß benötigen. Das kön-
nen mediterrane Kräuter wie La-
vendel, Thymian und Rosmarin
sein. Die Hänge müssen gut befes-
tigt werden, damit vor allem an-
fangs keine Erde abgespült wird.
Sind sie bepflanzt, geben die Wur-
zeln der Pflanzen ausreichend Halt.

Grundsätzlich gibt es in der
RandzoneeineschattigeSeite,näm-
lich die nach Süden gerichtete, und
eine sonnige im Norden. Hier kön-
nen Salat, Radieschen, Zuckererb-
sen und Tagetes gepflanzt werden.
■Wallzone: Die äußere Wallzone
kann für Buschbohnen, Gurken,
Zucchini und Erdbeeren genutzt
werden. Antje Krüger platziert hier
auch Möhren, Kohlrabi, Rote Bete
undZwiebeln.UmdenWindzusätz-
lich abzufangen, kann ein Windbre-
cher in der Hauptwindrichtung
sinnvoll sein. Die Gartenberaterin
pflanzt dafür etwa Mais. Je nach Be-
sonnung können auch niedrige Ar-
ten von Wildobst, Beerensträucher
oder Wildrosen eingesetzt werden.

Ein Kraterbeet anlegen in drei Schritten
Mehr Ernte, weniger gießen: Das Kraterbeet nutzt natürliche Prozesse, um ein vorteilhaftes
Mikroklima zu schaffen. Was zu beachten ist, damit das Projekt ganz sicher gelingt

Ein Kraterbeet ist in drei verschiedene Zonen eingeteilt: Die tiefe Zone, die
Wallzone und die Randzone. Foto: Sven-KArSten KAiSer/Antje Krüger/DpA-tmn
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LOKALES Größerer Supermarkt
Netto erweitert in
Landesbergen. Seite 15

„
Ein Patriot muss immer
bereit sein, sein Land
gegen seine Regierung

zu verteidigen.
Edward Abbey

Am 24. März 1905: In der Stadt Hoya wehrt
sich fast die gesamte Bürgerschaft gegen die
beabsichtigte Wasserleitung. In allen Vierteln
der Stadt werden zur Zeit Bürgerversammlun-
gen abgehalten. Und überall hört man, daß
das vorhandene Wasser ausreicht, eine Was-
serleitung für die 2000 Einwohner völlig über-
flüssig sei. Nun überlegen die Stadtväter, was
zu tun ist. Man hatte erwartet, daß sich die
Mitbürger für den Fortschritt entscheiden wür-
den. Das aber scheint nicht der Fall zu sein.
Ob sie jetzt gegen ihren Willen eine Wasserlei-
tung bekommen, bleibt abzuwarten.

RÜCKBLENDE

as war ein gelungener Start in dieWirt-
schafts- und Gewerbeschau-Saison
2025 im Landkreis Nienburg. Eine

Top-Organisation, rund 60 Aussteller, Tausende
Besucher bei Kaiserwetter vor allem am Sams-
tag, dazu viele zufriedene Gesichter bei Besu-
chern, Ausstellern und Organisatoren. DieWirt-
schaftsschau in Rehburg war eine rundum ge-
lungene Veranstaltung undmacht Lust auf wei-
tere viele Freiluftveranstaltungen im Landkreis
Nienburg. Dass es an derMittelweserregion
viele innovative und leistungsstarke Firmen, vor
allem einen starkenMittelstand, sowie ein star-
kes Ehrenamt gibt, zeigte sich unter den Aus-
stellern. Auch in wirtschaftlich besonderen und
herausfordernden Zeiten wie aktuell hatten es
die Organisatoren aus dem Rathaus in Rehburg
wieder einmal geschafft, altbekannte, aber
eben auch neue Unternehmen auf den Stadt-
platz zu lotsen. Elf neue Firmenwaren dabei.
Das beweist, dass sich dieWirtschaftsschau
Rehburg einen guten Namen erarbeitet hat.
„Dort ist es gut, dort gehen wir hin“ – haben
sich amWochenende nicht nur die Aussteller,
sondern eben auch die vielen Besucher gesagt.
Im dritten Jahr infolge gab es den Frühjahrs-

markt, dafür wurde die Ortsdurchfahrt gesperrt.
Das erwies sich einmal mehr als sehr gute Idee.
Die Schausteller warenmit kleineren und grö-
ßeren Fahrgeschäften gekommen und hatten
auch für Adrenalin-Junkies Fahrschäfte im Be-
reich der Ortsdurchfahrt aufgebaut. DieMacher
in Rehburg hatten erneut auf eine Fachkräfte-
plaza gesetzt. Auch das war ein cleverer
Schachzug. Arbeitgeber und Arbeitnehmer fan-
den zusammen und lernten einander kennen.
Am Sonntag war der Besucherzuspruch noch

besser als am Samstag, als zunächst offenbar
viele bei gutemWetter erst noch imGarten wa-
ren und amNachmittag auf den Stadtplatz ka-
men. Alles in allem: DieseWirtschaftsschau hat
Lust gemacht auf weitere Gewerbe- undWirt-
schaftsschauen im Landkreis Nienburg. Merken
Sie es sich vor: In drei Wochen geht es bereits
mit „Kieken & Köpen“ in Großenvörde weiter.

D

KOMMENTAR

Gute Schaumacht
Lust auf neue Saison

Von Sebastian Schwake

IN KÜRZE

Rehburg-Loccum. Die Wirtschafts-
schau in Rehburg war ein voller Er-
folg. Aussteller und Veranstalter
sind zufrieden. Bei traumhaftem
Wetter strömten Tausende Besucher
auf den Stadtplatz und ins Gewer-
bezelt.
In Rehburg findet traditionell die

erste Wirtschafts- und Gewerbe-
schau des Jahres im Landkreis
Nienburg statt. Nach dem Partyauf-
takt am Freitag mit Zeltfete eröffne-
ten Stadtbürgermeister Martin
Franke und Rehburgs Ortsbürger-
meister Jürgen Busse am Samstag-
vormittag die Wirtschaftsschau im
Festzelt auf dem Stadtplatz.

QualitätsvolleKundengespräche
Am Samstag und Sonntag strömten
die Besucherinnen und Besucher
nach Rehburg. Dementsprechend
positiv war das Fazit der Veranstal-
ter: „Vor allem der Sonntag ist tradi-
tionell ein besucherstarker Tag“,
sagte Martin Franke: „Die Ausstel-
ler sind sehr zufrieden, weil sie viele
qualitativ gute Kundengespräche
führen konnten und auch Aufträge
geschrieben haben.“
Das bestätigt auch Rehburg-Loc-

cums Wirtschaftsförderin Rita
Schnitzler: „Es waren nur wenige
Besucher hier, die Werbegeschenke
abgreifen wollten, sondern das Pub-
likum war interessiert an den Ange-
boten der Aussteller.“ Sie schätzt,
dass etwa so viele Besucher wie im
vergangenen Jahr zur Wirtschafts-
schau gekommen waren.

Fachkräfteplaza ist etabliert
Stadtbürgermeister Franke freute
sich besonders, dass die Fachkräfte-
plaza gut angenommen wurde:
„Und zwar sowohl von Firmen, die
Mitarbeiter suchen, als auch von
Menschen, die sich über Jobmög-
lichkeiten informiert haben.“ Fran-
ke sieht die Kombination von Wirt-
schaftsschau und Jobmesse als zu-
kunftsweisend an: „Die gute Reso-
nanz zeigt uns, dass wir auf dem
richtigen Weg sind, den wir in den
nächsten Jahren weiter beschreiten
werden.“

Die Wirtschaftsschau fand zum
dritten Mal mit neuem Konzept
statt. Für Wirtschaftsschau und
Frühjahrsmarkt war die Ortsdurch-
fahrt erneut gesperrt worden. „Die
Sperrung finden nicht alle gut. Aber
sie ist ein Mehrwert für die Wirt-
schaftsschau“, sagte Martin Franke.
Die Wirtschaftsschau biete ein
„buntes, vielfältiges und informati-
ves Schaufenster der regionalen
Wirtschaft und leistungsfähige Un-
ternehmen, die sich präsentieren“.
Die Größe des Festzeltes und die
Ausstellerzahl seien seit Jahren
konstant.

Tourismus alsWirtschaftsfaktor
60 Aussteller waren vertreten, dar-
unter auch elf neue Aussteller. Der
Großteil kam aus der Region.
Schwerpunkte der Schau sind Ener-
gieservice, wie die Wärmeversor-
gung, die viele umtreibt, und der
Fachkräftemangel. „Mehr als 60
Aussteller ist ein gutes Ergebnis,
das uns bestätigt“, sagte Martin
Franke, der darauf verwies, dass
nicht die Zahl der Aussteller das
Kriterium sei: „Wir hatten ein breit
gefächertes Angebot, das den Besu-
chern die Möglichkeit gab, sich an
zwei Tagen gut zu informieren und
sich unterhalten zu lassen.“
Dafür gab es zum zweiten Mal die

Fachkräfteplaza, bei der es erstmals
auch Vorträge gegeben hatte. Die
Fachkräfteplaza war noch größer
und schicker als bei der Premiere im
vergangenen Jahr, sagte Franke.
Mit den beiden Themen Energie-
versorgung und Fachkräftemangel
habe die Schau genau die Themen
aufgegriffen, die die Wirtschaft ak-
tuell umtreibe.
Der Stadtbürgermeister blickte

auch auf Übernachtungszahlen in
der Mittelweserregion und speziell
in Rehburg-Loccum, die ein Wirt-
schaftsfaktor seien: 45000 Über-
nachtungen von etwa 23000 Men-
schen habe die Stadt im vergange-
nen Jahr verzeichnet. Das generiere

Einkommen in der Stadt.

Lob für dieOrganisatoren
Für den Fassbieranstich benötigte
Jürgen Busse zwei Schläge. Zuvor
hatte stellvertretender Landrat Maik
Beermann die Wirtschaftsschau und
ihre Organisatoren gelobt. Er sagte,
er freue sich immer, wenn der Land-
rat keine Zeit habe und stattdessen
seine Stellvertreter nach Rehburg
dürfen. Dann gebe es das Wind-
hundverfahren: Wer sich als erster

melde, bekomme den Zuschlag.
Beermann sagte mit Blick auf die

aktuelle Lage, dass es „in dieser be-
sonderen Zeit Zuversicht braucht
und Verwaltung und Kommunen,
aber auch Räte und Banken zusam-
menstehen und für Arbeitsplätze
sorgen sollten, indem sie die Vor-
aussetzungen schaffen, damit sich
Innovation in Industrie und Hand-
werk“ entwickeln könne. „Dafür
müssen wir vielleicht etwas dichter
zusammenrücken“, sagte er.

Wirtschaftsschau ist Publikumsmagnet
Rehburg-Loccumer Organisatoren ziehen positives Fazit der ersten Gewerbeschau des Jahres

Die gesperrte Rehburger Ortsdurchfahrt wurde amWochenende zur Flaniermeile. FOTO: HOLGER LACHNIT

Von Sebastian Schwake
und Holger Lachnit

„
Die Ausstel-
ler sind sehr
zufrieden,
weil sie viele
qualitativ
gute Kun-
dengesprä-
che führen
konnten und
auch Aufträ-
ge geschrie-
ben haben.
Martin Franke,
Bürgermeister

von Rehburg-Loccum

Auch im Gewerbezelt war eine Menge los. FOTO: HOLGER LACHNIT

Ein Prosit auf die Wirtschaftsschau (von links): Uwe Sander von
Barre Bräu, Rehburgs Ortsbürgermeister Jürgen Busse und Samt-
gemeindebürgermeister Martin Franke. FOTO: SEBASTIAN SCHWAKE

Das DRK war mit einer Teddyklinik vertreten. Hier wurden Plüschtiere auf Herz
und Nieren gecheckt. FOTO: SEBASTIAN SCHWAKE

Die Buden der Schausteller waren dicht umlagert. FOTO: HOLGER LACHNIT

Nienburg. Der Nienburger Stadtrat tagt am
Dienstag, 25. März, um 18 Uhr im Sitzungssaal
des Rathauses. Themen sind unter anderem der
Umbau des Gebäudes Lange Straße 31 bis 33 zur
Stadtbibliothek mit darüber liegenden Wohnun-
gen, ein Antrag der CDU-Stadtratsfraktion zum
Freibad am Dobben“und der Haushalt 2025.
Des Weiteren geht es um die Anpassung der

Kosten- und Finanzierungsübersicht für die Sa-
nierungsmaßnahme Innenstadt und die Aktuali-
sierung der Gesamtkosten- und Finanzierungs-
übersicht der Maßnahme Sozialer Zusammenhalt
Nordertor“. DH

Freibad und Bibliothek sind
Themen imNienburger Stadtrat
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Nienburg. Die Kreisstraße 3 zwi-
schen Steimbke und Nienburg ist
eine Todesstrecke. Immer wieder
ereignen sich dort schwere Unfälle,
immer wieder sterben dort Men-
schen. Das jüngste Unglück: Am
Donnerstag ist ein 46-jähriger
Steimbker ums Leben gekommen,
als er mit seinem VW-Passat mit ho-
her Geschwindigkeit gegen einen
Baum prallte.
Es ist auf der K3 immer wieder zu

schweren, teilweise tödlichen Unfäl-
len gekommen. Oft sind die Autos
von der Fahrbahn abgekommen
und gegen einen oder sogar mehre-
re Bäume geprallt.

November 1971
Ein schwerer Unfall zwischen Nien-
burg und Stöckse am 25. November
1971 erschüttert die Menschen im
Landkreis Nienburg: Zwischen der
Krähe und der Stadtgrenze kommt
ein Auto von der Fahrbahn ab und
kollidiert mit einem entgegenkom-
menden Fahrzeug.
Zwei Menschen sterben in den

Trümmern – ein bekannter und dem
Bericht zufolge geschätzter und be-
liebter Polizei-Hauptmeister und ei-
ne außerordentlich gewissenhafte
und stets einsatzbereite junge HAR-
KE-Mitarbeiterin. Der Polizist kam
demnach auf regennasser Fahrbahn
ins Schleudern.

Februar 2008
Vier Jugendliche erleiden am spä-
ten Abend des 13. Februar 2008
schwerste Verletzungen, als sie mit
einem Peugeot gegen einen Baum
am Fahrbahnrand prallen. Der 18-
jährige Fahrer kommt zwischen
Stöckse und Nienburg nach links
von der Fahrbahn ab. Mit im Fahr-
zeug sitzen drei weitere Jugendli-
che, 17, 18 und 19 Jahre alt.
„Durch die starke Deformation

des Fahrzeugs musste die Feuer-
wehr schweres Rettungsgeräte ein-
setzen, um die Verletzten aus dem
Fahrzeugwrack zu befreien“, sagt
damals Feuerwehrsprecher Ralf Da-
niel. Der Aufprall auf den Baum ist
so heftig, dass der Motor 60 Meter
weiter geschleudert wird.
Ein entgegenkommender Auto-

fahrer überfährt den Motor. An sei-
nem Auto entsteht erheblicher
Sachschaden. Der Fahrer des Peu-
geots hat sein Führerschein erst ei-
nen Monat. Ein Zusammenhang
zwischen der Unerfahrenheit des
Fahrers und dem Unfall will Polizei-
sprecherin Gabriela Mielke damals
nicht herstellen.
Allerdings sagt Mielke, dass im

Auto Utensilien gefunden worden
seien, die auf Alkohol- und Drogen-

konsum hindeuten könnten. Die
Straße ist lange gesperrt.

Januar 2019
Eine 17-Jährige aus Stöckse stirbt
am frühen Morgen des 8. Januars
2019, nachdem sie mit ihrem Peu-
geot zwischen Nienburg und Stöck-
se gegen mehrere Bäume geprallt
ist. An einem massiven Baum
kommt das Auto auf der Seite zum
Liegen. Die Einsatzkräfte stellen
fest, dass jegliche Hilfe für die junge
Frau zu spät kommt.
Die Feuerwehr birgt die Stöckse-

rin mit hydraulischem Rettungsge-
rät, der Motorflex und einer Säbel-
säge. Um überhaupt an dem Auto
arbeiten zu können, müssen kleine
Bäume und dicke Äste mit der Ket-
tensäge entfernt werden.
Laut Polizeisprecher Axel Berg-

mann ist die 17-Jährige mit dem
Auto ihrer Eltern unterwegs gewe-
sen und hat keine Fahrerlaubnis ge-
habt, um einen Pkw allein zu füh-
ren. Die Jugendliche ist von Stöckse
aus in Richtung Nienburg unter-
wegs gewesen und in der scharfen
Linkskurve vor der Abfahrt zur
Mülldeponie von der Straße abge-
kommen.

Dezember 2021
Tödlicher Verkehrsunfall am 2.
Weihnachtsfeiertag: Am 26. Dezem-
ber 2021 gegen 8.25 Uhr stirbt eine
Frau bei einem Unfall auf der Stö-
ckser Straße zwischen Stöckse und
Steimbke. Die 51-Jährige fährt mit

ihrem Seat Ibiza in Richtung
Steimbke, als sie auf gerader Stre-
cke von der Fahrbahn abkommt
und frontal gegen einen Baum
prallt.
Ersthelfer können die schwer ver-

letzte Frau aus ihrem Fahrzeug ber-
gen und reanimieren sie bis zum
Eintreffen des Notarztes. Trotz der
Reanimationsmaßnahmen erliegt
die Frau vor Ort ihren schweren
Verletzungen. An dem Wagen ent-
steht Totalschaden. Aufgrund aus-
laufender Betriebsstoffe wird die
Freiwillige Feuerwehr alarmiert.
Die Stöckser Straße wird für den
Zeitraum der Unfallaufnahme ge-
sperrt.
Die Polizei lobt anschließend das

vorbildliche Verhalten aller Ersthel-
fer am Unfallort. Alle Personen hät-
ten sich trotz der belastenden Situa-
tion vor Ort richtig verhalten und im
Rahmen ihrer Möglichkeiten gehol-
fen.

September 2022
Ein Mann aus Stöckse überschlägt
sich am Morgen des 19. Septembers
2022 mit seinem Auto in Stöckse.
Ein Notfallsanitäter, der zufällig an
der Unfallstelle vorbeifährt, über-
nimmt die Erstversorgung.
Der 28-Jährige ist nach Angaben

der Polizei auf der Kreisstraße 3 von
Stöckse kommend in Richtung
Nienburg unterwegs gewesen.
Dann ist der Unfall passiert. „In ei-
nem Kurvenbereich verlor er auf
nasser Fahrbahn die Kontrolle über

sein Fahrzeug und kam linksseitig
von der Fahrbahn ab. Anschließend
kollidierte er mit einem Baum-
stumpf, wodurch sich das Fahrzeug
überschlug“, teilt die Polizei mit.
Der Stöckser wird bei dem Unfall

leicht verletzt. Er kann sich selbst
aus dem Auto befreien. Anschlie-
ßend kommt er ins Krankenhaus.
Sein Auto ist Schrott.

März 2023
Ein VW Polo und VW Tiguan stoßen
am 20. März 2023 um kurz nach 16
Uhr auf der K3 zwischen Stöckse
und Nienburg zusammen. Ein Fahr-
zeug ist in Richtung Stöckse, das
andere in Richtung Nienburg unter-
wegs, als die Wagen auf Höhe der
Abfahrt Langensamm mit Wucht
gegeneinander fahren.
Bei dem Unfall werden zwei Au-

toinsassen verletzt. Sie müssen mit
Rettungswagen ins Nienburger
Krankenhaus gebracht werden.

Oktober 2023
Eine 21-jährige Frau aus Walsrode
überschlägt sich am 3. Oktober
2023 an Kreisstraße 3 zwischen
Stöckse und Nienburg. Sie verletzt
sich schwer und kommt ins Kran-
kenhaus.
Nach Angaben von Nienburgs

Polizeipressesprecherin Nina Thie-
me ist die Frau gegen 17.30 Uhr auf
der Kreisstraße in Richtung Nien-
burg unterwegs, als sie die Kontrol-
le über ihren Nissan Micra verliert.
Die Unfallursache sei „nicht ange-
passte Geschwindigkeit“.

Juni 2024
Zwischen Stöckse und Steimbke
kommen zwei Männer mit ihrem
Auto von der Fahrbahn ab. Der Wa-
gen überschlägt sich. Die beiden
Männer werden verletzt.
Der Rettungshubschrauber

kommt zur Unfallstelle, fliegt aber
ohne Verletzte wieder weg. Die bei-
den Insassen kommen mit Kranken-
wagen ins Krankenhaus. Sie sind
nicht lebensbedrohlich verletzt.

August 2024
Ein spektakuläres Bild bietet sich
am 5. August 2024 den Kräften von
Rettungsdienst und Feuerwehr in
Stöckse. Ein Passat liegt in einem
Vorgarten an der Nienburger Stra-
ße. Das Auto ist ungebremst aus
Richtung Linsburg kommend zu-
nächst über eine Grünfläche im dor-
tigen Einmündungsbereich mit der
K3 gefahren, um dann mit einem
stabilen Mauerpfeiler der Alten
Schule zu kollidieren.
Das Gebäude und einen großen

Baum verfehlt der VW Passat nur
knapp. Die Insassen können sich
selbst befreien.

Todes-StreckeK 3: Immerwieder Unfälle
Eine 17-Jährige stirbt in 2019, eine 51-Jährige 2021 – 1971 sterben HARKE-Mitarbeiterin und Polizist

Eine 17-Jährige aus Stöckse stirbt bei einem Verkehrsunfall auf der K3. Sie ist mit dem Auto kurz vor der Abzweigung zur
Mülldeponie gegen mehrere Bäume geprallt. FOTOS ARCHIV

Im Februar 2008 sind vier Jugendliche bei einem Unfall auf der
K3 schwer verletzt worden.

„
Durch die

starke Deformation
des Fahrzeugs
musste

die Feuerwehr
schweres

Rettungsgeräte
einsetzen, um
die Verletzten
aus dem Wrack
zu befreien.

Ralf Daniel,
Feuerwehrsprecher,

nach einem Unfall auf der K3
am 13. Februar 2008

Der Nissan Micra einer 21-Jährigen aus Walsrode hat nach einem
Unfall am 3. Oktober 2023 nur noch Schrottwert.

Das beschädigte Auto eines 28-Jährigen ist im September 2022
auf dem Dach liegen geblieben.

Von Sebastian Stüben

Haßbergen. Am vergangenen Frei-
tagabend trafen sich die Mitglieder
der Haßberger Dorfgemeinschaft im
Schafstall zur Jahreshauptversamm-
lung. Neben dem Kassenbericht
durch den Schatzmeister blickte der
Vorsitzende noch einmal zurück auf
das Jahr 2024, in dem insgesamt
über 100 Veranstaltungen stattfan-
den.
Neben einigen größeren Veran-

staltungen, welche durch den Ver-
ein oder den Haßberger Frauen-
stammtisch ausgerichtet wurden,
fanden viele private Feiern wie Ge-
burtstage, Taufen oder Hochzeitsju-
biläen statt. Auch durch kommunal-
politische Sitzungen und Vereinssit-
zungen wurde der Schafstall ge-

nutzt.
Anschließend gab es einen Aus-

blick auf das Jahr 2025: Der bereits
im vergangenen Jahr sehr erfolgrei-
che „Open Schoapstall“ an Him-
melfahrt wird wieder stattfinden,
genauso wie der Weihnachtsmarkt
auf dem Dorfplatz. Auch der Haß-
berger Frauenstammtisch wird wie-
der viele Veranstaltungen anbieten.
Zudem wurde über geplante Inves-
titionen gesprochen beispielsweise
eine neue Leinwand für den Schaf-
stall.
Es gab zudem eine Personalände-

rung im erweiterten Vorstand. Joa-
chim Kirchhoff legte seine Tätigkei-
ten als stellvertretender Schatzmeis-
ter nieder. Der Vorstand dankte Joa-

chim für seinen Einsatz und seine
Unterstützung und verabschiedete
ihn gebührend. Als Nachfolger wur-
de Denny Cajka durch die Ver-
sammlung gewählt. Der Vorstand
freut sich über seine Bereitschaft
und auf die zukünftige Zusammen-
arbeit.
Vereinsmitglieder brachten neue

Ideen ein. Neben konkreten Vor-
schlägen zu Anschaffungen gab es
auch Anregungen dazu, den Vor-
stand bei der Arbeit durch die Ver-
einsmitglieder besser zu unterstüt-
zen. Ebenso wurde über die mögli-
che Gründung einer Korporalschaft
der Haßberger Dorfgemeinschaft
für das Schützenfest 2025 gespro-
chen. DH

Viele Veranstaltungen in diesemJahr geplant
Jahreshauptversammlung der Haßberger Dorfgemeinschaft mit Vorstandswahlen

Joachim Kirchhoff (rechts) mit seinem Nachfolger Denny Cajka.
FOTO: DORFGEMEINSCHAFT HAßBERGEN

Nienburg. Die Energiekostenbe-
ratung des Diakonischen Werkes
Nienburg ist urlaubsbedingt am
Donnerstag, 27. März, geschlos-
sen. Wünsche für Beratungster-
mine können aber per E-Mail
gesendet oder auf der Sprachbox
des Telefons hinterlassen wer-
den. Am 3. April ist die Bera-
tungsstelle wieder telefonisch
und direkt erreichbar. Grund-
sätzlich bietet Wolfgang Lippel
eine offene Sprechstunde don-
nerstags von 10 bis 12 Uhr im
Gebäude Friedrichstraße 20 in
Nienburg, an. Telefonisch ist er
erreichbar unter (05021)979615
(donnerstags von 10 bis 14.30
Uhr) und per E-Mail an
ekb.dwnienburg@evlka.de. DH

Beratung zu
Energiekosten

Steyerberg. Der Steyerberger
DRK-Ortsverein freut sich, das
kommende Osterfrühstück am
Donnerstag, 17. April, ausrichten
zu können – ein besonderes Er-
eignis, das in den neuen Räum-
lichkeiten des Ortsvereins, Auf
dem Acker 7, stattfindet.
„Wir laden alle Mitglieder,

Freunde und Interessierte ein,
an dieser geselligen Veranstal-
tung teilzunehmen. Das Oster-
frühstück beginnt um 10 Uhr.
Neben einem reichhaltigen
Frühstücksbuffet erwartet die
Gäste die Möglichkeit zum Aus-
tausch und zur Vernetzung mit
anderen Teilnehmern und Mit-
gliedern des DRK“, heißt es in
der Einladung, die Silke Hargus
für den DRK-Ortsverein ge-
schrieben hat.
Für Mitglieder des Deutschen

Roten Kreuzes beträgt der Kos-
tenbeitrag 10, für Nichtmitglieder
15 Euro. Die gesamte Veranstal-
tung wird durch das engagierte
Helferteam der Blutspende orga-
nisiert, das sich darauf freut, den
Gästen einen unvergesslichen
Vormittag zu bereiten.
Anmeldungen sind bis zum 10.

April DRK-Ortsverein Steyerberg
oder telefonisch unter
(0151)20448381 möglich, wo es
auf Wunsch auch weitere Infos
gibt. hm

Frühstück
zuOstern

mit demDRK

Stolzenau. Am Donnerstag, 3.
April, veranstalten die Mittelwe-
serfrauen eine Betriebsbesichti-
gung der Gärtnerei Woelk in
Nienburg. Treffpunkt ist um
13.15 Uhr auf dem Lidl-Parkplatz
in Stolzenau. Dort werden Fahr-
gemeinschaften gebildet.
Die Betriebsbesichtigung dau-

ert circa 45 Minuten. Im An-
schluss daran findet gegen 15
Uhr ein gemeinsames Kaffeetrin-
ken im angegliederten Café statt.
Die Kosten betragen 12 Euro

für Mitglieder und 15 Euro für
Gäste. Gäste sind willkommen,
soweit Plätze zur Verfügung ste-
hen. Anmeldungen sind möglich
bis zum 28. März bei Marlies
Bleeke, Telefon (05761) 7309,
oder Carmen Wieczorek, Telefon
(05761) 908748. DH

Gärtnerei
besichtigen

Nienburg. Das Dasein-Hospiz
Nienburg bietet am Sonntag, 30.
März, von 15 bis 16.30 Uhr im
Gemeindehaus der St. Bern-
ward-Kirchengemeinde, Stetti-
ner Straße 1a in Nienburg, einen
Trauertreff im geschützten Rah-
men unter Leitung von zwei qua-
lifizierten Trauerbegleiterinnen
an. Anmeldungen sind bis zum
27. März unter Telefon (05021)
889369 und per E-Mail an
info@dasein-hospiz.de mög-
lich. DH

Trauertreff
amSonntag
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Landesbergen. Der Bahnhof in Lan-
desbergen erstrahlt im neuen
Glanz. Viele Jahre war über den
Verkauf gesprochen und verhandelt
worden. Am 5. April haben alle In-
teressierten die Möglichkeit, sich
den neuen alten Bahnhof in Landes-
bergen anzuschauen.
Züge halten in Landesbergen

schon sehr lange nicht mehr. Der
Bahnhof Landesbergen war bis
1986 in Betrieb. Dann wurde er still-
gelegt. Die Gemeinde kaufte das
Gebäude 1989 von der Deutschen
Bahn. Genutzt wurde das Gebäude
jahrelang für die Unterbringung von
Asylbewerbern und Flüchtlingen.
Schon Ende November 2007 dis-

kutierte der Rat über einen mögli-
chen Verkauf des ehemaligen
Bahnhofes. Von den vier Wohnun-
gen standen damals zwei leer.
Für die Politik galt es zu entschei-

den, ob sie in das Gebäude investie-
ren oder es lieber verkaufen sollte.
Etwas dazwischen gab es nicht.
Denn ohne Sanierungsmaßnahmen
würde der Abriss des Objektes nicht
zu vermeiden sein. Arnd Wiebe,
Leiter des Fachbereichs Hochbau
der Samtgemeinde Mittelweser,
hatte einst der Kommunalpolitik
deutlich gemacht, dass beispiels-
weise der Abriss des einstigen
Schleckergebäudes in Leese, in
dem ganz früher einmal ein Spar-
Markt zu finden war, zum Vergleich
rund 50000 Euro gekostet hatte. Für
den baulich identischen Bahnhof in
Leese lag zudem seinerzeit ein Sa-
nierungskonzept mit Kostenschät-
zung vor, das einen siebenstelligen
Betrag für die Sanierung und Reno-
vierung errechnet hatte.

Für 55000Euro zu haben
Zunächst war ein Festpreis von
80000 Euro für den Landesberger
Bahnhof als Kaufpreis festgesetzt
worden. Für den Preis wollte es nie-
mand haben. Ein Wertgutachten
kam dann auf den Wert von 55000
Euro. Und für diesen Preis gab es
dann gleich mehrere Interessenten.
Bei einem Bieterwettbewerb ging

es dann in erster Linie um das Kon-
zept der Nachnutzung des jeweili-
gen Bieters. Entschieden wurde
letztlich in nicht öffentlicher Sitzung
der Kommunalpolitik, so wie es die
Niedersächsische Kommunalverfas-
sung vorsieht. Den Zuschlag erhiel-
ten Nicol (43) und Frank Kahle (42)
aus Landesbergen Ende 2021. Und
dann dauerte es sehr lange, bis der
Immobilienkauf tatsächlich rechts-
kräftig in trockenen Tüchern war.
Erst 2023 konnte sich das Landes-
berger Ehepaar als Eigentümer des
Bahnhofs sehen.
Anfangs war die 43-jährige Lan-

desbergerin gar nicht so begeistert
von der Idee, den Bahnhof zu kau-
fen und zu sanieren. Eigentlich
suchte sie nur nach einer Möglich-
keit, Räume für ihr Foto-Atelier zu
mieten. „Ich brauche mehr Raum“,
hatte sie ihrem Mann 2020 mit Blick
auf ihren Studioraum im Wohnhaus
der Familie gesagt. Was die gelern-

te Fotografin als Nebengewerbe zu
einer Zeit begonnen hatte, als die
Kinder noch kleiner waren, weitete
sich immer mehr aus. „Und außer-
dem hat man immer mehr Geraf-
fel“, sagt die gebürtige Groß Varlin-
gerin.

Aufträge an heimische Firmen
Dann gab es einen Besichtigungs-
termin. „Wir wollten nur mal gu-
cken“, blickt die Fotografin heute
zurück und lacht. Nicol und Frank
Kahle bekamen den Zuschlag und
sanierten das Gebäude grundle-
gend. Das Dach wurde neu ge-
macht, die Fenster in Dreifachver-
glasung alle erneuert, die Fassade
wurde komplett saniert, und auch
die Bäder mussten wie die gesamte
Haustechnik erneuert werden. Mo-
natelang stand ein großes Gerüst
am Bahnhofsgebäude. Rund 350000
Euro haben sie investiert und auch
Zuschüsse aus der Dorfentwicklung
erhalten, um es wieder herzurich-

ten. Besonders ihr Vater, Horst Hil-
debrandt, „hat hier ganz viel gear-
beitet“, sagt Nicol Kahle, die schon
als Kind mit ihrem Vater auf die
Baustellen der Dachdecker mitge-
fahren war.
Dem Ehepaar Kahle war wichtig,

die Gewerke alle an Handwerker
aus der Umgebung zu vergeben.
„Das hat prima geklappt. Und auch
die Kommunikation und Abstim-
mung untereinander waren richtig
gut.“
Die eine Wohnung mit separatem

Eingang war schon während der
Sanierung vermietet. Die anderen
Wohnungen, eine im Erdgeschoss,
drei weitere in den Obergeschos-
sen, waren leer.

Eröffnungsfeier am5.April
Jetzt ist Nicol Kahle im Erdgeschoss
mit ihrem Foto-Atelier zu finden.
Und die Sorge, ob Wohnungen so
nah an den Bahnschienen nachge-
fragt sein würden, löste sich recht

schnell auf. Schon weit vor der ei-
gentlichen Fertigstellung waren alle
Wohnungen vergeben. Und dank
der Dreifachverglasung hört man
die Personenzüge fast gar nicht.
Nicol Kahle hat sich mit ihren Fo-

tos auf Fotografien von Neugebore-
nen, Kindern und Familien speziali-
siert. „Ich fotografiere keine Hoch-
zeiten, keine Produkte und mache
auch keine Passbilder“, sagt sie.
Alle, die schauen wollen, wie der

Bahnhof jetzt aussieht, sind am 5.
April zwischen 15 und 18 Uhr will-
kommen. Es wird eine kleine Ein-
weihungsfeier geben: Eine Hüpf-
burg und ein buntes Kinderpro-
gramm wird es geben, das auch die
an den Gewerken beteiligten Hand-
werksfirmen mit gestalten werden,
Kuchenverkauf vom Freundeskreis
des Naturbades in Landesbergen,
einige Landesberger Vereine wer-
den vor Ort sein, und es wird auch
Kinderschminken und Armbänder-
basteln geben.

Neues Leben im altenBahnhofsgebäude
Nicol und Frank Kahle haben das Gebäude grundsaniert / Ein Foto-Atelier und drei Mietwohnungen

Der Landesberger Bahnhof ist ein Schmuckstück geworden. FOTOS: HEIDI RECKLEBEN

Von Heidi Reckleben

Nicol Kahle ist mit ihrem Foto-Atelier ins Erdgeschoss des Bahnhofsgebäudes
eingezogen.

So sah das Gebäude vorher aus. In Landesberger wuchs die Sorge, dass das
Bahnhofsgebäude zu einem Schandfleck werden könnte. FOTO: ARNE HILDEBRANDT

350000
Euro hat das Ehepaar Kahle
in das Bahnhofsprojekt

in Landesbergen investiert.

Nienburg/Hoya. Drei kinder-
und zwölf jugendpornografische
Dateien hat die Polizei im No-
vember 2022 bei einem heute
24-Jährigen aus der Samtge-
meinde Grafschaft Hoya gefun-
den. Die Bilder und Videos hat-
ten sich auf einem Handy des
Mannes befunden. Dafür stand
der Mann vor dem Schöffenge-
richt am Amtsgericht.
Über seinen Verteidiger

räumte der Mann die Vorwürfe
ein. „Mein Mandant war in Te-
legramgruppen unterwegs. Per
Autodownload sind die Dateien
auf sein Handy gekommen“, er-
klärte der Jurist. Der Richter er-
kundigte sich nach einem Zu-
griffsversuch auf das Gerät zu
einem Zeitpunkt, als sich dieses
bereits bei der Polizei befunden
hatte. „Dazu sagen wir nichts“,
antwortete der Anwalt.
Nach Angaben eines Ermitt-

lers (58) waren vier oder fünf
Datenträger ausgewertet wor-
den. Auf einem Handy waren
drei kinderpornografische Bil-
der und zwölf jugendpornogra-
fische Videos gefunden worden.
Auf anderen Datenträgern seien
lediglich pornografische und le-
gale Aufnahmen gewesen. „Ei-
ne Verbreitung durch den An-
geklagten konnten wir nicht
nachweisen“, sagte der Polizei-
beamte mit Blick auf die verbo-
tenen Dateien.
Der Anwalt machte deutlich,

dass die Anzahl der aufgefun-
denen Bilder und Videos in Re-
lation zur Gesamtmenge der
Dateien auf allen Geräten gese-
hen werden müsste. Zur Spra-
che in der Verhandlung kam
auch eine vorangegangene
Durchsuchung im Februar 2020.
Das dazugehörige Verfahren
war damals eingestellt worden.
Der Staatsanwalt beantragte

in seinem Plädoyer eine Geld-
strafe von 150 Tagessätzen zu
jeweils 10 Euro. Der Rechtsan-
walt plädierte auf 120 Tagessät-
ze zu je 10 Euro. Das Gericht
verurteilte den Angeklagten zu
einer Bewährungsstrafe von
sechs Monaten und legte die
Bewährungszeit auf zwei Jahre
fest. Auch einen Bewährungs-
helfer soll es geben.
Als Auflage erhielt der 24-

Jährige zehn Termine für eine
Gesprächstherapie bei einer
Fachstelle. Die Wahrnehmung
der Termine sind dem Gericht
nachzuweisen. „Wir haben ein
umfassendes Geständnis“, hielt
der Richter dem Angeklagten in
der Urteilsbegründung zugute.
„Allerdings reden wir hier auch
über Videos“, machte er deut-
lich.

Angeklagter
gibt Taten

vorGericht zu
Kinderpornografie
auf dem Handy

Von Jörn Graue

Landesbergen. Der Netto-Markt in
Landesbergen wird erweitert. Die
Bauarbeiten an der Gebäudeseite
zur B215 haben begonnen; seit ei-
nigen Tagen steht ein Bauzaun
zwischen Bundesstraße und Dis-
counter.
„Bei den Bauarbeiten an unse-

rer Filiale in Landesbergen han-
delt es sich um einen Anbau,
durch den die Verkaufsfläche auf
circa 1200 Quadratmeter erweitert
wird“, teilte eine Sprecherin der
Discounter-Kette auf Anfrage mit.
Die Filiale werde modernisiert
und neuen (Nachhaltigkeits-)
Standards angepasst. Das Netto-
Sortiment umfasse gut 5000 Arti-
kel, davon 500 mit Bio-Siegel und
400 Eigenmarkenprodukte mit
dem Panda-Logo der Naturschutz-
organisation WWF. Auch die Filia-
le der Bäckerei Deicke werde aus-
gebaut; das Unternehmen bleibe
Netto-Partner.

Das Sortiment bleibe unverän-
dert. Die Bauarbeiten sollen größ-
tenteils während der Öffnungszei-
ten erfolgen. „Kurz vor Abschluss
der Umbauarbeiten wird die Filiale
für einen kurzen Zeitraum vorüber-
gehend schließen“, teilte die Unter-
nehmenssprecherin weiter mit. Der
Zeitpunkt der Schließung stehe
noch nicht fest, die Kunden sollen
rechtzeitig darüber informiert wer-
den. Die Fertigstellung sei bis Mitte
November geplant, sagt die Spre-
cherin.
Der SB-Würfel der Sparkasse

wird nicht wieder auf das Netto-
Gelände ziehen. Die Sparkasse
plant den Bau eines neuen Selbst-
bedienungscenters in der Ortsmit-
te, wo demnächst ein neuer Rewe
gebaut werden soll. Im Oktober
2023 hatten Unbekannte den SB-
Pavillon an der B215 an einem
frühen Montagmorgen gesprengt.
Es war einer von mehreren ähnli-
chen Fällen in der Region. Der Pa-
villon am Landesberger Netto-

Markt war der erste dieser Art,
den die Sparkasse im Landkreis
aufgestellt hatte.
An mehreren Standorten bun-

desweit investiert Netto seit eini-

gen Jahren in die Größe und Qua-
lität seiner Filialen. Im Landkreis
Nienburg soll auch der Standort
in Eystrup erweitert werden: Der
Discounter plant an der Filiale an

der Hauptstraße einen Anbau. Im
Jahr 2023 sind nach Unterneh-
mensangaben 450 Standorte mo-
dernisiert und 116 neu eröffnet
worden.

Netto erweitert Supermarkt in Landesbergen
Mehr Verkaufsfläche für Discounter / Fertigstellung ist im November geplant

Am Netto in Landesbergen haben die Bauarbeiten begonnen. ANNIKA BÜSCHING

Von Annika Büsching

Uchte. Uchtes Bürgermeister
Jürgen Sievers und der Bürger-
und Kulturverein laden am
Samstag, 5. April, zur großen
Putz- und Aufräumaktion ein.
Treffen ist um 10 Uhr auf dem
Färberplatz. Die Aufräumaktion
dauert rund zwei Stunden und
endet mit einem kleinen Imbiss
auf dem Färberplatz.
In Gruppen werden die Berei-

che von der Burgstraße über
Busbahnhof und Färberplatz, die
Straße „Auf dem Kaltenhagen“,
rund um den Försterteich bis hin
zum Skaterplatz, entlang des
Fahrradweges am Bahndamm
und dem Brillenteich und am
Wallmoordamm, sowie auch der
Bürgerwald von Müll befreit, ge-
harkt und gefegt. Geeignetes
Material zum Aufsammeln des
Mülls sowie Geräte zum Harken
und Pflegen von Wegen und
Beeten sind mitzubringen.
Auch Einwohner, die an ande-

ren Bereichen Frühjahrsputz ma-
chen, können um 12 Uhr am ge-
meinsamen Imbiss am Bürger-
haus teilnehmen. DH

Aufräumen
inUchte
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Steimbke. Die Kreisstraße 37 zwi-
schen Steimbke und Lichtenhorst: Sie
ist ein befahrbares Sorgenkind. Seit
jeher bröckeln nach jeder Sanierung
die Kanten des Straßenbelags umge-
hend wieder ab. Grund: Die Straße
führt durch ein Torfgebiet. Und Torf
als Untergrund gibt bei steter Belas-
tung nach. Nun soll ein Pilotprojekt
für den Kreis Nienburg für eine dau-
erhafte Lösung sorgen.
Seit dem vergangenen Montag ist

die K37 zwischen Steimbke und
Lichtenhorst für die Sanierung voll
gesperrt – wieder einmal. Zuletzt war
das im Mai 2023 der Fall: Damals ta-
ten sich Risse mit bis zu zehn Zenti-
meter Höhenunterschied auf; aus Si-
cherheitsgründen musste die Strecke
fürMotorräder gesperrt werden.

Auskoffernwäre zu teuer
„Rund sieben Meter ist die Torf-
schicht tief, somit wäre ein Auskof-
fern zu teuer“, erklärte damals
Sachgebietsleiter Hans Lindemann
von der Niedersächsischen Landes-
behörde für Straßenbau und Ver-
kehr in Nienburg. Nun ist Linde-
mann erneut vor Ort und betreut ei-
ne neuerliche Sanierungsmaßnah-
me, die in dieser Form im Kreis
Nienburg einzigartig und im nord-
deutschen Raum eine Seltenheit ist.
„Schaumbeton“ lautet das Zau-

berwort. Der ist deutlich leichter als
der herkömmliche Beton für den
Straßenbau, übt entsprechend we-
niger Druck auf den Untergrund
auf. Das ist vor allem im Sommer
von Vorteil, da das Wasser bei Hitze
verstärkt dem Torf entweicht und
dadurch das Abbröckeln der Stra-
ßenränder forciert.
Eine Schaumbetonplatte auf voll-

ständiger Straßenbreite würde die-
sem Prozess entgegenwirken. Aller-
dings: Das Verfahren ist deutlich
aufwendiger und folgerichtig teurer.
Dem hält Lindemann entgegen:
„Dafür spart man die jährliche Un-
terhaltung der Straße.“
Seit Montag wird der alte Belag

auf einem 350 Meter langen Teil-
stück etwa 1,5 Kilometer vor
Steimbke entfernt. Bis zu 36 Lkw
sind täglich im Einsatz, jeder fährt
rund 30 Tonnen Straßenschutt in ei-
ne Aufbereitungsanlage nahe Hil-
desheim.
Dabei fällt auf: Die alte oberste

Asphaltschicht war lediglich wenige
Zentimeter dick; die künftige wird
deutlich satter aufgetragen. Eine
Straßenbaufirma aus Bremen küm-
mert sich quasi um die vorbereiten-
den Maßnahmen, koffert aus.
Ein niederländisches Fachunter-

nehmen bringt anschließend den
neuen Belag auf, der aus mehreren
Schichten besteht: Ganz unten liegt
ein stabilisierendes Gitter, darüber
folgt eine Schicht Blähglas, darüber
zwischen 30 und 40 Zentimeter
Schaumbeton; dieser Schritt soll An-
fang April erfolgen.
Nach einer zehntägigen Phase

des Aushärtens bilden eine Schicht
Asphaltmischgut sowie ganz oben

etwa vier Zentimeter Asphaltbeton
den „Deckel“. In dem Zuge wird
die K37 um einen knappen Meter
auf etwa sechs Meter verbreitert.

Nachprüfung nach halbemJahr
„Wir werden innerhalb eines hal-
ben Jahres eine erste Nachprüfung
machen“, sagt Lindemann. Nach
eineinhalb Jahren sollte dann Ge-
wissheit herrschen, ob das Schaum-

beton-Verfahren hält, was es ver-
spricht. Im positiven Fall würden
dann zwei Dinge passieren: Der
Landkreis würde prüfen, ob er die
nötigen finanziellen Mittel be-
kommt, um den Großteil der Stre-
cke zwischen Steimbke und Licht-
enhorst nach dem neuen Prinzip zu
sanieren. Und darüber hinaus sind
auch weitere Kommunen an den Er-
gebnissen interessiert, denn: Auf

der L370 zwischen Husum und
Rehburg gibt es seit jeher das glei-
che Problem mit dem weichen Un-
tergrund, auch die K36 Richtung
Rohrsen wäre ein Kandidat.
Hans Lindemann ist zuversicht-

lich, die Straße am 9. Mai wieder für
den Verkehr freizugeben: „Wenn
das Wetter keinen Strich durch die
Rechnung macht, werden wir alles
wie geplant durchführen.“

Schaumbeton für das „ewige Sorgenkind“
Pilotprojekt für die Straße zwischen Steimbke und Lichtenhorst, die regelmäßig saniert werden muss

Polier Jörg Herrmann (Mitte), Fachdienstleiter Henning Kwiatkowski (links) und Sachgebietsleiter Hans Lindemann setzen große Hoffnungen in das Schaumbe-
ton-Projekt. FOTO: SCHWIERSCH

„
Dafür spart man
die jährliche
Unterhaltung
der Straße.
Hans Lindemann,

Sachgebietsleiter, zu den höheren
Kosten für das Verfahren.

Auch dank des guten Wetters kommen die Arbeiten gut voran. FOTO: SCHWIERSCH

Von Stefan Schwiersch

Mittelweser. Jetzt fand die ordentli-
che Sitzung des SPD-Ortsvereins
Mittelweser unter dem Vorsitzen-
den Oliver Ziebolz in Estorf statt.
In seinem Bericht blickte der Vor-

sitzende auf die vergangenen Wah-
len, sowohl die Europawahl als
auch die Landtagswahl, zurück. Da-
bei bedankte er sich insbesondere
bei allen Wahlhelfern und äußerte
seine Freude über das direkt ge-
wonnene Mandat von Grant Hend-
rik Tonne, der erneut in den Land-
tag einzieht. Besonders hervorzuhe-
ben sei die Stabilität der Mitglieder-
zahl des Ortsvereins seit 2015, was
Hoffnung auf eine Verjüngung und
Erweiterung des Mitgliederkreises
wecke.
Zugleich bemerkte Ziebolz, dass

die politischen und öffentlichen Akti-
vitäten des Ortsvereins begrenzt wa-
ren, da personelle Engpässe die
Durchführung diverser Veranstaltun-
gen erschwerten. Die Grünkohlwan-
derung sei jedoch ein Lichtblick ge-
wesen, für die er vor allem Tino
Schildknecht für die gelungene Or-
ganisation und Durchführung dank-
te.
Schildknecht ergänzte den Bericht

mit einem Rückblick auf die erfolg-
reiche Bundestagswahl, bei der
Marja-Liisa Völlers trotz schwieriger
Prognosen deutlich das Direktman-
dat gewann und somit den Wahl-
kreis erneut in Berlin vertreten wird.
Zudem hob Schildknecht den Be-
such von Ministerpräsident Stephan

Weil und Olaf Lies in Estorf als be-
sondere Anerkennung hervor. Sein
Dank galt erneut den engagierten
Helfern, insbesondere bei der Plaka-
tierung, die er wiederholt erneuern
musste, um die Sichtbarkeit des
Ortsvereins zu garantieren.
Jürgen Kuhlmann legte den Fi-

nanzbericht für das Jahr 2024 vor,
der ein positives Ergebnis aufwies:
Es wurden mehr Einnahmen als
Ausgaben erzielt.
Die Wahlen zum neuen Vorstand

hatten folgendes Ergebnis: Vorsit-
zender: Tino Schildknecht, stellver-
tretender Vorsitzender: Oliver Zie-
bolz, Kassierer: Jürgen Kuhlmann,
Schriftführer: Jens Lange, Beisitzen-

de: Julia de Sousa Cunha imd Mark
Henning Tonne, kooptiertes Mit-
glied: Grant Hendrik Tonne.
Heidrun Kuhlmann und Oliver

Ziebolz berichteten aus der Kreis-
tagsfraktion und schlugen vor, das
Unterbezirksbüro in Nienburg in-
tensiver zu nutzen. Insbesondere vor
der anstehenden Kommunalwahl
solle dieses Büro als Anlaufpunkt für
Mitglieder und Interessierte dienen,
beispielsweise durch Sprechstunden
der Kreistagsabgeordneten.
Ein wichtiger Termin für alle Mit-

glieder ist der Parteitag des Unter-
bezirks Nienburg am 9. Mai in
Estorf, den der Ortsverein gemein-
sam ausrichten wird. DH

Mitgliederzahl ist seit 2015 stabil
SPD-Ortsverein Mittelweser sieht sich gut aufgestellt

Der Vorstand der SPD Mittelweser. FOTO: SPD MITTELWESER

Asendorf. Erneut kam es im Asen-
dorfer Ortsteil Graue zu einem
schweren Verkehrsunfall. Am
Samstag um 16.10 Uhr stießen im
Kreuzungsbereich der Hannover-
schen Straße (B 6) und der Sieden-
burger Straße zwei Fahrzeuge zu-
sammen. Eine 41-Jährige aus Wa-
genfeld fuhr mit ihrem Pkw auf
der Siedenburger Straße und woll-
te den Kreuzungsbereich der B 6
geradeaus in Fahrtrichtung Bücker
Straße überqueren. Dabei übersah
sie den von links kommenden und
vorfahrtsberechtigten Pkw eines

25-Jährigen aus Syke. Die 41-Jäh-
rige zog sich schwere und der 25-
jährige sowie seine beiden Mitfah-
rer (elf und 19 Jahre alt) leichte
Verletzungen zu. Die Unfallbetei-
ligten wurden mit dem Rettungs-
wagen in umliegende Kranken-
häuser gebracht. An den nicht
mehr fahrbereiten Autos entstand
ein Gesamtschaden von circa
15000 Euro. Erst am Donnerstag
hatte es in Graue einen schweren
Verkehrsunfall gegeben, bei dem
zwei Senioren lebensgefährlich
verletzt wurden. DH

Unfall auf derB6:
Vier Verletzte

Wieder schwerer Autounfall in Asendorf /
Feuerwehr im Einsatz

Ein Auto kam erst an einem Verkehrsschild zum Stehen. FOTO: FEUERWEHR

Landkreis. Rechtzeitig zum Be-
ginn der Freiluftsaison hat der
Allgemeine Deutsche Fahrrad-
club (ADFC), Kreisverband
Nienburg, sein Tourenprogramm
für 2025 vorgestellt. Es umfasst
nach Mitteilung der Mittelwe-
ser-Touristik zahlreicher Radtou-
ren, Info-Abende, Stammtische
und weitere Angebote für Rad-
fahrende. „Von sportlichen Fahr-
radtouren über Genusstouren bis
zu Abend-, Halbtages- und
Ganztagestouren ist alles dabei.
Gefahren wird samstags, sonn-
tags und auch während der Wo-
che“, heißt es dazu.
In dem 36-seitigen Programm-

heft sind neben Pedelec-Touren
(E-Bike) auch Fahrten mit Bahn-
anreise, Frauenfahrradtouren so-
wie mehrere Liegeradtouren be-
schrieben. Die Veranstaltungen
richten sich an Mitglieder und
Nichtmitglieder des Fahrrad-
Verbandes. Angebote gibt es ab
Eystrup, Bücken, Hoya, Haßber-
gen, Nienburg, Rehburg, Loc-
cum, Stöckse, Steimbke, Uchte
und Stolzenau.
Weiterhin werden die Touren-

leiterinnen und Tourenleiter vor-
gestellt und die Termine für
Fahrradcodierungen. Wichtige
Tipps rund ums Radfahren, zum
Thema Radkarten, Adressen und
Ansprechpartner runden das
Heft ab.
„Wir freuen uns, dass der

ADFC Radinteressierten aus der
Region aber auch unseren Gäs-
ten wieder ein umfangreiches,
abwechslungsreiches Programm
anbietet“, sagt Sonja Kuhn, stell-
vertretende Geschäftsführerin
der Mittelweser-Touristik.
„99 Radtouren werden im neu-

en Radtourenprogramm aufge-
führt“, ergänzt Berthold Vahl-
sing, Vorsitzender des ADFC-
Kreisverband Nienburg. „Und
am Samstag, 5. April findet in
Nienburg der traditionelle Fahr-
radflohmarkt am Posthof statt“,
so ADFC-Vorsitzender Vahlsing
abschließend. DH

InfoWeitere Informationen zum
ADFC Kreisverband gibt es Berthold
Vahlsing, Telefon (05021)
8954757, und auf der Internetseite
www.adfc-nienburg.de.

Radtouren
auf 36
Seiten

Mittelweser-Touristik
und ADFC laden ein
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Im Süden verschwindet die Sonne
häufig hinter Wolken, und im Laufe
des Tages gibt es einige Regen-
schauer. Vereinzelt blitzt und donnert
es auch. Sonst gibt es bei wechseln-
der Bewölkung nur örtlich etwas Re-
gen. 12 bis 17 Grad werden erreicht.
Der Wind weht schwach aus nörd-
lichen Richtungen. In der Nacht kühlt
sich die Luft auf 6 bis 4 Grad ab.

Bei der Wetterlage schlafen viele Men-
schen nicht so tief wie sonst. Die Fol-
gen sind Müdigkeit und Abgeschlagen-
heit. Dadurch können Konzentrations-
und Leistungsfähigkeit eingeschränkt
sein. In einigen Fällen verlängert sich
auch die Reaktionszeit. Wetterfühlige
haben außerdem mit Kreislaufproble-
men zu kämpfen.

Ein kräftiges Tief über Osteuropa lenkt
von der Mitte Europas bis zu den Alpenn
viele Wolken, gebietsweise Regengüs-
se und Gewitter. In den Alpen fällt ab
1500 bis 1800 Metern Höhe Schnee.
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Oft unbeständig
mit grauen Wolken, kräftigen Schauern
und ab mittleren Höhen Schnee. Örtlich
Gewitter. Maximal 9 bis 20 Grad.

Österreich, Schweiz:

Wechselnd
bewölkt und größtenteils trocken.
Nachmittags von 9 bis 17 Grad.

Großbritannien, Irland:

Im Norden und auf Sardinien
Schauer und Gewitter. Im Süden nur
vereinzelte Schauer. 10 bis 28 Grad.

Italien:

An der Biskaya
kräftige Regengüsse. Sonst teils son-
nig, teils heiter bis wolkig und trocken.
Höchstwerte von 11 bis 21 Grad.

Spanien, Portugal:

Im Süden
sonnig oder gering bewölkt. Auf dem
griechischen Festland und auf Korfu
kräftige Schauer. 20 bis 26 Grad.

Griechenland, Türkei:

Wechselhaft mit vielen Wol-
ken und Schauern, nur selten auch Ge-
witter. Höchstwerte von 14 bis 17 Grad.

Mallorca:

Im Norden vieler Inseln wol-
kiger, im Süden längere Zeit Sonnen-
schein. Zwischen 20 bis 23 Grad.

Kanaren:

Teils Sonne und Wolken,
teils Regenschauer und kurze Gewitter.
In den Alpen um 1800 Metern Höhe
Schneeschauer. 9 bis 16 Grad.

Frankreich:

orkum ist immer eine Reise
wert. Gute Luft, weiter
Strand, tolle Promenade.

Seit einigen Monaten kommt Neu-
gier als Grund hinzu. Denn in den
Schlagzeilen ist Borkum nicht we-
gen Luft, Strand und Promenade,
sondern wegen seiner Bräuche
und seines Strandguts. Kokain ist
angespült worden, in einer Menge,
mit dessen Marktwert man Bor-
kum in großen Teilen kaufen
könnte.
Schmuggel-Kreisklasse, heißt es

aus Ermittlerkreisen. Aber in die-
sen Mengen? Eher sind die ostfrie-
sischen Inseln für die Dealer zu ei-
ner Art Packstation geworden.
„Sollen wir das Koks nach Hause
liefern?“ – „Nein, nein, lassen Sie
es bitte nach Borkum schwimmen,
ich hole es dann ab.“ Und wie be-
kommt man das Zeug von der In-
sel? Ganz einfach – mit dem Schiff.

B

Auf den Fähren wird zwar
schriftlich gewarnt, dass die
Einfuhr von Cannabis verboten
ist. Von Ausfuhr und Koks ist
aber nicht die Rede.
Kürzlich ging ich in guter Luft

am weiten Strand vor der tollen
Promenade spazieren und sah
meine Mitmenschen plötzlich mit
anderen Augen. Liefen die wirk-
lich einfach nur so da rum? Oder
suchten die was? Waren die nicht
auffällig langsam? Und warum
waren sie hier vor Saisonbeginn?
Waren das nicht eher typische
Skitouristen? Die mal dahin woll-
ten, wo richtig viel Schnee liegt?
Da bekommen die Begriffe „wei-
ßer Strand“ und „Wellenrausch“
eine ganz neue Bedeutung. Oder
„Linienverkehr“, auf dessen Ver-
lässlichkeit man stolz ist auf der
Insel.
Hinterher im Café nimmt man

so eine Waffel mit Puderzucker
nun auch ganz anders wahr. In-
tensiver irgendwie. Falls Sie auf
Borkum also zufällig ein Paket
am Strand finden, sich den Inhalt
ohne Argwohn in den Kaffee
rühren und anschließend das Ge-
fühl haben, über Wasser gehen
zu können – Sie werden versa-
gen. Auf ganzer Linie.

Ostriesischer Linienverkehr

Von Uwe Janssen

LÜTTJE LAGE

Feuer/Rettungsdienst 112
Polizei 110
Krankentransport / Rettungsleitstelle
(05021) 19222

Bereitschaftsdienst der niedergelas-
senen Ärzte Rufnummer 116117
Montag 19 Uhr bis Dienstag 7 Uhr in
den Krankenhäusern
Nienburg, Stolzenau, Sulingen und
Verden
Bereitschaftsdienst-Sprechstunden im
Krankenhaus Nienburg
19 bis 21 Uhr
Krankenhaus Stolzenau
19 bis 20 Uhr
Krankenhaus Sulingen
19 bis 21 Uhr
Krankenhaus Verden
19 bis 21 Uhr
Bereitschaftsdienst der Augenärzte
20 bis 22 Uhr
Rufnummer 116117
Nienburger Frauenhaus 24 Stunden
(05021)2424
Weißer Ring Nienburg, Hilfe für Ver-
brechensopfer (0173)5330818
Info Selbsthilfegruppen:
www.selbsthilfe-nienburg.de
Störungsstelle Stadtwerke Nienburg
Gas, Wasser, Wärme (05021)7065
Störungsstelle Avacon Gas
(0800)4282266; Strom, Wasser,
Wärme (0800)0282266
Störungsstelle Gelsenwasser Ener-
gienetze Gas, Strom (0800)7999960
Störungsstelle Kreisverband für
WasserwirtschaftWasser, Abwasser,
Gewässer (05021)9820

Apothekennotdienst Nienburg Mon-
tag 18 Uhr bis Dienstag 8 Uhr: Lein-
tor-Apotheke, Hannoversche Straße
12, Nienburg, (0 50 21 )3 25 0
Steyerberg/Liebenau/Stolze-
nau/Uchte/Rehburg/Loccum Apothe-
ke Landesbergen, Lange Straße 66A,
Landesbergen, (0 50 25 )6 12 2

24. MÄRZ
Lavelsloh: Eckart Look, An der Kuhle 8
(80)

Filmpalast am Hafen Nienburg
(05021) 3800
1000 Jahre Nienburg an der Weser
19.30 Uhr; Bridget Jones - Verrückt
nach ihm 19.45 Uhr; Die drei ??? und
der Karpatenhund 16.30 Uhr; Dragon-
ball Z: Kampf der Götter (Extended
Director’s Cut) 16.30 Uhr; Heldin
16.30 / 19.45 Uhr; Like a Complete
Unknown 19.30 Uhr; Mr. No Pain
19.45 Uhr; Nienburg 1975 14.00 Uhr;
Paddington in Peru 16.30 Uhr;
Schneewittchen 16.30 / 20.00 Uhr;
Sonic the Hedgehog 3 16.30 Uhr

Cinestar Garbsen
(05131) 499290
Bridget Jones - Verrückt nach ihm 18.10
/ 20.40 Uhr; Captain America: Brave
NewWorld 21.00 Uhr; Der Graf von
Monte Christo 20.15 Uhr; Ein Mädchen
namensWillow 17.50 Uhr; Flow 18.30
Uhr; Heldin 18.40 Uhr; Like a Comple-
te Unknown 18.15 / 20.20 Uhr; Mickey
17 20.50 Uhr; Mr. No Pain 17.45 /
21.20 Uhr; Paddington in Peru 18.00
Uhr; Schneewittchen 18.20 / 21.10

Uhr; The Last Showgirl 17.45 /
21.30 Uhr; Wunderschöner 20.30
Uhr

Dersa Kino Rahden
(05771) 917525
Bridget Jones - Verrückt nach ihm
20.00 Uhr; Disney&#039;s Snow
White 17.00 / 19.45 Uhr; In the Lost
Lands 17.30 Uhr; Love Hurts - Liebe
tut Weh 20.15 Uhr; Mr. No Pain 17.15
/ 20.15 Uhr; Novocaine 17.15 / 20.15
Uhr; Schneewittchen 17.00 / 19.45
Uhr;Wunderschöner 16.45 Uhr

Filmpalast Sulingen
(04271) 5490
Ein Mädchen namensWillow 16.30
Uhr; Mr. No Pain 19.45 Uhr; Pad-
dington in Peru 16.30 Uhr; Schnee-
wittchen 16.30 / 20.00 Uhr;Wun-
derschöner 19.30 Uhr

Kinocenter Stadthagen
(05721) 923955
Bridget Jones - Verrückt nach ihm
19.30 Uhr
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KULTUR
Dienstag, 25.03.
Nienburg
Stadtbibliothek, 11 bis 16 Uhr, Der Post-
hof, Georgstraße 22
Museum Fresenhof, Quaet-Faslem-Haus,
Biedermeiergarten, Lapidarium, 10 bis 17
Uhr, Museum, Leinstraße 4 und 48
Rehburg-Loccum
Historische Kuranlagen, 10 bis 16 Uhr, Ro-
mantik Bad Rehburg, Friedrich-Stolberg-
Allee 4A
Liebenau
Zwangsarbeit in der Pulverfabrik, 13 bis
16 Uhr, Gedenk- und Bildungsstätte Lie-
benau, Schulstraße 1
Mittwoch, 26.03.
Nienburg
Heute: Faust!“, Figurentheater mit Ging-
ganz“, 20 Uhr, Kulturwerk, Mindener
Landstraße 20
Ausstellung , 10 bis 17 Uhr, Polizeimuse-
um, Lange Straße 20-22
Museum Fresenhof, Quaet-Faslem-Haus,
Biedermeiergarten, Lapidarium, 10 bis 17
Uhr, Museum, Leinstraße 4 und 48
Stadtbibliothek, 10 bis 13 Uhr, Der Post-
hof, Georgstraße 22
Donnerstag, 27.03.
Nienburg
Moliére: Der eingebildete Kranke“ , Figu-
rentheater , 20 Uhr, Kulturwerk, Mindener
Landstraße 20
Ausstellung , 10 bis 17 Uhr, Polizeimuse-
um, Lange Straße 20-22
Die Bremer Stadtmusikanten, Figurenthe-
ater für Kinder, 10 Uhr und 15 Uhr, Kultur-
werk, Mindener Landstraße 20
Museum Fresenhof, Quaet-Faslem-Haus,
Biedermeiergarten, Lapidarium, 10 bis 17

Uhr, Museum, Leinstraße 4 und 48
Stadtbibliothek, 11 bis 16 Uhr, Der Post-
hof, Georgstraße 22
Freitag, 28.03.
Nienburg
Stadtbibliothek, 12 bis 17 Uhr, Der Post-
hof, Georgstraße 22
Die Grimm-Schwesetern“, Figurentheater
mit dem Theater 7schub“, 20 Uhr, Kultur-
werk, Mindener Landstraße 20
Museum Fresenhof, Quaet-Faslem-Haus,
Biedermeiergarten, Lapidarium, 10 bis 13
Uhr, Museum, Leinstraße 4 und 48
Rehburg-Loccum
Historische Kuranlagen, 10 bis 16 Uhr, Ro-
mantik Bad Rehburg, Friedrich-Stolberg-
Allee 4A
Samstag, 29.03.
Nienburg
Ausstellung , 10 bis 13 Uhr, Polizeimuse-
um, Lange Straße 20-22
Stadtbibliothek, 10 bis 13 Uhr, Der Post-
hof, Georgstraße 22
Museum Fresenhof, Quaet-Faslem-Haus,
Biedermeiergarten, Lapidarium, 14 bis 17
Uhr, Museum, Leinstraße 4 und 48
Das letzte Autogramm, Figurentheater-
Hommage an Johnny Cash, 20 Uhr, Kul-
turwerk, Mindener Landstraße 20
Bücken
Sonhador, Brasilianische Musik, 20 Uhr,
Kleinkunstdiele, An den Eichen 9
Sonntag, 30.03.
Rehburg-Loccum
Historische Kuranlagen, 11 bis 17 Uhr, Ro-
mantik Bad Rehburg, Friedrich-Stolberg-
Allee 4A
Nienburg
Ausstellung , 14 bis 17 Uhr, GalerieN,
Leinstraße 26
Museum Fresenhof, Quaet-Faslem-Haus,

Biedermeiergarten, Lapidarium, 14 bis 17
Uhr, Museum, Leinstraße 4 und 48
Uchte
Malerei von Marvin Ahrens, 15 bis 17 Uhr,
Bürgerhaus, Färberplatz 1
Nienburg
Unwedder över Flakenbrook, Theater-
gruppe des SC Lavelsloh, 16 Uhr, Theater
auf dem Hornwerk, Mühlentorsweg 2
Dienstag, 01.04.
Nienburg
Stadtbibliothek, 11 bis 16 Uhr, Der Post-
hof, Georgstraße 22

LOKALES LEBEN
Mittwoch, 26.03.
Nienburg
Wochenmarkt, 8 bis 13 Uhr, Lange Straße
Donnerstag, 27.03.
Hoya
Wochenmarkt, 8 bis 12.30 Uhr, Wochen-
markt, Lange Straße 5
Uchte
Wochenmarkt , 14 bis 18 Uhr, Parkplatz
Rossmann, Zur Ihle 3-5
Samstag, 29.03.
Nienburg
Wochenmarkt, 8 bis 13 Uhr Lange Straße
Mittwoch, 02.04.
Wochenmarkt, 8 bis 13 Uhr, Lange Straße

BLUTSPENDE
Montag, 24.03.
Rehburg-Loccum
Blutspende, 16 bis 19.30 Uhr, Oberschule
Loccum, Walter-Haaren-Straße 19, Loc-
cum
Dienstag, 25.03.
Pennigsehl
Blutspende, 16.30 bis 19.30 Uhr, Schule
am Winterbach, Übern Braken 32

TIPPS&TERMINE NOTRUFE

WAS LÄUFT IN DENKINOS
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Nienburg (Wesavi)
Badelandschaft:Montag bis Donnerstag
7 bis 20 Uhr; Freitag 7 bis 21 Uhr, Sonn-
abend 11 bis 19 Uhr; Sonntag, Feiertag 8
bis 19 Uhr, Relaxbecken:Montag bis
Donnerstag 8.30 bis 20 Uhr; Freitag 8.30
bis 21 Uhr; Sonnabend 11 bis 19 Uhr;
Sonntag, Feiertag 8 bis 19 Uhr, Sauna-
landschaft:Montag Damensauna 10 bis
22 Uhr, Dienstag bis Samstag 11 bis 22
Uhr; Sonntag, Feiertag 10 bis 20 Uhr
Borstel
Hallenbad:Montag (Damensauna außer
an Feiertagen) bis Mittwoch 6.30 bis 8.30
Uhr, 17 bis 20 Uhr; Donnerstag (Warmba-
detag) 6.30 bis 8.30; Freitag (Warmbade-
tag) 6.30 bis 8.30 Uhr, 16 bis 20; Sonn-
abend 15 bis 18 Uhr; Sonntag 9 bis 14 Uhr
Liebenau
Hallenbad:Montag 6.30 bis 7.30 Uhr;
Dienstag und Freitag 6.30 bis 7.30 Uhr, 15
bis 20 Uhr; Mittwoch 15 bis 19 Uhr; Sams-
tag 7.30 bis 11 Uhr, 13 bis 17 Uhr; Sonntag
8 bis 13 Uhr

Rehburg
Hallenbad: Dienstag, Mittwoch und Don-
nerstag 13 bis 21 Uhr; Freitag 7 bis 22
Uhr, Samstag 7 bis 18 Uhr; Sonntag 8 bis
17 Uhr
Steimbke
Hallenbad: Dienstag 14.30 bis 20 Uhr;
Mittwoch 14.30 bis 20 Uhr, Freitag 14.30
bis 20 Uhr, Samstag 14 bis 19 Uhr, Sonn-
tag 8 bis 13.30 Uhr
Warmsen
Hallenbad:Montag, Mittwoch und Don-
nerstag 15 bis 21.30 Uhr / Dienstag und
Freitag 15 bis 20 Uhr; Sauna:Montag
Herren 15 bis 21.30 Uhr / Dienstag Damen
15 bis 20 Uhr / Mittwoch für Alle 15 bis
21.30 Uhr / Donnerstag Damen 15 bis
21.30 Uhr / Freitag Herren 15 bis 20 Uhr
Balneon Neustadt
Schwimmbad:Montag und Dienstag 10
bis 21; Mittwoch 7 bis 21, Donnerstag, 10
bis 21, Freitag 7 bis 21 Samstag, Sonntag
und an Feiertagen 10 bis 21; Saunawelt:
Montag (nur Damensauna 10 bis 23 Uhr),

Dienstag bis Sonntag 10 bis 23 Uhr
Atoll Espelkamp
Freizeitbad:Dienstag bis Sonntag und an
Feiertagen 10 bis 22 Uhr, Dienstag und
Donnerstag Frühschwimmen von 7 bis 10
Uhr; Sauna:Montag 16 bis 22 Uhr, Diens-
tag 10 bis 22 Uhr (nur Damensauna), Mitt-
woch bis Sonntag und an Feiertagen 10
bis 22 Uhr
Tropicana Stadthagen
Erlebnisbad:Montag 13 bis 22 Uhr, Diens-
tag 6.30 bis 22 Uhr, Mittwoch 8 bis 22
Uhr (nur Damensauna), Donnerstag 6.30
bis 22 Uhr, Freitag 8 bis 22 Uhr, Samstag,
Sonntag und an Feiertagen 9 bis 22 Uhr;
Sauna:Montag 13 bis 22 Uhr, Dienstag
bis Freitag 10 bis 22, Samstag, Sonntag
und an Feiertagen 9 bis 22 Uhr
Verwell Verden
Hallenbad:Dienstag bis Freitag 6.30 bis 8
Uhr und 12 bis 20 Uhr, Samstag 12 bis 19
Uhr, Sonntag 8 bis 19 Uhr, Sauna: Montag
14 bis 21 Uhr, Dienstag bis Samstag 10 bis
21 Uhr, Sonntag 10 bis 19 Uhr

24. MÄRZ
Samtgemeinde Mittelweser: B441
Grafschaft Hoya: Gemeindestraßen
Stadt Nienburg: Stadtgebiet
Die Veröffentlichung der Geschwin-
digkeitsmessungen erfolgt vonseiten
des Landkreises, der sich Änderungen
vorbehält.



der planschende Nachwuchs am
See in eine brenzlige Situation
kommt, wollen (Groß-)Eltern eben
gewappnet sein.

Denn schwimmen zu können,
rettet im Notfall Leben – natürlich
auch das eigene. Gallitz zufolge
passiert es immer wieder, dass Men-
schen, die nicht sicher schwimmen
können, ohne Rettungsweste auf
Stand-up-Paddle-Boards unter-
wegs sind und ins Wasser stürzen.
Oder dass Nichtschwimmer in Bag-
gerseen baden und dann in die le-
bensgefährliche Tiefe stolpern.

„Ein sicherer Schwimmer ist der,
der mindestens 15 Minuten lang
schwimmen, zwei Meter tief tau-
chen kann und die Baderegeln
kennt“, sagt Gallitz.

Das ist auch das Ziel von
Schwimmkursen für Erwachsene.
So ein Kurs ist übrigens nicht nur für
Nichtschwimmer sinnvoll, sondern
auch für alle, die im Becken nur un-
sicher unterwegs sind, etwa weil sie
große Angst haben, Wasser über
den Kopf zu bekommen.

Der erste Schritt auf dem Weg
zum Schwimmenlernen ist bei Er-
wachsenen ein anderer als bei Kin-
dern.„Wirmüssenersteinmaldamit
anfangen, Blockaden im Gehirn ab-
zubauen“, sagt Gallitz. Denn viele
haben in Bezug auf Wasser Ängste
und Unsicherheiten, die sich mit-
unter im Gehirn gefestigt haben. Es
geht also darum, Vertrauen aufzu-
bauen, zu lernen: „Wasser ist mein
Freund, nicht mein Feind“.

Der Schwimmlehrer arbeitet mit
Traumreisen: Die Schülerinnen und
Schüler stellen sich – an Land lie-
gend – vor, dass das Wasser sie trägt.
Dann geht es auch tatsächlich ins
Wasser. Ein wichtiges Element der
Gewöhnung ans Nass ist der soge-
nannte Seestern. Dafür legen sich
die Schwimmschülerinnen und
-schüleraufdemRückeninsWasser,
spannen Bauch und Po an und
schweben dann, ohne viel dafür tun
zu müssen. „Wenn meine
Schwimmschüler dabei das erste
Mal spüren: ,Das Wasser trägt
mich!’ – dann haben wir gewon-
nen.“Damit istdieGrundlage füral-
les Weitere – Schwimmtechniken,
das richtige Bewegen der Arme und
Beine – gelegt.

Auch Erwachsene können noch schwimmen lernen
Das (Enkel-)Kind lernt schwimmen: Vielleicht ein Anlass, sich auch bei einem Kurs anzumelden. Worauf es ankommt, damit es klappt

80 Jahre: So alt war die älteste Schü-
lerin, der Alexander Gallitz das
Schwimmen beigebracht hat. Mit
Erfolg, wie der Präsident des Deut-
schen Schwimmlehrerverbandes
erzählt. Wer nie schwimmen ge-
lernt hat, kann das in jedem Alter
noch nachholen. Auch wenn es am
Anfang etwas Überwindung kostet,
dieses Projekt anzugehen.

Dass erwachsene Menschen,
auch Seniorinnen und Senioren, ihr
Nichtschwimmerdasein hinter sich
lassen wollen, erlebt Alexander
Gallitz immer wieder. „Die Motiva-
tion istoft,dassdasKindoderEnkel-
kind schwimmen lernt“, sagt der
Schwimmlehrer. Für den Fall, dass

von ricarda dieckmann

Angst vor demWasser: In Schwimmkursen für Erwachsene ist es der erste
Schritt, diese abzubauen. FOtO: FABIAN sOMMer/dpA-tMN

In Deutschland fühlt sich mehr
als jede zehnte Person einsam. Das
besagt die im vergangenen Jahr
vorgestellte Langzeitstudie „Ein-
samkeitsbarometer“ der Bundesre-
gierung. In einer Studie der Techni-
ker Krankenkasse gab jede bezie-
hungsweise jeder zweite Befragte
ab 40 Jahren an, häufig oder manch-
mal einsam zu sein. Unter den 18-
bis 39-Jährigen waren es sogar zwei
Drittel der Befragten.

Weniger mobil, häufiger krank
„Vor der Corona-Zeit waren alte
Menschen im Verhältnis einsamer
als junge Menschen, während der
Pandemie hat sich das umgedreht“,
sagt der Soziologe Janosch Schobin.
Doch im Unterschied zu Jüngeren
würden Menschen mit steigendem
Alter häufiger verwitwet, krank
oder weniger mobil sein – und das
macht es oft problematisch, aus der
Isolation wieder herauszufinden.

Der Behauptung, dass Ältere we-
niger Bedarf an sozialen Kontakten
hätten, will er nicht zustimmen. „Es
kann stattdessen sein, dass die
Trauerphasen länger anhalten oder
Krankheiten den Kontakt erschwe-
ren. Das macht es für Ältere häufig
zusätzlich schwierig, die Situation
zu ändern.“

Schobin hat für sein aktuelles
Buch „Zeiten der Einsamkeit“ zahl-
reiche Gespräche mit einsamen
Menschen unterschiedlichen Alters

bei den über 65-Jährigen sind es so-
gar 34,6 Prozent.

„Doch allein zu sein und sich ein-
samzufühlen istnichtdasselbe:Wer
allein sein möchte, kann sich dazu
freiwillig entscheiden. Und in der
Regel lässt sich das Alleinsein be-
wusst wieder beenden. Bei Einsam-
keit funktioniert das nicht“, erklärt
Schobin. „Dieses Gefühl wird als
Mangel empfunden. Man fühlt sich
wertlos, schämt sich. Darüber
spricht man nicht gern.“

Früh ein gutes Netzwerk
aufbauen
Um Einsamkeit vorzubeugen, rät
Silbernetz-Gründerin Schilling, be-
reits im Vorfeld aktiv zu werden:
„Solange man physisch und psy-
chisch in der Lage ist, sollte man ein
gutes Netzwerk aufbauen, auf das
mandannunterUmständenzurück-
greifen kann.“ Auch Wohlfahrtsver-
bände könnten hilfreiche Anlauf-
stellen sein.

Die Mitarbeiterinnen und Mit-
arbeiter des Silbertelefons bieten
täglich unter (0800)4708090 kos-
tenfrei, vertraulich und anonym ein
offenes Ohr. Wer es persönlicher
mag, kann sich einmal pro Woche
mit einer Silbernetz-Freundin oder
einem -Freund zu einem Telefonge-
spräch verabreden. Außerdem in-
formiert der Verein über Basisange-
bote der Altenhilfe, die die Länder
und Kommunen bereithalten sollen.

N
iemand ist da, nie-
mand ruft an, niemand
kommt vorbei – und so
mobil wie früher ist
man auch nicht mehr:
„Ältere Menschen

können Einsamkeitsgefühle entwi-
ckeln, die sie oft nicht mehr loskrie-
gen“, sagt Elke Schilling. Sie ist Ini-
tiatorin von Silbernetz, einem ge-
meinnützigen Verein, der deutsch-
landweit Seniorinnen und Senioren
ab 60 Jahren hilft, die sich einsam
fühlen.

750.000 Mal wurde seit 2018 die
Silbernetz-Hotline gewählt. „Die
Zahl der Anrufe steigt pro Jahr um
etwa 15 Prozent“, sagt Schilling.
„Dominierendes Thema ist dabei
die Einsamkeit, unter der die ge-
samte Lebensqualität leiden kann.“

Die agile 80-Jährige, die in ihrem
Buch „Die meisten wollen einfach
mal reden“ über ihre Erfahrung ge-
schrieben hat, nennt ein Beispiel:
„Allein auf dem Land, der Partner
verstorben, die Freunde und Be-
kannten haben sich während der
Trauerphase zurückgezogen. Das
Gehen macht Probleme, die Fahr-
erlaubnis wurde entzogen, ein ver-
lässlicher Pflegedienst ist nicht in
der Nähe …“

„Wer erst einmal in ein solches
Loch gefallen ist, kommt aus eige-
ner Kraft selten wieder heraus“,

von katrin schreiter

Entscheidender Unterschied: Das Alleinsein lässt sich bewusst beenden, dochwer sich einsam fühlt, kann das nicht so einfach ändern. IllustrAtION: HAeNsel/rNd, FOtO: MAcrOvectOr/FreepIk

Einsamkeit im
Alter ist schwer zu

überwinden
Alleinsein ist vor allem für Ältere ein belastendes
Problem. Denn mit fortschreitender Lebenszeit
können Menschen eher verwitwet, krank oder
weniger mobil sein. So kommt man aus der

sozialen Isolation wieder heraus

und kulturellen Hintergründen ge-
führt. Vorübergehend sei eine emp-
fundene Einsamkeit nicht proble-
matisch, sagt der Wissenschaftler.
Es könne Menschen sogar motivie-
ren, aktiv zu werden, neue Kontakte
zu knüpfen oder bestehende Bezie-
hungen zu vertiefen. „Auf lange
Sicht aber kann Einsamkeit zu einer
großen Belastung werden.“

So geht die Weltgesundheits-
organisation (WHO) etwa davon
aus, dass Menschen, die einsam
sind, ein höheres Risiko haben,
schwer zu erkranken. Zum Beispiel
an Schlaganfällen, Angststörungen,
Demenz und Depressionen.

Schobin spricht von Einsamkeit
als eine Empfindung, „ein Verände-
rungssignal, wie ein Schmerz, auf
den man reagieren muss und ein
Ausdruck, dass die soziale Integra-
tion beschädigt ist, weil es keine
echten Beziehungen zu anderen
gibt oder die Qualität der Beziehun-
gen nicht den Erwartungen ent-
spricht“.

Dabei scheint es auf den ersten
Blick plausibel zu sein, dass man in
der modernen Gesellschaft einsa-
mer wird. Schließlich leben immer
mehr Menschen allein. In Deutsch-
land sind es nach Angaben des Sta-
tistischen Bundesamts 20,3 Prozent,

Altersbedingte Einschränkungen:Wenn die körperlicheMobilität nachlässt,
wird es für ältereMenschen oft schwieriger, sich nochmit anderenMenschen
zu treffen. FOtO: IMAGO//WesteNd61

weiß Schilling aus ihrer langjähri-
gen Erfahrung.

Digitalisierungmacht es
für Ältere nicht leichter
Die zunehmende Digitalisierung
verschärfe die Situation für Senio-
rinnen und Senioren noch. „Denn
wer die sich rasant entwickelnde
Technik nicht beherrscht, wird sys-

tematisch von den Versorgungs-
strukturen abgeschnitten“, erklärt
die Silbernetz-Gründerin. „Nicht
selten beginnt ein Teufelskreis der
Chronifizierung von Einsamkeit mit
zunehmenden Ängsten und Ver-
meidungsstrategien, der krank ma-
chen kann.“

Allein zu sein und sich
einsam zu fühlen ist
nicht dasselbe:Wer
allein seinmöchte,
kann sich dazu

freiwillig entscheiden.
Janosch Schobin,

soziologe und Buchautor
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1 GIGOLO, 2 RUDOLF, 3 KURORT,
4 TRAEGE, 5 EIFRIG, 6 SPAGAT,
7 TADLER, 8 KUEBEL, 9 GEUEBT,
10 BIRGIT, 11 SEUCHE, 12 DUER
RE, 13 BANKER, 14 GERONA,
15 UNFREI

1 POLYP, 2 ETSCH, 3 DANDY, 4 STETS, 5 ALIBI,
6 LACHS  Pferdestall – Physis
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frän-
kisch:
Hausflur

ugs.:
dürftig,
schlecht,
unwohl

weibl.
Kurzname

aufhören
Brüh-
würst-
chen
(süddt.)

Haut-
pflege-
mittel,
Salbe

Hafen auf
Fehmarn

Ausruf d.
Freude

witzige
Film-
szene
(engl.)

unge-
braucht

Zahlungs-
mittelZeichen

für
Platin

Kurzwort:
USAme-
rikaner

bereits,
früher
als er-
wartet

bekannt-
lich,
wie man
weiß

unser
Planetdt. Dichte-

rin † 1947

Wortlaut

Kurz-
form v.
Friede-
rike

ein
Rausch-
gift

ital.:
Frau

früherer
Berliner
Flug-
hafen

Him-
mels-
boteMeeres-

raubfisch

Misch-
farbe

Passe,
Schul-
terstück

höher sein
als die
Umgebung

dt. Phy-
siker
Ernst)
† 1905

Zähler f.
Brenn-
stoffver-
brauch

Unter-
arm-
knochen

ugs.:
Wirtshaus

Längen-
maß

westöst.:
Hoch-
gebirgs-
weide

Laut-
sprecher
mit Ge-
häuse

Kraft-
fahrzeug
Kurzw.)

unbekann-
tes Flug-
objekt
Kurzw.)

best.
Frisier-
gerät

nichts-
würdige
Tat
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drossen-
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ohne
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de-France-
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1997
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form)
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boot
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Lösungswort
Kreuzwort-
rätsel

1 2 3 4 5 6

1 2 3 4 5 6 7

B R A U T

8 9 10 11 12 13 14
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* * * * *

1 6 4 9
4 8 5 6

9 7 8
1 4 2 3

3 9 7
8 4 3 6
1 3 8
4 8 6 7

9 1 7 6

7 9
1 8 2 4 3

3 2
6 9 3 2

4 7 6
7 5 1 4

6 7
8 7 6 1 9

5 9

3 5 7
1 7 8
5 8 3

6 2
9 5 4

3 7
2 8 3

5 9 2
7 1 6

alt – aus – ba – bal – bar – den – die – eis – ex – ge – klemp – la – le –
meis – ner – pas – ri – roads – sa – ter – ter – trakt – um – ur – zieh

1
1überschwemmter Vorraum im
Winter

2
2Berufsdichter

3
3Verkaufsstelle für eine
französische
Tanzveranstaltung

4
4chemisches Element eines
Auerochsen

5
5überlieferte Erzählung von
einem Tanzschritt

6
6früherer Gebäudeteil

7
7Stripteaselokal

8
8Lehrherr mit
Knabensingstimme

9
9Raummeter der britischen
Straße

Die dritten und sechsten Buch-
staben – jeweils von oben nach
unten gelesen – ergeben ein an-
deres Wort für Eigenverantwort-
lichkeit.

Obwohl Sie es
sich anders wün-
schen, müssen
Sie nun damit
zurechtkommen,
dass nicht jeder
von Ihren Ideen
begeistert ist.

Man wird Sie ein-
fach vor vollen-
dete Tatsachen
stellen. Vermei-
den Sie eine Aus-
einandersetzung,
Sie erreichen
damit wenig.

Überlassen Sie
heute anderen
die wichtigen
Aufgaben. Sie
sind ein bisschen
zerstreut und
sollten somit Feh-
ler vermeiden.

Spätestens nach
einer besonders
stressigen Ar-
beitsphase er-
kennen Sie, dass
Sie sich ab und
an eine Pause
gönnen sollten.

Jetzt geht auch
nichts mit Hart-
näckigkeit voran.
Dann probieren
Sie es doch
einmal auf die
diplomatisch-
charmante Weise.

Bei einem Aus-
flug lassen sich
anregende Be-
kanntschaften
knüpfen. Sie lau-
fen Gefahr, sich
in eine Traumwelt
einzuspinnen.

Fortuna hält ein
Auge auf die
Vertreter dieses
Zeichens. Jeder
Handgriff sitzt
perfekt. Das
sollten Sie am
Abend feiern.

Nach längerem
Überlegen kom-
men Sie heute
endlich der Lö-
sung eines Pro-
blems ein Stück
näher. Das sorgt
für Zufriedenheit.

Unruhe wird auch
eine gewisse
Unsicherheit
hervorrufen. Sie
sollten bei allem
besonders sorg-
sam abwägen,
was zu tun ist.

Wer sein Image
durch teure Neu-
anschaffungen
aufzubessern
gedenkt, der ver-
gleiche wenigs-
tens zuvor sorg-
fältig die Preise.

Bauen Sie auf
Ihre Erfahrung
und treffen Sie
keine übereilten
Entscheidungen!
Gerade jetzt ist
eine ruhige Hand
gefragt.

Es fällt Ihnen
augenblicklich
nicht leicht, die
Erwartungen an-
derer zu erfüllen
und Sie geraten
dadurch an Ihre
Grenzen.

Widder
21.3. – 20.4.

Löwe
23.7. – 23.8.

Schütze
23.11. – 21.12.

Stier
21.4. – 20.5.

Jungfrau
24.8. – 23.9.

Steinbock
22.12. – 20.1.

Zwillinge
21.5. – 21.6.

Waage
24.9. – 23.10.

Wassermann
21.1. – 19.2.

Krebs
22.6. – 22.7.

Skorpion
24.10. – 22.11.

Fische
20.2. – 20.3.

Rätsel: KANZLIT

Kleine Knobelei

a b c

KREUZWORTRÄTSEL

Lösen Sie unser tägliches Kreuzworträtsel. Römischer Gott mit 4 Buchstaben? Sinnesorganmit 3 Buchstaben?
Für Sie kein Problem? Dann sind Sie bei unserem täglichen Kreuzworträtsel genau richtig. Viel Spaß!

SUDOKUS

Die unten stehenden Diagramme sindmit den
Zahlen von 1 bis 9 aufzufüllen. Jede Zahl darf in
jeder Zeile, jeder Spalte und jedem 3-x-3-Feld

nur einmal vorkommen.

LEICHT

MITTEL

SCHWER

AUFLÖSUNGENDER LETZTEN AUSGABE

AUS ZAHLENWERDEN BUCHSTABEN

Die Zahlen sind durch Buchstaben zu ersetzen. Gleiche Zahlen bedeuten gleiche Buchstaben. Als Starthilfe haben wir einWort vorgegeben.

LUSTIGES SILBENRÄTSEL

Aus den Silben sind 9Wörter mit den unten
stehenden Bedeutungen zu bilden.

FEHLER-SUCHBILD

Das rechte Bild unterscheidet sich vom linken durch 6 sachliche Veränderungen. Wer findet sie?

Haben Sie Lust
auf nochmehr
Rätselspaß?

Weitere Räts
el und Spiele

finden Sie

täglich koste
nlos unter di

eharke.de/sp
iele.

Das Rätseln
funktioniert

auch mit Ihre
m

Smartphone
oder

Tablet – einf
ach den

QR-Code sca
nnen!
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ARD ZDF NDR SAT.1 RTL ARTE

KABEL 1 VOX MDR WDR 3SAT PRO7

SUPERRTL

RTL2 SWR BR EUROSPORT 1 SPORT 1HR

SIXX KIKA N-TV PHOENIX ZDFNEO

5.30 ARD-Morgenmagazin 9.00
Tagesschau 9.05 WaPo Berlin
9.50 Großstadtrevier 10.40
Tagesschau 10.45 Meister des
Alltags 11.15Wer weiß denn so-
was? 12.00 Tagesschau 12.10
ZDF-Mittagsmagazin 14.00
Tagesschau 14.10 Rote Rosen
15.00 Tagesschau 15.10 Sturm
der Liebe 16.00 Tagesschau
16.10 Familie Dr. Kleist

17.00 Tagesschau
17.15 BrisantMagazin
18.00 Wer weiß denn sowas?

Show
18.50 Morden imNorden

Raues Klima
19.45 Wissen vor acht –

ZukunftMagazin
19.50 Wetter vor acht
19.55 Wirtschaft vor acht

Magazin

5.40 Abenteuer Leben täglich
6.30 Crazy... Dokureihe. Eng-
land / Asien 8.25 Blue Bloods.
Die Feinde meiner Feinde /
Was ich nicht weiß ... Krimiserie
10.15 Castle. Der Tod kommt
live / Blumen für dein Grab / Die
tote Nanny / Die Eliten-Clique /
Die Hölle kennt keine Wut / Ge-
frorenes Blut. Krimiserie 15.50
Kabel Eins :newstime 16.00
Castle. Voodoo. Krimiserie. Mit
Nathan Fillion 16.55 Abenteuer
Leben täglich. Magazin

17.55 Mein Lokal, Dein
Lokal – Der Profi kommt
Reportagereihe. „Restau-
rant Felsen“, Villingen-
Schwenningen

18.55 Achtung Kontrolle! Wir
kümmern uns drum
Reportagereihe

6.00 Der Trödeltrupp – Das
Geld liegt im Keller. Dokusoap.
Das kann ich doch irgendwann
noch gebrauchen! / Antoine bei
Ronny / Mauro bei Marina und
Michaela / Otto bei Daniela /
Andreas bei Inge / Sükrü, Mauro
und Otto bei Hartmut / Mauro
bei Albert, Silvio und Laila 13.55
Hartz und herzlich – Tag für Tag
Benz-Baracken. Dokusoap. Eine
neue Liebe... 16.05 Von Hecke
zu Hecke – Bunte Beetgeschich-
ten. Willkommen in Mannheim

17.05 Hartz und herzlich –
Tag für Tag Rostock
Dokusoap. 3 Engel in Ber-
lin / Wohnen wo andere
Urlaub machen

19.05 Berlin – Tag &Nacht
Dokusoap. Kein Sex und
’ne kranke Katze

10.15 Hello Kitty: Super Sty-
le! 10.40 Unicorn Academy
11.05Monster High 11.40 Tiny
Toons Looniversity 12.10Grizzy
12.40 Ninjago – Aufstieg der
Drachen 13.05Willkommen bei
den Louds 13.30 Die Casagran-
des 14.05 ALVINNN!!! 14.40
Unicorn Academy 15.05 Bo,
Flo & Co. 15.40 Die Tom und
Jerry Show 16.05 Willkommen
bei den Louds 17.00 Rubble
und Crew 17.40 ALVINNN!!!
18.30Grizzy 19.20 Voll zu spät!
20.15 Bones – Die Knochenjä-
gerin 0.50 Teleshopping

5.10 Medical Detectives 5.55
CSI: NY. Schrot und Kern /
Brandzeichen 7.30 CSI: Den
Tätern auf der Spur. Der Wolfs-
mann / Der letzte Vorhang. Kri-
miserie 9.25 vox nachrichten
9.30 CSI: Den Tätern auf der
Spur. Rauchzeichen / Geschwis-
terbande 11.10 CSI: Miami.
Happy Birthday / Blutzucker /
Alptraumpaar / Du sollst nicht
wissen, wer ich bin / Connie und
ihre Feinde. Krimiserie 15.00
Shopping Queen 16.00 Die De-
koprofis – Die schönste Idee für
jedes Budget. Dokusoap

17.00 Zwischen Tüll und
TränenDokusoap

18.00 First Dates – Ein Tisch
für zweiDokusoap

19.00 Das perfekte Dinner
Dokusoap

6.20 Unterwegs in Thüringen
6.50 Sehen statt Hören 7.20
Rote Rosen 8.10 Sturm der Lie-
be 9.00 In aller Freundschaft –
Die jungen Ärzte 9.50 Die Tier-
ärzte – Retter mit Herz 10.35
Elefant, Tiger & Co. 11.00 In
aller Freundschaft 11.45 In aller
Freundschaft 12.30 Mit vierzig
hat man noch Träume. Komödie,
DDR 1984 14.00 MDR um 2
14.25 Elefant, Tiger & Co. 15.15
Gefragt – Gejagt 16.00 MDR
um 4 16.30MDR um 4

17.00 MDR um 4
17.45 MDR aktuell
18.05 Wetter für 3
18.10 Brisant
18.54 Unser Sandmännchen
19.00 MDR Regional
19.30 MDR aktuell
19.50 Mach dich ran!

6.35 Tiere suchen ein Zuhau-
se 7.30 Tomomi und das Geld
7.35 Der etwas André Unter-
richt 8.15 Knietzsche – Der
kleinste Philosoph der Welt 8.20
Wissen macht Ah! 8.45 neun-
einhalb – für dich mittendrin
9.00 Westpol – Politik in Nord-
rhein-Westfalen 9.30 Gefragt
– Gejagt 10.15 Sturm der Liebe
11.05 Rote Rosen 11.55 Eisbär,
Affe & Co. 12.45 WDR aktuell
13.00 Das Waisenhaus für wilde
Tiere – Abenteuer Afrika 13.50
Nashorn, Zebra & Co. 14.20 In
aller Freundschaft – Die jungen
Ärzte 16.00WDR aktuell 16.15
Hier und heute. Reportagereihe

18.00 WDR aktuell / Lokalzeit
18.15 Servicezeit
18.45 Aktuelle Stunde
19.30 Lokalzeit

5.35 Traumorte 6.20 Kulturzeit
7.00 nano 7.30Alpenpanorama.
Reihe 8.00 ZIB 8.05 Alpenpa-
norama. Reihe. „Alpenpanora-
ma“ zeigt über zahlreiche Web-
und Panoramakameras täglich
Livebilder aus ausgewählten
Urlaubsorten. Die Sendung in-
formiert auch über Temperatur-
und Wetterbedingungen vor
Ort. 9.00 ZIB 9.05 Kulturzeit
9.45 nano 10.25Mittsommer in
Norwegen 11.55 Zum Nordkap
mit Hurtigruten – Selfie am Po-
larkreis 12.25 Servicezeit 12.55
Freiburg, da will ich hin! 13.25
Tierkinder der Wildnis

17.00 Kalahari – Gesetz der
WildnisDokureihe

18.30 nano
19.00 heute
19.20 Kulturzeit

6.15 Galileo Stories 7.15 Galileo
X-Plorer 8.20 Die Simpsons 8.45
How I Met Your Mother 9.15 The
Middle 9.40 Two and a Half Men.
Im Bett mit Angina / Ich kann mir
keine Hyänen leisten / Runde Eins
zumHotCrazyChick11.05Young
Sheldon 11.30 The Big Bang
Theory 12.50 How I Met Your
Mother 13.20 The Middle 13.45
Two and a Half Men 15.10 Young
Sheldon. Das fiese Formtief und
das Kreuz mit dem Kreuz 15.35
The Big Bang Theory. Halbnackt
in Arizona / Dunkle Materie /
Werfen wie ein Mädchen

17.00 taffMagazin
18.00 ProSieben :newstime
18.10 Die SimpsonsDer Rest

ist für Sie / Blue-Washing
Zeichentrickserie

19.05 GalileoMagazin

5.00 Eltern hinter Gittern 5.30
ARD-Morgenmagazin 9.00
heute Xpress 9.05 Volle Kanne
– Service täglich 10.30 Notruf
Hafenkante 11.15 SOKO Wis-
mar 12.00 heute 12.10 ZDF-
Mittagsmagazin 14.00 heute
– in Deutschland 14.15 Die
Küchenschlacht 15.00 heute
Xpress 15.05 Bares für Rares.
Magazin. Moderation: Horst
Lichter 16.00 heute – in Europa
16.10 Die Rosenheim-Cops. Kri-
miserie

17.00 heute
17.10 hallo deutschland

Magazin
18.00 SOKOPotsdam

Perfect Match
19.00 heute
19.20 Wetter
19.25 WISOMagazin

10.30 buten un binnen | regio-
nalmagazin 11.00 Hallo Nieder-
sachsen 11.30 Zwischen Party
und Pöbeleien – Die Türsteher
vom Kiez 12.00 Einfach geni-
al 12.25 In aller Freundschaft
13.10 In aller Freundschaft –
Die jungen Ärzte 14.00 Pracht-
volle Fachwerkhäuser und edle
Pferde – Das Osnabrücker Land
erleben 15.00 NDR Info 15.15
Abenteuer Diagnose 16.00NDR
Info 16.15Gefragt – Gejagt

17.00 NDR Info
17.10 Seehund, Puma & Co.
18.00 Ländermagazine
18.15 Abschleppen XXL –

Unterwegsmit dem
Lkw-Bergungsdienst

18.45 DAS!Magazin
19.30 Ländermagazine
20.00 Tagesschau

10.00 Klinik am Südring. Do-
kusoap. Mit der Brechstange /
Löwenmutter / Wenn zwei sich
streiten. In der Reihe wird mit
echten Medizinern, Pflegern
und Krankenschwestern der
Krankenhausalltag nachgestellt.
13.00 Auf Streife – Die Spezia-
listen. Dokusoap. Goldfieber im
Keller / Mid-Bike-Crisis 15.00
Auf Streife. Dokusoap. Kleine
Schwester nach wilder Park-
Party verloren. Eine 18-Jährige
verliert ihre kleine Schwester im
Park aus den Augen. 16.00 Le-
bensretter hautnah – Wenn jede
Sekunde zählt. Reportagereihe

17.00 Notruf Reportagereihe
18.00 Lenßen übernimmt
19.00 Die Landarztpraxis

Wachgeküsst
19.45 SAT.1 :newstime

6.00 Punkt 6. Magazin 7.00
Punkt 7. Magazin 8.00 Punkt
8. Magazin 9.00 Gute Zeiten,
schlechte Zeiten 9.30 Unter uns
10.00Ulrich Wetzel – Das Straf-
gericht 11.00 Barbara Salesch
– Das Strafgericht 12.00 Punkt
12. Magazin. Das RTL-Mittags-
journal 15.00 Barbara Salesch
– Das Strafgericht 16.00 Ulrich
Wetzel – Das Strafgericht

17.00 Verklagmich doch!
Dokusoap

17.30 Unter uns
18.00 Explosiv – DasMagazin
18.30 Exclusiv – Das

Star-Magazin
18.45 RTL Aktuell
19.05 Alles was zählt

Sieg der Liebe?
19.40 Gute Zeiten, schlechte

ZeitenMarionette

6.40 ARTE Journal Junior 6.50
Zu Tisch mit Lucie – Kitchen
Hacks 7.20 Stadt Land Kunst
8.55 Amerikas Kriege. Doku-
mentarfilm, F/USA 2025 10.25
Die Concorde – Absturz einer
Legende 11.25 Stark, weiblich,
Bodybuilderin 11.55 Küchen
der Welt 12.25 Stadt Land Kunst
14.00 Die Normannen – Herr-
scher von Sizilien. Dokumentar-
film, A 2022 15.25 Connemara:
Wie das Land, so das Pony 16.00
Leben an der Nordsee

17.50 Zypern – Aphrodites
ParadiesDokumentation

18.35 Zypern – Garten imMit-
telmeerDokumentation

19.20 Arte Journal
19.40 Einmuslimischer Zwerg-

staat für Albanien?
Reportage

6.20 Klimazeit 6.50 Alle mal
herhören 7.25maintower week-
end 7.55 hessenschau 8.25
Die Ratgeber 8.55 Kampf ums
Brot – die Zukunft der Bäcker
9.40 Morden im Norden 10.30
Nordisch herb 11.20Winnetous
Weiber. Komödie, D 2014 12.45
In aller Freundschaft – Die jun-
gen Ärzte 13.35 Gefragt – Ge-
jagt 14.20 Quizduell – Olymp
15.10Morden im Norden 16.00
hallo hessen 16.45 hessenschau

17.00 hallo hessenMagazin
17.45 hessenschauMagazin
17.55 hessenschau Sport

Magazin
18.00 MaintowerMagazin
18.25 BrisantMagazin
18.45 Die RatgeberMagazin
19.15 alle wetter
19.30 hessenschauMagazin

5.45 Die Farbe meiner Haut.
Rassismus 5.50 Elemente stellen
sich vor 5.57 Frage trifft Ant-
wort 6.00 SWR3 Morningshow
– Visual Radio 7.55 Sturm der
Liebe 8.45 In aller Freundschaft
– Die jungen Ärzte 9.30 Mord
mit Aussicht 10.20 Giraffe, Erd-
männchen & Co. 10.50 Treff-
punkt 11.20 Eisenbahn-Roman-
tik 11.50 Verrückt nach Meer
12.40ARD-Buffet Spezial 13.25
Die Besten im Südwesten 13.55
Gefragt – Gejagt 14.40Meister
des Alltags 15.10 Quizduell-
Olymp 16.05 Kaffee oder Tee

17.00 SWRAktuell BW
17.05 Kaffee oder Tee
18.00 SWRAktuell BW
18.15 SWR Landesschau BW
19.30 SWRAktuell BW
20.00 Tagesschau

7.35 Panoramabilder / Bergwet-
ter 8.55 Tele-Gym 9.10Dahoam
is Dahoam. Die hohe Kunst des
Fingerhaklns / Wirtschaftskri-
se 10.10 Nashorn, Zebra & Co.
11.00 Am Kap der wilden Tiere
11.50 Expedition 50° 12.35
Gefragt – Gejagt 13.20 Quiz-
duell – Olymp 14.10 Rentner-
cops. Kommt Zeit, kommt Müll.
Krimiserie 15.00 aktiv und ge-
sund 15.30 Schnittgut. Magazin
16.00 BR24 16.15 Wir in Bay-
ern. Moderation: Dominik Pöll

17.30 Frankenschau aktuell
Magazin

18.00 Abendschau – Das
bewegt Bayern heute

18.30 BR24
19.00 QuerbeetMagazin
19.30 Dahoam is Dahoam Eine

Frage der Perspektive

10.00 Ski alpin: Weltcup. Su-
per-G Damen. Aus Sun Valley
(USA) 10.30 Ski alpin: Weltcup.
Super-G Herren. Aus Sun Valley
(USA) 11.00 Curling: Weltmeis-
terschaft der Damen. Aus Uije-
ongbu (COR) 13.00 Langlauf:
Weltcup. Aus Lahti (FIN) 14.30
Skispringen: Weltcup. Aus Lahti
(FIN) 16.00 Biathlon: Weltcup.
Aus Oslo-Holmenkollen (N)
16.30 Biathlon: Weltcup. 12,5
km Damen mit Massenstart

17.00 Springreiten: Saut Her-
mès Springreiten:
Le Saut Hermès

18.00 Springreiten: Saut Her-
mès Springreiten:
Prix du 24 Faubourg

19.00 Springreiten: Saut
Hermès Springreiten
Aus Paris (F)

5.00 Teleshopping. Werbesen-
dung 7.00 Die PS-Profis – Mehr
Power aus dem Pott. Dokusoap.
Ein Camper für die Seglerin,
Kurzversion / 4 Kombis zum
Protzen, Kurzversion 8.00 Mas-
terChef. Show 10.45 American
Pickers – Die Trödelsammler.
Dokusoap. Million Dollar Uhr
11.45 Storage Hunters. Do-
kusoap. Wüstengold / Schweiß
und Schweißgeräte / Zirkusrei-
fer Zickenzank 13.00 My Style
Rocks. Show 15.00 Power of
Love. Moderation: Sarah Bora

17.00 My Style Rocks Show
19.20 Hausmeister Krause –

Ordnungmuss sein
Das Manga Girl

19.50 Hausmeister Krause –
Ordnungmuss sein
Der Feind aus Frankfurt

5.50Million Dollar Homes – Lu-
xusmakler in L.A. Dokusoap 9.20
Ghost Whisperer 11.05Gilmore
Girls. Verstrickt / Kindersegen /
Zwischen den Jahren / Mister
Sorglos 14.45Hart of Dixie. Lie-
beskrank 15.40 Ghost Whispe-
rer. Verloren in der Dunkelheit /
Notruf aus dem Jenseits 17.30
Charmed 19.15 Big Brother –
Die Show. Talkshow. Mit Melissa
Khalaj, Elena Gruschka, Jochen
Bendel, Jochen Schropp 20.15
The Mentalist 22.10 Bull 0.00
The Mentalist. Der blaue Topas /
Der Krieg der Wölfe. Krimiserie

10.15 Franklin und Freunde
11.00 logo! 11.10 Mumintal
12.15 Animanimals 12.25 Die
Sendung mit der Maus 12.55
Power Players 13.15 Mirette er-
mittelt 13.40 Die Pfefferkörner
14.10 Schloss Einstein – Erfurt
15.00 Club der magischen Din-
ge 15.50 Zoom 16.15 Power
Sisters 16.40 The Garfield Show
17.05 Minus Drei und die wilde
Lucy 17.25Die Schlümpfe 17.50
Shaun das Schaf 18.10 Heidi
18.35Die Abenteuer des kleinen
Hasen 18.50 Unser Sandmänn-
chen 19.00Mia and me

12.10 Telebörse 12.30 News
Spezial 13.10 Telebörse 13.30
News Spezial 14.10 Telebörse
14.30 Startup Magazin 15.25
Telebörse 15.40 News Spezial
16.15 Telebörse 16.30 News
Spezial 17.15 Telebörse 17.30
News Spezial 18.20 Telebörse
18.35 ntv Service 19.15 Tele-
börse 19.30News Spezial 19.55
Klima Update 20.15 Vulkane in
der Eifel – Schlummernde Ge-
fahr 21.05 Europas Vulkane –
Tickende Zeitbomben 22.05 As-
teroiden 23.15 Telebörse 23.30
Der Supervulkan. Doku

10.30 phoenix plus 12.00
phoenix vor ort 12.45 phoenix
plus 14.00 phoenix vor ort
14.45 phoenix plus 16.00
Nordkoreas Kim Jong-un – Zum
Diktator geboren 16.45 Kim
Yo-jong – Nordkoreas heimliche
Herrscherin 17.30 phoenix der
tag 18.00 Aktuelle Reportage
18.30 Tierkinder der Wildnis
20.00 Tagesschau 20.15 Tier-
kinder der Wildnis 21.00Wildes
Japan – Land der tausend Inseln
21.45 heute-journal 22.15 un-
ter den linden 23.00 phoenix
der tag 0.00 unter den linden

10.35 Bares für Rares 12.20
Death in Paradise 14.05 The
Rookie 15.30 Death in Paradise
17.15 The Rookie 18.35 Duell
der Gartenprofis. Show 19.20
Bares für Rares. Magazin 20.15
Inspector Barnaby: Mord am St.
Malley’s Tag. TV-Kriminalfilm,
GB 2002. Mit John Nettles
21.55 Inspector Barnaby: Der
Tod und die Lady. TV-Kriminal-
film, GB 2003. Mit John Nettles
23.35 Maithink X – Die Show
0.05 ZDF Magazin Royale 0.35
Neo Ragazzi 1.20 heute-show
1.55Die glorreichen 10

TIPPS AM MONTAG

KOMÖDIE 20.15 Uhr, Pro 7

Bad Neighbors 2
Nach dem Krieg mit den Studenten nebenan will das Elternpaar Mac
(Seth Rogen) und Kelly in die Vorstadt ziehen. Doch es stehen ihnen
neue Querelen ins Haus. Eine Horde feierwütiger Uni-Girls zieht im
Nachbarhaus ein. Nun muss sich das Ehepaar etwas einfallen lassen,
um die Störenfriede zu vertreiben, denn unter diesen Bedingungen
findet sich kein Käufer für das Haus. Ein alter Erzfeind hilft ihnen
dabei.Regie:Nicholas Stoller 110Min.

ACTIONTHRILLER
22.15 Uhr, ZDF

TheMisfits
Richard Pace wird von einer
Gruppe Krimineller nach Abu
Dhabi gelockt. Dort erfährt
er, dass er den Dieben dabei
helfen soll, einen Goldschatz zu
stehlen. Kleiner Haken an der
Geschichte: Der Tresor befindet
sich in einem geschützten Ge-
fängnis eines Nachbarlandes.
Regie: Renny Harlin 85Min.

ACTIONTHRILLER
23.10 Uhr, Kabel 1

Shootout
Jimmy will sich für den Tod
seines Partners rächen. Auch
der Cop Taylor Kwon ist hinter
demMörder eines Kollegen her
und hat Jimmy ganz oben auf
seiner Liste der Verdächtigen.
Um den wahren Schuldigen zu
finden, machen sich Jimmy und
der Detective auf die Suche.
Regie:Walter Hill 105Min.

ACTIONTHRILLER 20.15 Uhr, Kabel 1

True Lies –Wahre Lügen
Harry Tasker (Arnold Schwarzenegger) arbeitet als Top-Spion für die
geheime US-Regierungsorganisation „Omega“. Seine Frau Helen ahnt
nichts von seinem Doppelleben und hält ihrenMann für einen norma-
len Verkäufer. Gelangweilt von ihrem simplen Leben, sucht sie sich
einen Liebhaber. Harry wiederum tut alles, um seine Ehe zu retten
und gleichzeitig eine Bande Terroristen unschädlich zu machen.
Regie: James Cameron 175Min.

SCI-FI-FILM 22.10 Uhr, Arte

The Handmaid’s Tale
Die USA wurden durch eine Umweltkatastrophe und einen Putsch
religiöser Fundamentalisten zur totalitären Gesellschaft. Die wenigen
noch fruchtbaren Frauen werden zu Gebärmaschinen erzogen.Man
nennt sie „Dienerinnen“ – eine davon ist Kate (Natasha Richardson,
r.). Sie soll nicht nur den Wunsch ihrer Herrin Serena nach einem
Kind erfüllen, sondern auch das Verlangen ihres Kommandanten
befriedigen. Regie: Volker Schlöndorff 105Min.

DRAMA 23.55 Uhr, ZDF

Clashing Differences
Die Organisatorinnen des deutschen Beitrags zur internationalen
Frauenkonferenz sind panisch: Das Panel ist zu weiß besetzt, es
muss unbedingt diverser werden. Die Gästeliste muss an die Diversi-
ty-Checkliste angepasst werden. Die neu eingeladenen Frauen, u.a.
Kisha (Thelma Buabeng), sollen zur Vorbereitung eine Nacht in dem
abgelegenen Vereinshaus verbringen.Regie:Merle Grimme 70Min.

20.00 Tagesschau
20.15 Felix Neureuther – Al-

pentourismus in Gefahr
21.00 Hart aber fairDiskussion
22.15 Tagesthemen
22.50 MasterplanDoku-

mentarfilm, D 2025
0.20 Tagesschau
0.30 Tatort: Die große Angst

TV-Kriminalfilm, D 2025
2.00 Tagesschau
2.05 Hart aber fairDiskussion
3.20 Masterplan – Das Pots-

damer Treffen und
seine FolgenDoku-
mentarfilm, D 2025

20.15 Wiener Blut – Bergge-
richtDrama, A 2025
Mit Melika Foroutan
Regie: Katharina Heigl

21.45 heute journal
22.15 TheMisfits – DieMeis-

terdiebe Actionthriller,
USA 2021. Mit Pierce
Brosnan, Tim Roth,
Jamie Chung

23.40 heute journal update
23.55 Clashing Differences

Drama, D 2023. Mit
Rabea Lüthi, Thelma
Buabeng, Jane Chirwa

1.05 Der Bergdoktor Arztserie

20.15 MarktMagazin. IGeL-
Leistungen: Arzttermin
nur mit Zuzahlung /
Osterschokolade: ein
teures Vergnügen / Man-
gelhaftes Korkparkett:
Rückgabe mit Hindernis-
sen / Geld weg: Betrug
bei der Wohnungssuche /
Faksimile: Abzocke mit
überteuerten Büchern

21.00 Rasch durch den Garten
21.45 NDR Info
22.00 Die Brötchen-Bürokratie
22.45 NDR Kultur
23.15 Eisland Komödie, D 2021

20.15 Promis unter Palmen
– Für Geldmache ich
alles! Show. Mitwirkende:
Chico, Claudia Obert,
Menowin Fröhlich, Janina
Youssefian, Eike Immel,
Iris Klein, Chris Manazi-
dis, Kim Virginia u.a.

22.45 Promis unter Palmen –
Die Late Night Show Zu
Gast: Julian F.M. Stoeckel

23.45 Promis unter Palmen –
Für Geldmache ich alles!

1.55 Promis unter Palmen –
Die Late Night Show

2.50 Auf den Punkt

20.15 Wer wirdMillionär?
Show. Moderation:
Günther Jauch

22.15 RTL Direkt
22.35 Wer wirdMillionär?
23.25 Spiegel TVMagazin
0.00 RTL Nachtjournal
0.25 RTL Nachtjournal Spezial
0.45 Alltagskämpfer – So

tickt Deutschland!
1.30 Seitenwechsel – Die

Welt mit anderen Augen
sehenDokureihe

1.55 CSI: Miami Angesta-
chelt / Leo & Sienna

3.30 Der Blaulicht-Report

20.15 Mit denWaffen einer
FrauDrama, F/I 1958

22.10 The Handmaid’s Tale
– Die Geschichte der
Dienerin Sci-Fi-Film,
USA/D 1990. Mit
Natasha Richardson

23.55 DieWächterinDokumen-
tarfilm, D/TRK 2020

1.05 Masken Krimikomödie, F
1987. Mit Philippe Noiret

2.45 Mit offenen Karten –
Im Fokus

2.50 Mit offenen Augen
3.00 28Minuten
3.50 Ein Tag aufDokureihe

20.15 True Lies –Wahre Lügen
Actionthriller, USA 1994
Mit Arnold Schwarzen-
egger, Jamie Lee Curtis,
Tom Arnold

23.10 Shootout – Keine Gnade
Actionthriller, USA/IND/
CH 2012. Mit Sylvester
Stallone, Sung Kang,
Sarah Shahi

0.55 InsiderGesellschafts-
drama, USA 1999

3.40 Kabel Eins :newstime
3.45 Kickboxer: Die Vergel-

tung Actionfilm, USA
2016. Mit Dave Bautista

20.15 First Dates HotelDo-
kusoap. Mit Roland Trettl.
Im First Dates Hotel auf
Mallorca suchen Singles
bei Blind Dates nach der
Liebe ihres Lebens.

22.20 Goodbye Deutschland!
Die Auswanderer

0.20 vox nachrichten
0.40 Medical Detectives

Aus dem Nichts /
Mörderische Gene /
Der letzte Wille / In
bedrohlichen Sphären /
Folgenschwere Verweige-
rungen / Kurzer Prozess

20.15 Polizeiruf 110: Raubvö-
gel TV-Kriminalfilm, D
2012. Mit Jaecki Schwarz
Regie: Esther Wenger

21.45 MDR aktuell
22.10 Polizeiruf 110: Barry

schwieg TV-Kriminalfilm,
DDR 1979. Mit Peter
Borgelt, Sigrid Göhler,
Jürgen Frohriep

23.25 Der Bozen-Krimi: Fal-
sches Spiel TV-Kriminal-
film, D 2019. Mit Chiara
Schoras, Tobias Oertel,
Jeanette Hain

0.55 Nordisch herb Krimiserie

20.00 Tagesschau
20.15 Grenzenlos köstlich

Dokureihe
21.00 Garten & lecker
21.45 WDR aktuell
22.15 Der Germanwings-

Absturz – Chronologie
eines Verbrechens

22.45 Der Germanwings-
Absturz – Chronologie
eines Verbrechens

23.15 Der Germanwings-
Absturz – Chronologie
eines Verbrechens

23.45 Der Germanwings-
AbsturzDie Schuld

20.00 Tagesschau
20.15 Wilde Schweiz

Dokumentation
21.00 Frühlingswelten

Dokumentation
21.45 Normandie – VonHon-

fleur bis Omaha Beach
Reportage

22.00 ZIB 2
22.25 Die Schweizer Radlegen-

de Hugo KobletDoku-
mentarfilm, CH 2010

0.05 Wechseljahre: heißkalt
erwischtDokumentation

0.35 10vor10
1.05 Tierkinder derWildnis

20.15 Bad Neighbors 2 Ko-
mödie, USA/CHN 2016
Mit Seth Rogen. Regie:
Nicholas Stoller

22.05 Kingsman: The Secret
Service Agentenkomödie,
GB/USA 2014. Mit
Colin Firth. Regie:
Matthew Vaughn

0.45 Blackhat Actionthriller,
USA 2015. Mit
Chris Hemsworth

2.55 ProSieben :newstime
3.00 Bad Times at the El Roy-

aleMysterythriller, USA
2018. Mit Jeff Bridges

20.15 Die GeissensDokusoap.
Carmen janz op jöck /
Robert och op jöck. Mit
Carmen Geiss, Robert
Geiss, Davina Shakira
Geiss, Shania Tyra Geiss

22.15 Davina & Shania –
We LoveMonaco

23.15 #CoupleChallenge – Das
stärkste Team gewinnt

1.10 La Familia – House of
RealityDokusoap. Neues
Jahr, welche Vorsätze? /
Zuwachs bei LaFa /
Einzug / Feuer in Los
Angeles / Auf der Flucht

20.00 Tagesschau
20.15 VisiteMagazin

Benommenheit und
Kreislaufschwäche

21.00 heimspiel!Magazin. Zu
Gast: Henni Nachtsheim
(Comedian und Eintracht-
Fan), Jonas Schulte
(Fußball-Podcaster)

21.45 hessenschauMagazin
22.00 Tatort: WerWind

erntet, sät Sturm TV-
Kriminalfilm, D 2015

23.30 heimspiel!Magazin
0.15 Auf den Spuren von

JuliasMörderDokureihe

20.15 Geschichten vomHof
Reportagereihe. Kampf
gegen Pferdebremsen

21.00 Ordnungmuss sein – Ein
Fall fürMannheims City-
PolizeiDokumentation

21.45 SWRAktuell BWMagazin
22.00 Sag dieWahrheit Show
22.30 Meister des Alltags
23.00 Quizduell-Olymp Show

Zu Gast: Olaf Schubert,
Markus Krebs

23.50 strassenstars Show
0.20 DieMontagsmaler

Show. Kaffee oder Tee –
Tüfteln & Basteln

20.00 Tagesschau
20.15 Landfrauenküche – Kuli-

narische Schätze Repor-
tagereihe. Kulinarische
Schätze von der Schwäbi-
schen Alb. „Gruß aus der
Küche“: „Unterböhringer
Blätzle“ / „Boeuf Cidre“
vom Galloway-Rind

21.00 Versteckte Paradiese
Dokureihe. Die Storchen-
hauptstadt im Aischgrund

21.45 BR24Magazin
22.00 Lebenslinien Porträtreihe
22.45 Stauseen der Alpen
23.30 Nachtlinie

20.00 Radsport: Katalonien-
Rundfahrt
1. Etappe der Herren

21.30 Springreiten: League of
Nations Aus Ocala (USA)
Beim ersten Wettbewerb
dieser Saison, der in Abu
Dhabi ausgetragen wur-
de, holte Irland den Sieg.

22.30 Langlauf: Weltcup
50 km klassisch Damen
mit Massenstart
Aus Lahti (FIN)

0.00 Radsport: Katalonien-
Rundfahrt 1. Etappe
der Herren

20.15 MasterChef Show. Eine
prominent besetzte Jury,
in der beispielsweise Ralf
Zacherl, Nelson Müller
oder Maria Groß schon
zum Einsatz kamen, sucht
in der Castingshow nach
dem besten Hobbykoch
Deutschlands.

23.00 My Style Rocks Show
Jury: Harald Glööckler,
Sandra Bauknecht,
Natascha Ochsenknecht,
Larissa Marolt

1.15 Die PS-Profis –Mehr
Power aus dem Pott
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LOKALSPORT

Landkreis. In der Fußball-Bezirksli-
ga gelang dem RSV Rehburg der
nächste wichtige Sieg im Abstiegs-
kampf. Der SC Haßbergen hinge-
gen kam mit 0:4 in Twistringen un-
ter die Räder.
Am Sonntag feierte der TuS Dra-

kenburg ein spektakulärer 6:2-
Heimsieg gegen Wagenfeld, wäh-
rend die Steimbker mit einer C-Elf
knapp in Sudweyhe unterlagen.

RSVREHBURG 3
SVHEILIGENFELDE 2

Die Rehburger begannen selbstbe-
wusst und mit viel Zug zum Tor. Zeit
für entspannten Ballbesitzfußball
ließen sie sich nicht. Schon nach
acht Minuten klingelte es das erste
Mal, als Delbrin Haso per Kopf sei-
nen Sturmpartner Marc Stieber auf
die Reise schickte. Der vertändelte
fast noch das Leder, legte aber in
letzter Sekunde noch in den Rück-
raum auf „Dillo“ Haso zurück, der
kompromisslos das 1:0 besorgte.
Die wilde Fahrt des RSV ging

munter weiter. Chancen im Vier-Mi-
nuten-Takt boten sich der Heimelf.
Erst scheiterte Thore Busse am stark
parierenden SVH-Schlussmann
Jörn Wachtendorf, dann vergaben
sowohl Stieber als auch Busse bei
einer Doppelchance den zweiten
Treffer. Plötzlich zappelte die Pille
nach einer halben Stunde jedoch
auf der anderen Seite im Netz: Leo
Wolf setzte sich auf dem rechten
Flügel ohne die entscheidende Ge-
genwehr der Heimelf durch, RSV-
Keeper Nils Bleeke sah ebenfalls
nicht gut aus und so stand es auf
einmal 1:1 (30.).
In der Folge agierte Blau-Weiß et-

was kontrollierter. Purer Angriff ist
eben doch nicht immer die beste
Verteidigung. Für beide Formatio-
nen bot sich noch die Gelegenheit
zur Pausenführung: Auf SVH-Seite
scheiterte Tamino Köhler an Torhü-
ter Bleeke (37.), für Heiligenfelde
rettete in der 44. Minute der Pfos-
ten, nachdem Haso das Runde fein
gezirkelt hatte.
Nach dem Seitenwechsel dauerte

es erneut nicht lange, ehe die Reh-
burger jubelten: In der 52. Minuten
drückte der RSV die Gäste weit in
deren Hälfte, Stieber bekam den
Ball und beförderte ihn ganz tro-
cken per Dropkick zum 2:1 in die
Maschen. Im direkten Gegenzug
verschätzte sich Artur Zielke bei ei-
nem hohen Ball und Bleeke musste
eine Flugeinlage auspacken, um
den satten Schuss von Leo Wolf zur
Ecke zu lenken.
Rehburg ging nach der zweiten

Führung an diesem Nachmittag be-
sonnener zu Werke, agierte mit we-
niger Hast und holte einen Freistoß
heraus. Diesen spielte Zielke kurz
auf Finn Isocki, der scharf flankte
und ausgerechnet der kleinste auf
dem Feld köpfte zum 3:1 ein: Marek
Gilke, der daraufhin breit grinsend
zur Trainerbank lief (62.).
Das Team von RSV-Coach Mar-

kus Thielker verhielt sich erwach-
sen, machte in der Defensive die
Räume dicht und setzte Nadelsti-
che. In der 78. Minute verpasste
Gilke bei einem Konter das Tor und
die Vorentscheidung nur knapp.
Der Anschlusstreffer durch Kenneth
Lange zum 2:3-Endstand in der letz-
ten Minute der Nachspielzeit fiel
letztlich nicht mehr ins Gewicht, so-
dass Coach Thielker feststellen
durfte: „Die Mannschaft hat es stark
gemacht und jeder hat alles für den
Sieg gegeben – genau so eine Ein-
stellung braucht es im Abstiegs-
kampf.“

RSV Rehburg: Bleeke – Braedikow
(33. Panin), Zielke, Yildiz, Isocki –
Wöltge (45. Harmening) – Gilke, Bus-
se (85. Lemme), Dökel (78. Grote) –
Haso (85. Cesur), Stieber.
Torfolge: 1:0 (8.) Delbrin Haso; 1:1
(30.) Leo Wolf; 2:1 (52.) Marc Stieber;
3:1 (62.) Marek Gilke; 3:2 (90./+5)
Kenneth Lange.

FC SULINGEN 1
SCMARKLOHE 0

Eine bittere Pille musste der ab-
stiegsbedrohte SC Marklohe in Su-
lingen hinnehmen. Lange hielt das
Team aus dem Kreis Nienburg gut
mit und machte dem Favoriten das
Leben richtig schwierig. Die Chan-
cen, die sich dem SCM boten, wur-
den entweder kläglich vergeben
oder von FCS-Schlussmann Tobias
Plümer abgewehrt.
Erst im zweiten Abschnitt folgte

dann der Treffer des Abends: In der
56. Minute lenkte der zur Pause ein-
gewechselte Mathis Sander-Fahren-
holz das Leder unglücklich ins eige-
ne Netz. Trotz aller Bemühungen
blieb es letztlich beim knappen
Heimsieg der Sulinger.

SCMarklohe: Bielenberg – Beckedorf,
Cousset, Herbst (46. Sander-Fahren-
holz), Wesch (79. Sido), Reichert, Ni-
co Müller, Wege (90. k.A.), Nils Müller,
Dannenbring (75. Bshaar), Stock.
Tor: 1:0 (56., Eigentor) Mathis San-
der-Fahrenholz.

SCTWISTRINGEN 4
SCHASSBERGEN 0

In der ersten halben Stunde mach-

ten die Gastgeber bereits mächtig
Attacke und drängten das Keller-
kind weit in deren Hälfte. Auch ver-
einzelte Entlastungsangriffe halfen
den Haßbergern kaum weiter. Nach
34 Minuten wusste sich Petter He-
zog im eigenen Strafraum nur mit
einem Foul zu helfen und verur-
sachte einen Elfmeter, den kurz dar-
auf Philipp Meyer zum 1:0 verwan-
delte.
Kurz nach dem Seitenwechsel

verletzte sich Herzog und musste
durch Maximilian Kowalewski er-
setzt werden, und direkt mit der
nächsten Aktion folgte das 2:0 für
den SCT: Moritz Stöver wurde ge-
schickt und bediente Aaron Djulic
im Zentrum, der viel Platz hatte und
überlegt rechts unten einschob. Die
beste Chance auf den Anschluss-
treffer für die Kreis-Nienburger ver-
buchte Lucas Wacker nach 72 Mi-
nuten, als Stephan Lemke ihn per
Flanke auflegte – der Ball landete
allerdings knapp über dem Quer-
balken.
Die Entscheidung folgte sechs

Zeigerumdrehungen später. Wieder
bediente Stöver den eingelaufenen
Djulic, der auf 3:0 erhöhte. Den
Schlusspunkt setzte Matthias Bro-
kering, der per Kopf das 4:0 besorg-
te (88.).

SC Haßbergen: Cordes – Land, Hesse
(67. Mann), Beermann, Büsing, Wacker,
Bergmann, Herzog (52. Kowalewski),
Lemke, Ziehm, Ali (82. Williges).
Torfolge: 1:0 (34., Foulelfmeter) Phil-

ipp Meyer; 2:0, 3:0 (53., 78.) Aaron
Djulic; 4:0 (88.) Matthias Brokering.

TUSDRAKENBURG 6
TUSWAGENFELD 2

Bereits nach elf Minuten ertönte im
Drakenburger Eichenrund zum ers-
ten Mal an diesem Nachmittag die
Tormusik. Saad Haso schlenzte die
Pille passgenau in den Winkel. Kurz
darauf war Wagenfeld am Drücker,
holte erst eine Ecke und dann einen
Einwurf heraus. Der flog durch den
Drakenburger Strafraum und Chris
Brüggemann drückte das Leder
über die Linie (16.).
Kurz vor der Pause wurde es wie-

der hektisch, als Wagenfelds Alex-
ander Nandzik das Leder ans Alu-
minium kickte, ehe auf der anderen
Seite Pascal Draeger einen Eckball
zur 2:1-Pausenführung einköpfte.
Nach dem Seitenwechsel war von

den Gäste aber nicht mehr viel zu
sehen. Die „Drachen“ hatten ihre
Krallen in der Kabine gewetzt und
boten den vielen Zuschauenden
feinsten Offensivfußball. Für das 3:1
musste erneut eine Ecke herhalten,
die Kai Rieckhof per Kopf vergolde-
te, dann folgte das 4:1 von Konstan-
tin Paczkowski, das es in der ARD-
Sportschau mindestens zum Tor des
Monats geschafft hätte: Wagenfelds
Keeper Yannick Olschewski wurde
gut unter Druck gesetzt, verursach-
te einen Querschläger, der Pac-
zkowski rund 18 Meter vor dem
Kasten vor die Füße fiel. Er fackelte

nicht lang und zauberte die Pille im
hohen Bogen perfekt unter die Latte
in die Maschen (61.).
Die Hausherren hat noch nicht

genug und es folgten zwei Tore, die
nahezu identisch waren: Tim Rieck-
hof wurde geschickt und bediente
beide Mal den eingelaufenen Pac-
zkowski, der mit dem 5:1 (69.) und
dem 6:1 (74.) seinen lupenreinen
Hattrick perfekt machte.
Zum Abschluss dieser ereignisrei-

chen Partie erhielt Wagenfeld noch
einen Foulelfmeter, den Brügge-
mann zum 2:6 verwandelte. Und ei-
gentlich hätte es für Drakenburg
ebenfalls noch einen Strafstoß ge-
ben müssen, doch das Schiedsrich-
tergespann wurde beim klaren Foul
an Tim Rieckhof offenbar von der
tief stehenden Sonne geblendet.
Drakenburgs Coach Tim Rehm

war dennoch rundum zufrieden:
„Gegen Wagenfeld haben wir noch
nie etwas gerissen. Daher sind wir
sehr froh, unseren Angstgegner klar
in die Schranken verwiesen zu ha-
ben.“

TuS Drakenburg: Burghardt – Brede,
P. Draeger, Penger, Eickhoff (87.
Feist) – Teichmann (76. J. Draeger),
Reinert (82. Thies) – T. Rieckhof, K.
Rieckhof (68. Saenger), Paczkowski,
Haso (77. Dalmann).
Torfolge: 1:0 (11.) Saad Haso; 1:1 (16.)
Chris Brüggemann; 2:1 (43.) Pascal
Draeger; 3:1 (58.) Kai Rieckhof; 4:1,
5:1, 6:1 (61., 69., 74.) Konstantin Pac-
zkowski; 6:2 (86., Foulelfmeter) Brüg-
gemann.

TUS SUDWEYHE 2
SVBE STEIMBKE 0

Auf schwierigem Untergrund schlug
sich das ersatzgeschwächte Team
der Steimbker insgesamt wirklich
gut. Lediglich zwei Fehler ebneten
den Hausherren den etwas unver-
dienten Sieg. In der 19. Minute lie-
fen zwei Sudweyher nach einem
Abwehrbock frei auf den SV BE-
Kasten zu – Jacob Winkler netzte
unbedrängt ein.
Die Riesenchance auf den Aus-

gleich vergab Colin Rosenberger.
Und das, obwohl das TuS-Tor deut-
lich größer ist als jedes Doppelfeld
auf dem Dartboard. So kam es letzt-
lich, wie es kommen musste: Kurz
vor dem Ende nutzte Jason Trae-
mann einen weiteren Fehler der
Brigitta-Defensive zum 2:0 (88.).
Unterm Strich waren die Blau-Wei-
ßen aber dennoch mit ihrer Leistung
zufrieden – unter anderem feierten
Jarek Büchau, Leon Thies oder auch
Mika Bahr ihre Premiere in der
Steimbker „Ersten“. Coach Ralf
Przyklenk lobte: „Die Jungs haben
es toll gemacht und hätten eigent-
lich ein 1:1 verdient gehabt.“

SV BE Steimbke: Paatzsch – Hannig
(32. Stenzel), Houran, Klose, Büchau
(66. Bahr), B. Blase, Wesch, L. Thies
(75. Tashkov), Kretschmer, Oetting,
Theiss (66. Rosenberger).
Torfolge: 1:0 (19.) Jacob Winkler; 2:0
(88.) Jason Traemann.

Paczkowski zaubert sich zumHattrick
Fußball-Bezirksliga: Drakenburg zerlegt Wagenfeld mit 6:2 – Rehburg feiert wichtigen Sieg im Abstiegskampf

Lupenreiner Hattrick: Drakenburgs Konstantin Paczkowski, der hier das 5:1 erzielt. FOTOS: PHILIPP KESSLER

Von Philipp Keßler

„
Genau so

eine Einstellung
braucht es

im Abstiegskampf.
Markus Thielker,

Trainer des
RSV Rehburg

Die Rehburger feiern ihren nächsten Sieg.

Vorsfelde,Wolfsburg. Wichtige zwei
Punkte für die HSG Nienburg in
Handball-Regionalliga: Beim MTV
Vorsfelde gelang den „Meerbach-
spatzen“ ein starker 31:23 (11:11)-Er-
folg – wichtig, weil auch die Konkur-
renz im Tabellenkeller gepunktet hat.
Die Vorsfelder begannen eupho-

risch und gingen schnell mit 2:0 dank
der Treffer von Jakob Nowak und
Marius Schwarz in Führung. Die
Nienburger fanden aber die passen-
den Antworten und glichen in Person
von Johannes Hain sowie Nikos Wal-
ter postwendend aus. In der neunten
Minute brachte Steve Kählke die
HSG gar mit 3:2 in Führung. Aber
noch konnte sich kein Team wirklich
absetzen und es ging weiterhin mun-

ter hin und her.
Immer wieder gab es Phasen, in

denen weder die Hausherren noch
die Weserstädter die nötige Präzisi-
on im Abschluss fanden und in de-
nen sich beide Formationen einige
leichte Fehler leisteten. So stellte
beispielsweise Malte Grabisch in
der 26. Minute auf 11:10 für Nien-
burg, und erst unmittelbar vor dem
Pausenpfiff – zwei Sekunden fehlten
– erzielte Lasse Giese den 11:11-
Halbzeitstand.
Den zweiten Durchgang eröffnete

dann HSG-Kreisläufer Kai Berg-
mann mit seinem Tor zum 12:11. Ex-
akt 60 Sekunden später besorgte
Paul Hildebrandt erstmals eine
Zwei-Tore-Führung für die „Meer-

bachspatzen“. Der MTV zog eine
Auszeit, aber auch das bremste die
Rot-Schwarzen nicht aus. Doppel-
pack Lukas Meyer, und schon stand

es 15:11 für die HSG.
Nun lief es für die Sieben von

Nienburg-Coach Tobias Naumann.
Auf das 12:15 von Nowak und das

13:16 von Giese reagierten Bjarne
Niemeyer, Hain und Bergmann mit
ihren Treffern – und sogar Keeper
Tim Buschhorn durfte sich in die Tor-
schützenliste eintragen, als der MTV
in Unterzahl war, den eigenen Kee-
per zugunsten eines Feldspielers aus-
tauschte und das Tor leer war; 19:13.
Zudem hielt Buschhorn bärenstarke
vier Siebenmeter.
Zwar gab sich das Team aus dem

Ortsteil vonWolfsburg nicht auf, den-
noch waren die Weserstädter nicht
mehr aufzuhalten. Meyer traf in der
47. Minute gar zum 25:15 – die Vor-
entscheidung. Den Schlusspunkt
setzte letztlich Alexander Päßler zum
31:23-Auswärtssieg.
Coach Naumann war rundum zu-

frieden: „Mit dem Remis zur Pause
konnte ich schon gut leben, aber
nach der Pause haben wir ihnen den
Schneid abgekauft. Vor allem die
Deckung hat aufopferungsvoll ge-
kämpft – großer Respekt.“ pk

HSG Nienburg: Buschhorn 1, K. Meier-
hans – Fiebiger 3, Grabisch 1, Berg-
mann 6, Hain 6, Niemeyer 3, Hilde-
brandt 3, Meyer 3, Borowski 1, Kählke
1, C. Meierhans, Walther 1, Päßler 1,
Kock 1/1.
Siebenmeter: 1/5 – 1/2 (Lasse Kock
scheitert).
Zeitstrafen: 4 – 4 (Lars Bergmann 1,
Steve Kählke 2, Conrad Meierhans 1).
Spielfilm: 2:2, 6:6, 9:9, 11:1 (30.),
11:15, 13:19, 15:25, 21:29, 23:31 (60.).

Deckung, Buschhorn, Sieg
Handball-Regionalliga: HSG Nienburg gelingt starker 31:23-Auswärtserfolg beim MTV Vorsfelde

Die HSG Nienburg feiert ihren Auswärtssieg. FOTO: KÜHLCKE
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FUSSBALL
Bezirksliga
FC Sulingen – SCMarklohe 1:0
RSV Rehburg – SV Heiligenfelde 3:2
SC Twistringen – SC Haßbergen 4:0
TuS Sudweyhe – SV BE Steimbke 2:0
TürksporWunstorf – TuS Sulingen 5:0
TuS Lemförde – SV Bruchhausen-Vilsen 1:6
TSV Bassum – TSV Luthe 2:3
TuS Drakenburg – TuSWagenfeld 6:2
1. (1.) SV Bruchhausen-Vilsen 23 78:35 54
2. (2.) FC Sulingen 22 47:21 46
3. (3.) TuS Drakenburg 22 66:42 46
4. (4.) TV Neuenkirchen 23 53:36 43
5. (6.) SC Twistringen 22 55:26 40
6. (8.) Türkspor Wunstorf 24 53:47 39
7. (5.) SV BE Steimbke 23 45:33 38
8. (7.) TuS Wagenfeld 23 54:38 37
9. (9.) TuS Sudweyhe 23 48:53 37
10. (10.) SV Heiligenfelde 23 43:38 31
11. (11.) TSV Luthe 23 41:46 30
12. (14.) RSV Rehburg 23 46:55 25
13. (12.) TuS Sulingen 23 43:71 25
14. (13.) TuS Lemförde 24 37:56 24
15. (15.) SC Marklohe 22 23:42 20
16. (16.) SC Haßbergen 23 21:64 7
17. (17.) TSV Bassum 22 26:76 7

Kreisliga
SC Uchte – SSV Steinbrink 1:1
SV Aue Liebenau – SG Hoya 0:2
VfLMünchehagen – TuS Steyerberg 1:2
SBV Erichshagen – SG Schamerloh 2:1
TSV Eystrup – TSV Loccum 2:0
SV Sebbenhausen – SV GWStöckse 3:1
1. (1.) TuS Leese 18 58:10 47
2. (2.) SV Sebbenhausen 19 58:23 39
3. (3.) SG Hoya 18 54:27 38
4. (4.) SBV Erichshagen 19 55:41 34
5. (5.) TuS Steyerberg 18 30:26 30
6. (6.) SG Schamerloh 18 32:39 25
7. (7.) SC Uchte 18 34:35 24
8. (8.) TSV Loccum 19 37:34 22
9. (10.) TSV Eystrup 19 31:33 22
10. (9.) SV GW Stöckse 18 33:38 21
11. (11.) SSV Steinbrink 17 22:39 20
12. (12.) SV BE Steimbke II 17 18:42 13
13. (13.) VfL Münchehagen 19 23:74 9
14. (14.) SV Aue Liebenau 17 18:42 8
15. (15.) SSV Rodewald z.g. 0 0:0 0

1. Kreisklasse
SCB Langendamm – SV Husum 0:3
SV Duddenhausen – JG Oyle 1:4
RSV Rehburg II – SV Nendorf 1:2
TSVWietzen – ASC Nienburg 3:3
TV EicheWinzlar – SVWarmsen 3:2
SV Inter Komata – SC Haßbergen II 7:0
RW Estorf – SV Kreuzkrug 0:3
1. (2.) SV Husum 17 69:17 43

2. (1.) SCB Langendamm 17 81:22 41
3. (3.) SV Inter Komata 17 77:18 41
4. (4.) SV Nendorf 17 54:27 36
5. (5.) RSV Rehburg II 17 45:31 28
6. (7.) TV Eiche Winzlar 17 33:29 28
7. (6.) TSVWietzen 17 35:33 27
8. (9.) JG Oyle 17 47:38 25
9. (8.) SC Haßbergen II 17 47:45 23
10. (10.) SV Kreuzkrug 17 33:58 17
11. (11.) SVWarmsen 17 17:57 13
12. (12.) SV Duddenhausen 17 33:69 12
13. (13.) ASC Nienburg 17 26:72 10
14. (14.) RW Estorf 17 9:90 0

2. Kreisklasse Nord
SG Hoya II – TSVWechold 3:3
TuS Drakenburg II – SG Holtorf/Komata 2:1
SV Sebbenhausen II – SV Hoyerhagen 2:3
SBV Erichshagen II – SCMarklohe II 4:2
TSV Eystrup II – Hoya SV 1:1
TSV Hassel – FC Nienburg 4:1
Sila Spor Nienburg – SV Linsburg 1:2
1. (1.) SBV Erichshagen II 17 66:22 41
2. (2.) SV Linsburg 16 43:20 39
3. (3.) Hoya SV 17 57:25 35
4. (4.) TuS Drakenburg II 17 30:17 33
5. (5.) FC Nienburg 16 55:38 26
6. (6.) SC Marklohe II 17 48:40 23
7. (7.) TSV Hassel 16 42:43 23
8. (8.) SG Holtorf/Komata 17 42:50 19
9. (10.) SV Hoyerhagen 17 35:44 19
10. (9.) Sila Spor Nienburg 17 38:56 19
11. (11.) TSV Eystrup II 16 33:50 16
12. (12.) SG Hoya II 17 38:68 15
13. (14.) TSVWechold 17 42:69 12
14. (13.) SV Sebbenhausen II 17 48:75 11

2. Kreisklasse Süd
VfB Stolzenau – SG Großenvörde 2:3
TV EicheWinzlar II – Landesberger SV 1:2
SG Husum II/Lang. II – TuS Steyerberg II 4:1
SG Uchte-Woltringh. – SC Lavelsloh 2:1
SSV Pennigsehl – SG Oyle II 4:0
FC Düdingh.-Debl. – SG Anemolter-S. I/Leese II 0:1
1. (1.) SG Loccum II/W. 15 55:20 38
2. (2.) FC Düdingh.-Debl. 15 57:17 34
3. (3.) SC Lavelsloh 14 34:9 33
4. (4.) SSV Pennigsehl 15 34:18 27
5. (5.) SG Großenvörde 16 29:32 27
6. (7.) SG Anemolter-S. I/Leese II 15 37:35 24
7. (6.) VfB Stolzenau 16 29:43 23
8. (8.) Landesberger SV 16 34:33 21
9. (9.) SG Husum II/Lang. II 16 38:30 20
10. (10.) SG Uchte-Woltringh. 16 27:33 20
11. (11.) TV Eiche Winzlar II 16 27:38 15
12. (12.) TuS Steyerberg II 15 26:45 6
13. (13.) SG Oyle II 15 8:82 0

Altherren-Kreisliga Nord
SGWendenborstel – TSVWietzen 3:2
1. (1.) SG Drakenburg 5 23:8 15

2. (2.) RSV Rehburg 5 26:4 12
3. (3.) TUS Steyerberg 6 10:13 12
4. (4.) SG Hoyerhagen 5 10:8 9
5. (7.) SG Wendenborstel 6 14:25 9
6. (5.) TSVWietzen 7 18:21 6
7. (6.) SG Marklohe 6 14:20 6
8. (8.) ASC Nienburg 6 5:21 0

Altherren-Kreisliga Süd
SVWarmsen – SG Loccum/Wassers. 2:6
1. (4.) SG Loccum/Wassers. 7 37:13 16
2. (1.) SG Bohnhorst/Scham. 7 36:13 16
3. (2.) SG Kreuzkrug 7 29:11 15
4. (3.) TV Eiche Winzlar 7 19:7 15
5. (5.) SSV Steinbrink 5 11:18 7
6. (6.) SVWarmsen 7 19:36 3
7. (7.) SV Nendorf 7 10:34 3
8. (8.) SC RWMaaslingen 7 9:38 3

Altliga-Kreisliga Süd
SG Rehburg – JG Oyle 2:0
SC Lavelsloh – SV Kreuzkrug 1:3
1. (1.) SV Kreuzkrug 8 37:11 22
2. (2.) SG Rehburg 8 22:10 19
3. (3.) SC Uchte 8 22:13 14
4. (4.) SG Anemolter 8 21:17 13
5. (5.) SG Schamerloh 8 26:19 12
6. (6.) SC Lavelsloh 8 16:25 4
7. (7.) JG Oyle 8 20:34 4
8. (8.) SC Großenvörde 8 10:45 3

Ü50 Kreisliga Hannover
SV BE Steimbke – Hannover 96 abg.
TSV Godshorn – TSV Stelingen 0:4
SG Ihme-Roloven – SG Polonia/Marathon H. 0:1
1. (2.) TSV Stelingen 11 27:19 24
2. (1.) HSC Hannover 11 40:22 22
3. (3.) Hannover 96 9 51:25 19
4. (4.) SV BE Steimbke 10 25:20 19
5. (7.) SG Polonia/Marathon H. 11 18:30 12
6. (5.) SG Elze/Mellendorf 11 29:41 11
7. (6.) SG Ihme-Roloven 10 23:18 10
8. (8.) TSV Godshorn 11 14:52 5

A-Junioren-Bezirksliga
SC Haßbergen – JFV Neustädter Land 1:2
JSGMarklohe – TSVWeyhe abg.
1. (2.) JFV Neustädter Land 10 39:27 22
2. (1.) SC Haßbergen 10 42:15 21
3. (3.) JSG WuKo 8 35:10 18
4. (4.) TSV Luthe 9 26:26 16
5. (5.) JSG Steimbke 9 23:21 13
6. (6.) TSVWeyhe 9 23:29 11
7. (7.) JSG Sulingen 9 19:24 8
8. (8.) JSG Marklohe 9 15:28 8
9. (9.) JSG Niedernwöhren 9 11:53 0

B-Junioren Landesliga
VfL Bückeburg – VfV 06 Hildesheim 6:3
HSCHannover – JFV RWD Rehden 13:1
JSG Ahlten/Anderten – TSV Bemerode 4:1

SC Hemmingen II – TSV Havelse 0:3
JFV Calenberger Land – JSG Engelbostel 2:0
1. (2.) VfL Bückeburg 12 44:18 26
2. (3.) HSC Hannover 12 49:26 26
3. (1.) JSG Engelbostel/Stelingen 12 33:15 24
4. (4.) VfV 06 Hildesheim 11 43:23 21
5. (5.) TSV Havelse 12 33:33 19
6. (6.) JSG Ahlten/Anderten 12 22:24 18
7. (7.) SC Hemmingen II 12 29:25 14
8. (8.) TSV Bemerode 12 35:49 13
9. (9.) OSV Hannover 11 19:21 12
10. (10.) JFV Calenberger Land 12 22:34 11
11. (11.) JFV RWD Rehden 12 12:73 3
12. (12.) JSG Steimbke z.g. 0 0:0 0

B-Junioren-Bezirksliga
JFV 2011 Nenndorf – VfL Bückeburg II 1:3
VFR Evesen – JSG Sulingen 0:2
JSG Nendorf/Uchte – JSG Twistringen 1:6
1. (1.) VfL Bückeburg II 10 24:9 25
2. (2.) JFV 2011 Nenndorf 10 33:17 21
3. (3.) JSG Sulingen 10 34:19 18
4. (4.) JSG Twistringen 10 32:13 17
5. (5.) JSG Nendorf/Uchte 10 32:34 14
6. (6.) SC Haßbergen 9 16:30 10
7. (7.) TSV Heiligenrode 9 14:25 9
8. (8.) VFR Evesen 10 13:23 8
9. (9.) JSG Leese-Landesb-E.-L. 8 12:40 3

C-Junioren-Bezirksliga
SG Hagenburg/Bokeloh – TSVWeyhe 0:1
JSG Rodewald – JSG Kirchdorf 1:9
JSG Sulingen – SG Hoya 8:0
1. (1.) TSV Havelse 8 53:10 24
2. (3.) JSG Kirchdorf 9 35:9 19
3. (2.) JSG Twistringen 8 31:5 19
4. (4.) JSG Sulingen 9 32:15 16
5. (5.) SG Hoya 9 7:30 7
6. (6.) SG Hagenburg/Bokeloh 9 11:16 6
7. (7.) TSVWeyhe 8 5:27 6
8. (8.) JSG Rodewald 8 2:64 3

Frauen-Bezirksliga
TSV Okel – SV Sebbenhausen 5:0
TuS Sulingen – SV Butteramt 3:2
Weyhe Lahausen – Mellendorfer TV 3:0
1. FCWunstorf – TSV Holzhausen 1:2
SG Husum/Linsburg – SG Loccum/Wassers. 2:0
TSV Bassum – SG Bruchhausen-V. abg.
1. (1.) TSV Okel 13 59:6 36
2. (2.) Weyhe Lahausen 13 47:13 32
3. (3.) SV Sebbenhausen 13 41:23 25
4. (4.) TuS Sulingen 12 31:19 24
5. (5.) 1. FC Wunstorf 13 22:22 20
6. (7.) SG Bruchhausen-V. 11 29:23 18
7. (6.) Mellendorfer TV 13 29:24 18
8. (8.) TSV Holzhausen 13 22:26 14
9. (9.) SV Butteramt 13 17:42 11
10. (10.) SG Loccum/Wassers. 13 19:64 7
11. (11.) TSV Bassum 12 13:45 6
12. (12.) SG Husum/Linsburg 13 9:31 5

Frauen-Kreisliga
SG Nendorf/Uchte – SBV Erichshagen 2:1
Husum II/Linsburg II – Hoyerh./Eystrup/Dud. 0:5
1. (1.) SG Lavelsloh/Schamerloh 12 60:11 32
2. (2.) SG Hoyerhagen 12 43:15 29
3. (3.) ASC Nienburg 12 34:10 27
4. (5.) SG Hoyerh./Eystrup/Dud. 12 30:14 23
5. (4.) Sebbenhausen-Marklohe 12 28:16 23
6. (6.) SG Nendorf/Uchte 13 28:24 22
7. (7.) TuS Drakenburg 11 14:32 11
8. (8.) SBV Erichshagen 13 15:44 9
9. (9.) SV BE Steimbke 12 17:40 8
10. (10.) SG Husum II/Linsburg II 11 7:34 5
11. (11.) RSV Rehburg 12 0:36 0
12. (12.) SC Haßbergen z.g. 0 0:0 0

Frauen 2. KKL 7er Diepholz
SV Kreuzkrug – TSV Aschen 5:0
1. (1.) FC Düdingh.-Debl. 8 28:4 22
2. (3.) SV Kreuzkrug 9 22:8 21
3. (2.) SG Lembruch/D. III 8 33:9 19
4. (4.) TSV Aschen 8 16:19 10
5. (5.) SC AS Hachetal 9 12:20 9
6. (6.) SG Martfeld/Br.-Vilsen II 8 17:13 8
7. (7.) SSV Pennigsehl-Main. 9 17:22 8
8. (8.) SG Asendorf/Süstedt II 9 0:50 0
9. (9.) SC Ehrenburg z.g. 0 0:0 0
9. (9.) TSV Heiligenrode z.g. 0 0:0 0

HANDBALL
Regionalliga NDS
TV Schiffdorf – Lehrter SV 39:32
Großenheidorn – TV Cloppenburg 46:29
TvdHOldenburg – TSV Burgdorf II 27:31
SV Beckdorf – Northeimer HC 30:29
HSG Varel – SV Alfeld 39:25
VfL Fredenbeck – HSG Schaumburg 36:30
MTVVorsfelde – HSG Nienburg 23:31
1. (1.) VfL Fredenbeck 21 682:596 35:7
2. (2.) HSG Varel 21 604:495 34:8
3. (3.) TSV Burgdorf II 21 628:561 30:12
4. (4.) Großenheidorn 21 690:597 29:13
5. (5.) Northeimer HC 21 655:627 24:18
6. (6.) TvdH Oldenburg 21 606:591 21:21
7. (7.) HSG Schaumburg 21 694:725 21:21
8. (8.) MTV Vorsfelde 21 617:662 18:24
9. (9.) SV Alfeld 21 648:672 17:25
10. (10.) TV Cloppenburg 21 592:650 16:26
11. (11.) Lehrter SV 21 636:666 14:28
12. (12.) SV Beckdorf 21 650:696 13:29
13. (13.) HSG Nienburg 21 598:657 13:29
14. (14.) TV Schiffdorf 21 600:705 9:33

Verbandsliga
HSGNienburg II – SGWittingen 21:37
SV Altencelle – MTV Eyendorf 27:27
TSVWietzendorf – TV Uelzen 40:34
HV Lüneburg – VfL Horneburg 29:35

VfL Fredenbeck II – HSG Seevetal/Ashausen 36:24
1. (1.) VfL Fredenbeck II 18 614:471 33:3
2. (3.) VfL Horneburg 17 518:455 26:8
3. (2.) HV Lüneburg 18 578:502 26:10
4. (4.) HSG Seevetal/Ashausen 18 517:472 23:13
5. (5.) MTV Eyendorf 18 486:451 22:14
6. (6.) SG Wittingen 18 527:493 19:17
7. (7.) TV Uelzen 18 457:487 15:21
8. (8.) TSVWietzendorf 18 535:544 14:22
9. (9.) MTV Dannenberg 17 434:507 11:23
10. (10.) TuS Rotenburg II 16 386:473 9:23
11. (11.) SV Altencelle 18 456:549 9:27
12. (12.) HSG Nienburg II 18 477:581 5:31

Frauen-Verbandsliga
SGWittingen – DJK BWHildesheim 26:28
HSGNienburg – SG Börde Handball 22:22
HSG Liebenburg-Salzg. – SV Schedetal V. 26:29
TSV Burgdorf – VfLWolfsburg II 25:19
HSGGöttingen – HSGOha 33:30
MTV Braunschweig – SV Garßen 28:20
1. (1.) MTV Braunschweig 18 514:442 28:8
2. (2.) SG Börde Handball 18 519:445 26:10
3. (3.) HSG Göttingen 18 546:467 25:11
4. (5.) SV Schedetal V. 18 478:462 22:14
5. (4.) VfL Wolfsburg II 18 463:478 22:14
6. (6.) HSG Liebenburg-Salzg. 18 528:501 20:16
7. (8.) DJK BW Hildesheim 18 509:522 19:17
8. (7.) SV Garßen 18 490:484 19:17
9. (9.) TSV Burgdorf 18 466:489 14:22
10. (10.) HSG Oha 18 470:533 8:28
11. (11.) HSG Nienburg 18 489:563 7:29
12. (12.) SG Wittingen 18 451:537 6:30

Frauen-Regionsklasse
Mellendorfer TV III – HSG Auhagen II 11:7
HSGNienburg II – HSG Langenhagen II 20:15
TSV Loccum – HV Barsinghausen III 25:19
1. (1.) HSG Nienburg II 13 368:240 24:2
2. (2.) TSV Neustadt 11 265:230 15:7
3. (5.) TSV Loccum 12 262:264 13:11
4. (3.) HV Barsinghausen III 12 260:270 13:11
5. (4.) HSG Langenhagen II 12 245:254 11:13
6. (6.) Mellendorfer TV III 11 194:208 10:12
7. (7.) HSG Auhagen II 12 157:220 5:19
8. (8.) Garbsener SC III 11 169:234 3:19

A-Jugend-Landesliga
TV Badenstedt – TSV Anderten II 44:35
HSGHannover-West – Söhre-Himmelsthür II 54:27
HSGNienburg – Lehrter SV 41:24
1. (1.) HSG Nienburg 12 429:320 22:2
2. (2.) TV Badenstedt 12 496:391 22:2
3. (3.) Hannoverscher SC II 12 427:381 16:8
4. (4.) TSV Anderten II 10 408:353 11:9
5. (5.) HSG Hannover-West 12 449:465 10:14
6. (6.) Garbsener SC 11 366:417 6:16
7. (7.) Lehrter SV 12 389:478 5:19
8. (8.) Söhre-Himmelsthür II 11 254:413 0:22
9. (9.) Eintracht Sehnde z.g. 0 0:0 0:0

SPORT IN DER STATISTIK

Landkreis. In der Fußball-Kreisli-
ga hatte Spitzenreiter TuS Leese
am Wochenende spielfrei. Die
Konkurrenz ist zwar einige Punk-
te entfernt, rückte aber näher her-
an.
Im Südkreisderby gab es kei-

nen Sieger: Uchte und Steinbrink
trennten sich bereits am Samstag
mit einem 1:1.

SCUCHTE 1
SSVSTEINBRINK 1

Es ist noch gar nicht einmal so
lange her, da konnte sich der SSV
Steinbrink glücklich schätzen, zur
Uchter Sportwoche oder zu einem
Testspiel geladen zu werden. Kai
Bredemeyer, aktuell Trainer des
SSV Steinbrink, stand 2012 als
Uchter Landesliga-Kicker gegen
Arminia Hannover auf dem Platz,
während sich die Steinbrinker mit
der Uchter Drittvertretung in der
2. Kreisklasse auseinanderzuset-
zen hatten. Mittlerweile begeg-
nen sich beide Teams in der Kreis-
liga zu einem echten Südkreis-
Derby.
Dass dieses Duell am Samstag-

nachmittag dann auch tatsächlich
auf Augenhöhe ablief, lag vorran-
gig an guter Steinbrinker Ab-
wehrarbeit, denn spielerisch über-
legen zeigte sich der Gastgeber.
Angetrieben von SCU-Kapitän
Marcel Meyer-Heinig eröffnete
die Heimmannschaft eine starke
Anfangsviertelstunde, die in ei-
nem Strafstoßtor durch Leonan-
dis Kohl gipfelte (14.). Schieds-
richter Wilken Bargemann (TSV
Lemke) hatte bei dem Foul an
Fynn Berghorn keine Sekunde
an der Berechtigung des Elfme-
ters gezögert und diesen zu
Recht gepfiffen.
Die Gäste arbeiteten sich fort-

an etwas mehr in die Begeg-

nung, benötigten allerdings ein
Gastgeber-Geschenk zum Aus-
gleich: Bei einer Freistoß-Flanke
von Janek Barg aus gut 40 Me-
tern verspekulierte sich Uchtes
Keeper Fabian Niersmann mit
dem Herauslaufen und musste
den zentralen Versuch zur Über-
raschung aller passieren lassen
(28.). Der Treffer hatte seine
Wirkung. Uchte fand bis zur
Pause kaum noch statt.
Der zweite Durchgang bot

den Zuschauern eine weiterhin
anrennende Heimelf, die sich in

vielen Situationen aber aus der
Ruhe bringen ließ. Trotzdem
hatte man nach Fynn Berghorns
tollem Dribbling mit harter Her-
eingabe, die keinen Abnehmer
fand und Goalgetter Jan Döhr-
mann tolle Chancen zur Füh-
rung. Auf Steinbrinker Seite
stritten sich der kompromisslose
Niklas Kellermann und Keeper
Simon Herms um die interne
Krone für den besten Akteur auf
dem Platz. Und wenn gerade
Kellermann kurz vor Ende sei-
nen Kopfball nicht auf, sondern

im Uchter Gehäuse unterge-
bracht hätte, so wäre diese Wer-
tung wohl an ihn selbst gegan-
gen. Die letzte Aktion gehörte
allerdings SSV-Torwart Herms,
der einen sogenannten Hun-
dertprozenter in bravouröser
Manier gegen Döhrmann ent-
schärfte und somit wohl auch
zum „Man of the Match“ avan-
cierte.
SCU-Trainer Aslan Akan, der

nach der Übernahme des Teams
bisher zwei Auswärtspartien mit
diesem bestritt, verließ nun auch

bei seiner Heimpremiere ohne
Dreier das Geläuf. Er konnte das
auch mit ein wenig Abstand kaum
fassen, resümierte aber folgerich-
tig: „Wir kriegen halt so ein dämli-
ches Tor, müssen aber zwingend
noch mindestens eine unserer gro-
ßen Chancen nutzen. Und ganz
zum Ende braucht man sogar
noch Glück.“
Und so greift auch für diesen

Südkreis-Gipfel eine alte Weisheit:
Wenn du ein Spiel gewinnen und
verlieren kannst, ist ein Unent-
schieden vielleicht auch nicht so
ungerecht.

Torfolge: 1:0 (14.) Leonandis Kohl;
1:1 (28.) Janek Barg.

Die weiteren Partien
in der Übersicht

VfL Münchehagen – TuS Steyer-
berg 1:2 (1:0).
Torfolge: 1:0 (33.) Farhad Houra;
1:1 (46.) Nico Kauffeld; 1:2 (70.) Fe-
lix Müller.

SV Aue Liebenau – SG Hoya 0:2
(0:1).
Torfolge: 0:1 (17., Strafstoß) Hei-
wan Houra; 0:2 (90./+2) Max-Luca
Heinz.

SBV Erichshagen – SG Schamerloh
2:1 (1:0).
Torfolge: 1:0 (38.) Hendrik Hertel;
1:1 (55.) Harun Agirman; 2:1 (89.,
Strafstoß) Hertel.

TSV Eystrup – TSVWeserstrand
Loccum 2:0 (1:0).
Torfolge: 1:0, 2:0 (35., 60.) Chris-
toph Diers.

SV Sebbehausen/Balge – SV G-W
Stöckse 3:1 (0:1).
Torfolge: 0:1 (13.) Deniz Aydin; 1:1
(54., Eigentor) Jan Dase; 2:1 (69.,
Strafstoß) Jose-Alberto Berg; 3:1
(90.) Paul Wilke.

ZwischenDämlichkeit undGlück
Fußball-Kreisliga: Südkreis-Derby endet mit einem 1:1 – Leeses Verfolger siegen

Mit vereinten Kräften: Eine der wenigen Unaufmerksamkeiten des überragenden Keepers Simon Herms korrigiert
Janek „Jaro“ Barg per Kopf. FOTO:MUG

Von Michael Gilster
Landkreis. In der 1.Fußball-Kreisklasse hat
der SV Husum die Tabellenführung über-
nommen. Im direkten Duell mit dem SCB
Langendamm siegte der SVH mit 3:0. Zu-
dem sitzt dem SCB nun der SV Inter Ko-
mata Nienburg dicht im Nacken. jul

SCBLangendamm–SVHusum0:3 (0:0).
Torfolge:0:1 (66.)Ricardo Scholtes; 0:2 (90./+4,
Eigentor)PhilippBobek; 0:3 (90./+7, Strafstoß)
JanekPassiel.

SVDuddenhausen–JGOyle1:4 (1:1).
Torfolge: 0:1 (8.)Maximilian Netzband; 1:1 (12.)
MarekBloch; 1:2 (54.) Bjarne Humke; 1:3 (78.)
Sören Papenhausen; 1:4 (90./+3)Netzband.

RSVRehburg II –SVNendorf1:2 (1:2).
Torfolge: 1:0 (26.) Yasin-Nezir Cesur; 1:1 (31.)
Florian Heineking; 1:2 (41.) Jannis Riekemann.

TSVWietzen–
ASCNienburg3:3
(2:0).
Torfolge: 1:0 (6.)
Justin Schaf; 2:0
(25.) ArikHolthus;
2:1 (55.) Daniel
Pissor; 2:2 (60.)
Mario Pust; 2:3
(63.) Pissor; 3:3
(77., Strafstoß)
Schaf.

TVEicheWinzlar–
SVWarmsen3:2
(1:1).
Torfolge: 1:0 (33.,
Strafstoß)Malte

Busse; 1:1 (38., Strafstoß)Marc-KevinWohl; 1:2
(67.) Robin Böttcher; 2:2 (73.) Busse; 3:2
(90./+2) Alexander Kuske.

SVInterKomataNienburg–SCHassbergen II7:0
(3:0).
Torfolge: 1:0 (8.) Eili Challal; 2:0, 3:0, 4:0 (9.,
35., 64.) SalamGaraf; 5:0 (68.) Sehmus Boz-
gün; 6:0 (72.)Metin Boran; 7:0 (82.) Garaf.

RWEstorf-Leeseringen–SVKreuzkrug-Hudde-
storf0:3 (0:2).
Torfolge:0:1 (15.) Fabian Siemann; 0:2 (45.)
Torben Kleine; 0:3 (50.) Siemann.

SVHusum
siegt im
Topspiel

Husums Ricardo Schol-
tes (rechts) erzielte das
1:0 im Topspiel. FOTO:
KESSLER
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LESERREISEN 2025

Die Berichtigung von Druckfehlern und offensichtlichen Rechenfehlern bleibt vorbehalten.

BERATUNG & BUCHUNG: Reiseland Minden | Telefon 0571 - 882 88 | Obermarktstr. 24 | 32423 Minden | info@reiseland-minden.de | www.media-reisen.de www.dieharke.de
Die Harke tritt ausschließlich als Medienpartner auf. Die Bewerbung stellt nur einen Teil der Leistungen unserer Reisepartner dar. Die ausführlichen Reiseleistungen/Informationen finden Sie in den Flyern/der Ausschreibung des jeweiligen Veranstalters.
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Freuen Sie sich auf klangvolle
Ostern in Leipzig und tauchen

Sie ein in die bewegende Welt von
Johann Sebastian Bachs Matthäus-
Passion mit dem Thomanerchor
und Gewandhausorchester in der
historischen Thomaskirche. Las-
sen Sie sich von den berührenden
Klängen der Passion mitreißen und
erleben Sie die erhabene Atmo-
sphäre dieser historischen Kirche.
Die Matthäus-Passion ist neben der
Johannes-Passion die einzige voll-
ständig erhaltene Passion von Jo-
hann Sebastian Bach und eine sei-
ner bedeutendsten Komposition.
Außerdem erwarten Sie weitere
abwechslungsreiche Programm-
punkte während Ihrer Osterreise
nach Leipzig.

Es gelten die allgemeinen Reisebedingungen des Rei-
severanstalters Media-Reisen GmbH & Co. KG, Ober-
marktstr. 28-30, 32423 Minden.

Ostern in Leipzig
DIE MATTHÄUS-PASSION IN DER THOMASKIRCHE

4 Tage | 18.04. - 21.04.2025

Leistungen:
• Busfahrt ab/bis Nienburg
• Reisebegleitung
• 3x Übern./Frühstück im Hotel
The Westin Leipzig

• 2x Abendessen als 3-Gang-
Menü o. Buffet inkl. 1 Ge-
tränk (Bier oder Wein) und
Wasser

• 1x Abendessen im Auerbachs
Keller am Ostersonntag

• 1x Karte PK4 zur Matthäus-
Passion in der Thomaskirche

• Stadtrundfahrt in Leipzig
• Halbtagesausf. Neuseenland
• 1x Eintritt zum Orgelkonzert
und H-Moll-Messe im Ge-
wandhaus am Ostersonntag

• Gelegenheit zum Gottes-
dienst in der Thomaskirche
am Ostermontag

Reisepreise pro Person

Doppelzimmer €849,-
EZ-Zuschlag € 109,-
Alle Buchungen auf Anfrage.

WENIGE PLÄTZE FREI!

SAISONERÖFFNUNG 2025

Kommen Sie mit in die maleri-
sche Pfalz – bekannt für sanfte

Hügel, ausgedehnte Weinberge
und charmante Dörfer und erleben
Sie die bezaubernde Mandelblüte,
die die gesamte Region in ein rosa
Blütenkleid taucht. Besonders se-
henswert ist auch die historische
Stadt Neustadt an der Weinstraße
mit ihrem malerischen Marktplatz
und den engen Gassen. Heidelberg
besticht durch ihre weltberühmte
Universität und das imposante
Schloss, das über der Altstadt
thront. Sowohl die Pfalz als auch
Heidelberg verbinden Kultur, Ge-
schichte und Natur auf harmoni-
sche Weise.

Es gelten die allgemeinen Reisebedingungen des Rei-
severanstalters Media-Reisen GmbH & Co. KG, Ober-
marktstr. 28-30, 32423 Minden.

Mandelblüte in der Pfalz
NEUSTADT, HEIDELBERG & DIE DEUTSCHE WEINSTRASSE

4 Tage | 03.04. - 06.04.2025
Buchbar bis: 12.02.2025*

Leistungen:
• Busfahrt ab/bis Nienburg
nach Bad Dürkheim

• Reisebegleitung
• 3x Übern./Halbpension im
4* ACHAT Hotel Bad Dürk-
heim

• Begrüßungsgetränk
• 1,5-stündige Altstadtfüh-
rung Heidelberg

• Schlossticket Heidelberg
inkl. An-/Abfahrt mit der
Bergbahn

• Ganztägige Reiseleitung
entlang der Deutschen
Weinstraße mit Halt in Neu-
stadt

• Besuch eines Mandelhofs
inkl. Spezialitätenverkostung

• 1x Kaffeepause mit Mandel-
kuchen

Reisepreise pro Person

Doppelzimmer €699,-
EZ-Zuschlag € 109,-

Begleiten Sie uns zu einer Wan-
derreise durch die malerischen

Landschaften des Siebengebirges
und entlang des Rotweinwander-
wegs. Als geführte Gruppenreise
steht hier nicht die sportliche Ak-
tivität im Vordergrund, sondern
vielmehr die Geselligkeit und die
Natur. Somit bietet sich nicht nur
die Möglichkeit, die eindrucks-
vollen Landschaften zu erkunden,
sondern auch die reiche Weintra-
dition rund um Königswinter und
das Ahrtal zu erleben. Ausgangs-
punkt für Ihre Aktivreise ist die
gemütliche Weinstadt Königs-
winter, direkt am Rhein am Fuße
des Siebengebirges.

Es gelten die allgemeinen Reisebedingungen des Rei-
severanstalters Media-Reisen GmbH & Co. KG, Ober-
marktstr. 28-30, 32423 Minden.

Wanderreise
SIEBENGEBIRGE & ROTWEINWANDERWEG

4 Tage | 25.04. - 28.04.2025
Buchbar bis: 19.03.2025*

Leistungen:
• Busfahrt ab/bis Nienburg
• Reisebegleitung
• 3x Übern./Frühstück im 4*-
Maritim Hotel Königswinter

• 1x Abendessen im Hotel
• Geführter Rundgang
Königswinter

• Weinbergswanderung
• Kellerführung mit Wein-
probe und Winzerteller

• Fahrt mit der ältesten Zahn-
radbahn Deutschlands auf
den Drachenfels

• 2 Wanderungen durch das
Siebengebirge

• Etappenwanderung auf
dem Rotweinwanderweg
und Besuch von Ahrweiler

• Schifffahrt nach Linz
• Stadtrundgang in Linz

Reisepreise pro Person

Doppelzimmer €699,-
EZ-Zuschlag € 99,-
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Alle Leserreisen sind auch online über www.media-reisen.de buchbar!

*danach auf Anfrage.

Im Namen aller Angehörigen:

Nienburg, im März 2025

amen aller Angehör
KKKaaarrrooolllaaa PPPaaadddoooaaannn

† 18. 1. 2025
Alfffrrreeeddd PPPaaadddoooan

Herzlichen DDDankkk sagen wir allen,
die sich in stiller Trauer mit uns verbunden fühlten

und ihre Anteilnahme auf vielfältige Weise
zum Ausdruck brachten.

Widder 21.3. - 20.4.
Ihnen gibt ein erfreulicher Aspekt die
Chance, anstehende Probleme fi-
nanzieller oder beruflicher Art auf ge-
schickte Weise zu lösen.

Stier 21.4. - 20.5.
Es mag Ihnen heute schwerer fallen,
sich an neue Situationen und Men-
schen zu gewöhnen. Dennoch sollten
Sie eine Einladung annehmen.

Zwillinge 21.5. - 21.6.
Romantik und Leidenschaft lassen
die Liebe hochleben. Gerade Singles
erfahren, wie einfach sie neue Be-
kanntschaften knüpfen können.

Krebs 22.6. - 22.7.
Nach einem gefühlsmäßigen Tief
kommt jetzt Ihr sonniges Gemüt wie-
der zum Vorschein und das bringt
auch den gewohnten Erfolg zurück.

Löwe 23.7. - 23.8.
Unangenehme Pflichten sollten Sie
nicht länger vor sich herschieben.
Auch familiäre Angelegenheiten war-
ten jetzt auf eine Regelung.

Jungfrau 24.8. - 23.9.
Es ist kein Geheimnis: Erfolg kommt
selten von allein. Sie werden sehen,
dass es sich durchaus lohnt, etwas
mehr Einsatz zu zeigen.

Waage 24.9. - 23.10.
Sie könnten bei Ihren Überlegungen
etwas Wichtiges außer Acht gelassen
haben. Denken Sie über die Sache
noch einmal gründlich nach.

Skorpion 24.10. - 22.11.
Ein äußerst günstiger Tag, um et-
was wirklich Wichtiges zu erledigen.
Eventuelle gesundheitliche Störun-
gen klingen jetzt endlich ab.

Schütze 23.11. - 21.12.
Eine Angelegenheit bleibt immer
noch in der Schwebe und erfordert
Ihre ganze Geduld. Sie stellen fest,
dass sich der Einsatz lohnt.

Steinbock 22.12. - 20.1.
Je gründlicher Sie sich auf ein wich-
tiges Gespräch vorbereiten, desto
höher die Wahrscheinlichkeit für
einen erfolgreichen Verlauf.

Wassermann 21.1. - 19.2.
Die Reaktion eines Mitmenschen
scheint anders auszufallen, als Sie es
sich erhofft haben. Jetzt gilt es, die
Strategie zu wechseln.

Fische 20.2. - 20.3.
Mit einer Entscheidung, die aus dem
Bauch heraus getroffen wird, mögen
Sie Ihr Umfeld überraschen, liegen
damit aber genau richtig.

DIE HARKE • Vertrieb • An der Stadtgrenze 2
31582 Nienburg • Tel. (05021) 966-500
service@dieharke.de • www.dieharke.de

LANDERLEBEN IST
IM ZEEEITSCHRIFTEN-
HANDDDDEEELLL UUUNNNDDD IIINNN DDDEEENNN
RAIFFFFEISEN-MÄRKTEN
IM LAAANDKREIS NIEN-
BURGGG ERHÄLTLICH!

INTERESSANTEN GGGEEESSSCCCHHHHIIICCCHHHTTTEEENNN,
KREEEAAATTTIIIVEN IDEEN UND LECKEREN REZEPTEEEN
FÜRRR DEN FRÜHLING.

Voll mitVoll mit

IHRE PRIVATE
KLEINANZEIGE

einfach online unter
www.dieharke.de aufgeben

Verschiedenes

Gr. Hofflohmarkt
29./30.03. + 5/6.04.2025
von 11:00 bis 17:00 Uhr
Am Neuen Krug 48A
31582 Nienburg

Steyerberg, ca. 1ha. historische
Wiese m. Unterstand und Teich
zu verm., Heusilage in Rundbal-
len zu verk., % (0 15 75)
6 69 33 78

Sofa 2,5 Sitzer: neuwertig m. Fe-
derkern, beige/grau, Füße
schwarz lackiert, L170cm x
B95cm x T58cm, 350*VB
% (0 15 25) 9 38 94 13

Relax-Sessel Leder inkl. Hocker,
Farbe: Kastany, Seitenschalen
Walnuss lackiert, Liegepos. ver-
stellb., leichteGebrauchsspuren,
250*VB % (0 15 25) 9 38 94 13

Verkäufer/in f. Hofladen
in Landesbergen, vormittags,
520,00 *. % (01 71) 7 98 26 79

Haushaltshilfe gesucht, für 1x die
Woche, Privathaushalt mit Hund
und Katze, % (0 15 11) 6 81 68 86

Übern. Gartenpflege aller Art,
% (0 50 21) 8 60 19 74

Erledige Gartenarbeiten
% (01 72) 9 09 06 68

Automarkt

Campingfahrzeuge
Ankauf

Familie sucht Wohnwagen oder
Wohnmobil von privat % (01 60)
95 17 77 07

Renault

Clio II 1.2 Campus, Limousine,
58 PS, 187.000 km, Unfallfrei,
1.149 cm³, Benziner, 2/3 Türen,
Schaltgetriebe,EZ03/2006, blau,
Preis: VB % (01 72) 3 13 61 50

Familienbetrieb Anton - Innenre-
novierungsarbeiten Wir malern,
tapezieren, führen Ausbes-
serungsarbeiten nach Wunsch
durch und verlegen PVC, Lami-
nat und Sonstige. % (01 76)
79 06 22 15

An- und Verkauf

E-Bike von Curtis. Guter Zustand.
Akku wurde einmal ersetzt, ca.
40 km Reichweite. 330,-*
Ecksofa mit grauen Soffbezug, 4
teilig, teilweise mit Funktion.
Sehr guter Zustand
650,-* Tel.0 1716419687

Sammler sucht Musikinstr. aller
Art, Puppen, Schallpl., Pelze,
Nähm., Zinn, Porzellan m. Gold-
rand, Radios, Uhren, alte Möbel,
Militaria % (01 57) 54 54 26 44

Suche Aufsitzmäher und Motor-
roller, auchdefekt, bitte alles an-
bieten. % 01 76 55 45 94 26

Vermietungen

1-Zi.-Wohnung

Nienburg 45m² App. zum 01.04.25
zu verm., sep. Hauseingang, KM
350* + NK % (0 50 21) 1 81 05

Mietgesuche
Rentnerin sucht 2,5 Zi.-Wohnung
Steyerberg, ebenerdig, zentr. La-
ge, Stellpl., Abstellraum Zu-
schriften an DH unt. ) Z 12 983

Brauchen Sie
einen Handwerker?

Kontakte

Stellengesuche

Empfangskraft/!ssist.
59 J. jung, immer mit einem Lä-
cheln auf den Lippen. Suche
langfristige VZ Arbeitsstelle in
Unternehmen mit Zukunft in
Nienburg. Mit Erfahrung in IT-
Branche, Kanzlei oder Hand-
werks-Branche. In den Berei-
chen: Telefon, Empfang, Post,
Versand, Bürokasse, vorb. Buch-
haltung, Reiseplanung, Mee-
tings, Mail-Eingang, Warenwirt-
schaft, Belegerfassung, Bestell-
wesen, Datenpflege u. Archivie-
rung, Englisch, MS-Office, RA-
Micro. Ich fülle diese Aufgabe
mit Herz und Seele aus, Engage-
ment, Freundlichkeit, Zuverläs-
sigkeit und Wissenshunger brin-
ge ich mit.
empfangskraft@e.mail.de

Mit Ihrer Hilfe
finden Kinder

Platz zum Spielen.

Spenden
Sie unter

www.dkhw.de

ist jeweils
14.30 Uhr am Vortag

Für die Samstagsausgabe
Donnerstag 16.00 Uhr

ANNAHMESCHLUSS
FAMILIENANZEIGEN



IM GeSPRäch

Papst Franziskus ist wieder „zu Hause“
Nach fünf Wochen aus Klinik entlassen – Genesung wird noch mindestens zwei weitere Monate dauern

Rom. Es war der Moment, auf den
Millionen Gläubige 38 Tage lang
gewartet hatten: Am Sonntag kurz
nach 12 Uhr zeigte sich Papst Fran-
ziskus auf dem Balkon seines Kran-
kenzimmers im Römer Gemelli-
Krankenhaus. Er saß im Rollstuhl,
lächelte und winkte den mehreren
hundertMenschenzu,diesichunter
ihm versammelt hatten. Franziskus
wirkte noch stark von der Krankheit
gezeichnet und hatte Mühe beim
Sprechen; über eine Lautsprecher-
anlage dankte er der begeistert
klatschenden Menge für ihre Gebe-
te und einer älteren Signora für die
mitgebrachten gelben Blumen.

Es war das erste Mal seit seiner
Einlieferung in die Klinik am 14. Fe-
bruar, dass sich das katholische Kir-
chenoberhaupt wieder leibhaftig in
der Öffentlichkeit zeigte. Zuvor hat-
te der Vatikan während des ganzen
Klinikaufenthalts nur eine kurze
Audiobotschaft und ein von schräg
hinten aufgenommenes Foto des
Papstes veröffentlicht.

Am Samstagabend zuvor hatten
die behandelnden Ärzte kurzfristig
eine Pressekonferenz einberufen,
an welcher sie die Entlassung des
88-jährigen Patienten aus der Ge-
melli-Klinikankündigten.Derklini-
sche Allgemeinzustand des Papstes
sei seit mittlerweile zwei Wochen

von dominik straub

Gut gelaunt: Papst Franziskus zeigt sich an einem Fenster der Gemelli-Klinik in Rom, kurz bevor er das Krankenhaus verlässt. FoTo: doMENICo sTINELLIs/dPA

ta Marta gefahren, wo er seit seiner
Wahl im März 2013 wohnt. Seine
Wohnung wurde in eine Art Feldla-
zarett umgewandelt: Franziskus
muss über Nasenkanülen weiterhin
mit zusätzlichem Sauerstoff ver-
sorgt und medikamentös behandelt
werden; auch muss er das in der Kli-
nik begonnene Atemtraining und
die Physiotherapie weiterführen.

Außerdem wollen die Verant-
wortlichen für eventuelle Rückfälle
gewappnet sein. Immerhin habe
sich Franziskus während seines Kli-
nikaufenthalts wegen plötzlich auf-
tretender Atemkrisen zweimal in
akuterLebensgefahrbefunden.Ge-
nerell empfehlen die Ärzte dem
Heiligen Vater dringend, sich in den
kommenden Wochen zu schonen.

Wie gut sich der betagte Papst
von seiner langen, lebensbedrohli-
chen Erkrankung erholen wird und
wie weit er seinen früheren Arbeits-
rhythmus wieder wird aufnehmen
können, ist ungewiss; auch die Ärz-
te mochten sich dazu nicht festlegen
lassen. Der argentinische Kardinal
Leonardo Sandri, der wie Papst
Franziskus aus Buenos Aires
stammt, ist aber überzeugt, dass
Franziskus inderLageseinwird,die
Kirche zu leiten. „Er wird am An-
fang weniger Personen empfangen
und weniger Audienzen durchfüh-
ren können. Aber er wird alle wich-
tigenDokumente lesenunddarüber

entscheiden können“, betonte San-
dri gegenüber dem „Corriere della
Sera“.

„Franziskus verfügt über eine in-
nere Energie und eine unglaubliche
Kraft, voranzugehen: Es würde
mich wundern, wenn er sich nicht
wieder erholen würde“, betont San-
dri, der als enger Vertrauter des
Papstes gilt. Auch ein anderer ar-
gentinischer Landsmann des Paps-
tes, der Kardinal und Chef der Glau-
bensbehörde Victor Fernandez, hat
keinerlei Zweifel daran, dass Fran-
ziskus sein Amt in vollem Umfang
wird ausüben können. Es werde in
seinem Pontifikat nun zwar eine
„neue Phase“ beginnen, und Fran-
ziskus sei ein „Mann der Überra-
schungen“, erklärte Fernandez bei
einer Buchvorstellung. Aber dass zu
diesen Überraschungen auch ein
Rücktritt gehören könnte, das glau-
be er nicht.

Kurzfristig wird der Papst aber
kürzertreten müssen. Dies dürfte
insbesondere für die bevorstehen-
den Osterfeierlichkeiten gelten, an
denen Franziskus mit großer Wahr-
scheinlichkeit nur in sehr be-
schränktem Umfang wird teilneh-
men können. Ungewiss ist derzeit
auch, ob er den englischen König
Charles III. und Königin Camilla,
die vom 7. bis 10. April in Italien auf
Staatsbesuch weilen werden, zur
Audienz empfangen kann.

Rosenberg weiß ihr
Alter zu schätzen
schlagersängerinMarianne Rosen-
berg (70) weiß nach dem plötzli-
chen Tod von rosenstolz-Frontfrau
Anna r. ihre Erlebnisse im Alter
mehr zu schätzen. Ihr sei klar ge-
worden, „was ich ab 55 Jahren alles
noch erleben durfte“, sagte rosen-
berg bei der radio-Bremen-Talk-
show „3nach9“.die 55-jährige Anna
r. wurde am 16. März tot in Berlin
gefunden.die Nachricht über den
Tod ihrer Musiker-Kollegin habe sie
umgeworfen und sehr unglücklich
gemacht, sagte rosenberg.das sei
ein großes Leid, habe bei ihr aber
auch „ein großes schätzen der
eigenen Zeit, die einem auf dieser
Welt gegeben ist“, ausgelöst.

Anders unter
Diebstahl-Verdacht
Popsänger ThomasAnders (62) ist
wegen seines Künstlernamens des
diebstahls verdächtigt worden. „Ich
war in Berlin im KadeWe undwollte
etwas kaufen und habemeine Kre-
ditkarte, auf der mein bürgerlicher
Name steht, hingelegt“, sagte der
Popsänger, der mit bürgerlichem
Namen BerndWeidung heißt. „und
die Kassiererin nahm die Karte und
sagte: ,EinenMoment, bitte‘ und
ging um die Ecke hinter eineWand.
und da hörte ich, wie sie sagte: ,Ich
habe hier ein riesen-Problem. Hier
steht der Thomas Anders mit einer
geklauten Kreditkarte. Wasmache
ich jetzt?‘“

Sheeran will mehr
Musikunterricht
Popstar Ed Sheeran (34) hat die
britische regierung zu Investitionen
in die musikalische Bildung von Kin-
dern und Jugendlichen aufgerufen.
Nach „Jahrzehnten derdemontage
der Musik“ müsse die britischeMu-
sikausbildungmit sofortigen und
langfristigen Finanzmitteln wieder
auf vordermann gebracht werden,
forderte er in einem Brief an Pre-
mierminister Keir starmer undmeh-
rereMinister. „Ein Instrument zu ler-
nen und auf die Bühne zu gehen –
ob in der schule oder in einemge-
meindeverein – ist heute ein Luxus,
den sich nicht jedes Kind leisten
kann“, schrieb er.

Paul macht Leerdam
einen Antrag
us-Profiboxer und Influencer Jake
Paul (28) hat der niederländischen
Eisschnellläuferin Jutta Leerdam
(26) einen Heiratsantrag gemacht.
das gab das Paar bei Instagram be-
kannt. „Wir sind verlobt“, schrieb es
und setzte dazu als Emoji ein Herz,
einen ring und eine Taube. „Wir
können es kaum erwarten, für im-
mer zusammen zu sein.“ Auf den
Bildern ist zu sehen, wie Paul auf
einer Terrasse vor Leerdam auf ein
Knie geht, beide inWeiß gekleidet
umgeben von rosen und Kerzen, im
Hintergrund dasMeer und ein Berg-
panorama. In Kommentaren gab es
vieleglückwünsche.

Als Schimpf 1986 als „Der Alte“
anfing, hatte er bereits reichlich
Schauspielerfahrung gesammelt.
Seit den 1950er Jahren stand er auf
der Bühne und vor der Kamera. In
derARD-Krimireihe„Tatort“spielte
er ebenso mit wie in fast 50 Folgen
der Krimi-Serie „SOKO 5113“. 1986
folgte dann die Rolle, die der Schau-
spieler wie kaum ein anderer prä-
gen sollte. In der Rolle des Haupt-
kommissars Leo Kress beerbte er als
„Der Alte“ den äußerst populären
Siegfried Lowitz alias Erwin Köster -
und blieb der Kultserie rund 20 Jah-
re treu. Sie machte ihn weltweit be-
kannt, von Italien oder Frankreich
bis nach Abu Dhabi, Brasilien und
Südafrika.

Dabei hatte Schimpf die Schau-
spielerei eigentlich nur zufällig ge-
wählt. Eigentlich wollte er Arzt wer-
den, bekam aber nach dem Zweiten
Weltkrieg keinen Studienplatz. Al-
so versuchte er es mit den Forstwis-
senschaften, schließlich liebte er es,
zu angeln und auf die Jagd zu ge-
hen. Am Ende landete er beim
Theater und wurde Schauspieler.
„Da war’s dann gelaufen, da wusste
ich dann, wo ich hingehöre!“

„Der Alte“ Rolf Schimpf ist tot
Gut 20 Jahre lang verschmolz er mit seiner Rolle als Kommissar – Schimpf stirbt im Alter von 100 Jahren

München. Rund 20 Jahre lang war
Rolf Schimpf „Der Alte“. Bis ins ho-
he Alter ging er als Hauptkommis-
sar Leo Kress für das ZDF auf Ver-
brecherjagd in München. 2007 hör-
te er auf. Der Grund: der wachsende
Altersunterschied zwischen der
Rolle und ihm selbst. „Wenn man 82
ist, hat man Hemmungen zu be-
haupten, man wäre 65 und sei kurz
vor der Rente“, hatte er damals sei-
nen Ausstieg erklärt.

Danach wurde es ruhig um den
gebürtigen Berliner, der vor Jahr-
zehnten mit seiner Frau, der Schau-
spielerin Ilse Zielstorff, nach Mün-
chen gezogen war. Nun ist Schimpf
am Samstag im Alter von 100 Jahren
gestorben, fast 10 Jahre nach seiner
Frau, wie sein guter Freund Detlef
Vetten sagte.

Seinen 100. Geburtstag am 14.
November hatte Schimpf noch ge-
feiert – im kleinen Kreis mit gutem
Essen, Weißwürsten und alkohol-
freiem Weißbier. Und ganz wichtig:
einer Sachertorte, mit Schokolade
und verziert mit der Zahl 100 aus ro-
tem Marzipan.

von Cordula dieckmann Auch mit 100 war Schimpf für sei-
ne Fans immer noch „Der Alte“, so
sehr war er mit der Rolle verbunden.
Was hat das mit ihm gemacht?
„Wenn einer einen Revolver in der
Hand hat und redet von einer Pisto-
le, dann reißt es mich“, sagte
Schimpf mal. In seine Ermittler-Er-
fahrung habe er so großes Vertrau-
en, dass er sich zweifellos zutrauen
würde, auch im echten Leben einen

Mord zu lösen, meinte er einmal,
wenn auch eher im Scherz.

Eine wichtige Eigenschaft für die
Polizeiarbeit brachte Schimpf be-
reits mit, wie Kollegen sagen. „Ich
habe ihn bewundert, wie er in sei-
nem Alter durchgehalten hat, mit
welcher eiserner Disziplin er sich
durch Tage gekämpft hat, wenn es
ihmmalnichtsogutging“,erinnerte
sich Pierre Sanoussi-Bliss.

Die Rolle als „Der Alte“ prägte sein Leben: Schauspieler Rolf Schimpf ging als
Leo Kress auf Verbrecherjagd. FoTo: ursuLA dürEN/dPA

Mann bei
Feier mit

Waffe getötet
Parsberg. Bei einer großen Feier
unter freiem Himmel im ober-
pfälzischen Parsberg ist am
Sonntag ein Mann getötet wor-
den. Das bestätigte ein Sprecher
der Polizei. Auf dem Fest seien
zweiMänner ineinenStreitgera-
ten, hieß es ersten Angaben der
Ermittler zufolge. Dabeihabe der
eine plötzlich eine Waffe gezo-
gen und sein Gegenüber tödlich
verletzt. Der mutmaßliche Täter
sei festgenommen worden. Was
genau gefeiert wurde, werde
noch ermittelt.

Die Beamten sperrten das ge-
samte Gelände weiträumig ab.
Alle Gäste – wohl Hunderte Per-
sonen – durften es zunächst nicht
verlassen. Sie galten als mögli-
che Zeugen und sollten befragt
werden können.

Nach Informationen der „Mit-
telbayerischen Zeitung“ soll in
Parsberg das kurdische Neu-
jahrsfest gefeiert worden sein.
„Newroz Bayern“ findet dem-
nach immer an wechselnden Or-
ten im Freistaat statt.

stabil, und er habe gesundheitlich
bedeutende Fortschritte gemacht,
erklärten die Mediziner. Die beid-
seitige Lungenentzündung sei
überwunden, auch wenn noch ein-
zelne Krankheitserreger vorhanden
seien. In den letzten Tagen habe der
Papst immer wieder den Wunsch
geäußert,„nachHause“ indenVati-
kan zurückkehren zu dürfen. Dass
er dies nun könne, habe ihn „sehr
glücklich“ gemacht, sagten die Ärz-
te. Die Rekonvaleszenz werde aber
noch mindestens zwei Monate an-
dauern.

Kurz nach seinem Auftritt auf
dem Balkon wurde der Papst dann
in das vatikanische Gästehaus San-

Mit Sauerstoffzufuhr im Auto: Papst
Franziskus auf demHeimweg.

FoTo: MArCo rAvAgLI/AP/dPA

Franziskus verfügt
über eine innere
Energie und eine
unglaubliche

Kraft, voranzugehen.
Kardinal Leonardo Sandri,
vertrauter des Papstes
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lia Cupp (grandios gespielt von
„OrangeIsTheNewBlack“-StarUzo
Aduba), die einen scheinbar unlös-
baren Mord im Weißen Haus aufklä-
ren soll, ist die Villa die heimliche
Hauptprotagonistin. Die Kamera-
fahrten durch Gänge, Räume, Eta-
gen sind ein wiederkehrendes Ele-
ment der Serie (oder zumindest der
ersten sieben von acht Folgen, die es
vorab zu sehen gab), die Blicke auf
den Querschnitt oder Draufsichten
auf einzelne Etagen des Hauses sind
beeindruckend und bis ins Detail
durchgetüftelt.

Er habe sich vom Puppenhaus des
Weißen Hauses, das in den 70er-Jah-
rengebautwurde, inspirieren lassen,
sagte Showrunner Paul William Da-
vies laut Netflix. „Ich habe es selbst
vor einigen Jahren in der Reagan
Library gesehen.“ Neben dem richti-

genWeißenHausspieltaucheineArt
Puppenhaus der Villa in der Serie
eine Rolle, oder besser gesagt: ein
Weißes Haus aus Lebkuchen. Aber
mehr sei dazu noch nicht verraten.

Gedreht wurde natürlich nicht im
echten Weißen Haus, aber Davies
sagt über die Nachbildung für den
Dreh: „Wir haben etwas gebaut, was
meiner Meinung nach der detaillier-
teste, authentischste Nachbau ist,
den es vom Weißen Haus je gegeben
hat.“ Dafür hat die Produktion sich
unter anderem Haley Rivero O‘Con-
nor an Bord geholt, eine ehemalige
Beraterin des Weißen Hauses. Oder
wie es offiziell heißt: die ausführende
Assistentin des Chief Ushers.

Und das ist ein gefährlicher Job,
wie einen die Serie lehrt: Denn der
fiktive Chief Usher in „The Residen-
ce“, quasi das Oberhaupt des Perso-

nals – von der Gärtnerin über die Kö-
chin bis zum Butler –,wird während
einesStaatsbankettstotaufgefunden
im Billardzimmer. An einen Suizid
will die Ermittlerin nicht glauben.

Das Weiße Haus wird für eine
Nacht abgeriegelt, inklusive der 157
Verdächtigen – von denen über die
Folgen hinweg wirklich eine Menge
verdächtiges Verhalten an den Tag
legen, indem sie immer wieder lügen
und dabei ertappt werden. Immer
weiterverstrickensichdieAngestell-
ten des Hauses – keiner lupenrein,
fast jeder mit irgendwem im Clinch –
in falsche Erzählungen, und die

meiste Zeit fragt man sich einfach
nur: Wer war es denn nun? Dabei
springt die Erzählung zwischen den
aktuellen Geschehnissen der Nacht
undeinerdreiMonatespäterstattfin-
denden Kongressermittlung hin und
her und hält die Spannung über die
Folgen hinweg aufrecht.

„The Residence“ ist ein gut er-
zählter Krimi, der Zuschauerinnen
und Zuschauer lange ahnungslos
lässt und sie gleichzeitig durch die
besondere Ermittlerin an der Stange
hält. Die Serie bietet aber vor allem
einen Blick auf das, was im Weißen
Haus hinter den Kulissen passiert,
bei den Menschen, die dort ihren All-
tagsjob machen, und nicht die große
Weltpolitik. Natürlich ist das Gezeig-
te fiktiv, aber vorstellen kann man
sich schon, dass es dort so zugeht –
abgesehen von Mord und Totschlag.

DasWeiße Haus aus Lebkuchen: Chefpâtissier Didier Gotthard (Bronson Pinchot, rechts) zeigt demWhite House Chief Usher, A. B.Wynter (Giancarlo Esposito),
seine neue Kreation. fOtO: JeSSIcA brOOKS/NetflIx

„The Residence“ | Netflix
Mituzo Aduba
bereits streambar

★★★★★

Das Weiße Haus als Protagonist
In der neuen Shondaland-Serie „The Residence“ bei Netflix steht ein Gebäude im Fokus

Hannover.US-Präsidenten und ande-
re Politiker, die Affären haben, Intri-
gen spinnen, ihr eigenes Wort bre-
chen:Dasgab’szuhauf inFilmenund
Serien wie „The West Wing“ oder
„House of Cards“.Das Weiße Haus
wurde von Drehbuchautoren und
Regisseurinnen gern zum Ort des
GeschehensvonKrimisundThrillern
gemacht. Die wildesten Fantasien
wurden in die berühmteste Villa der
Welt projiziert, wo Staatsmänner
(und in der Fiktion auch mal Staats-
frauen) wichtige Dinge entscheiden.
DasSpielmitderSeriositätundAuto-
rität dieses Ortes, unzugänglich für
die meisten , war reizvoll. Bis Donald
Trump kam.

Längst haben die tatsächlichen
Geschehnisse imWeißenHausFilme
und Serien in Sachen Dramaturgie
überholt. Dass der stellvertretende
Kommunikationsdirektor des Präsi-
denten sich in „The West Wing“ mit
einer Prostituierten anfreundet – fast
unspektakulär, denkt man an die Af-
färe um Donald Trump und Porno-
darstellerin Stormy Daniels, die in
einem Schweigegeldprozess mün-
dete. Solche Beispiele gibt es viele.
Dystopien, die verrücktesten Ge-
schehnisse und Kehrtwenden, das
gibt’s jetzt auch in echt, dafür muss
man nur die Nachrichten lesen und
sichkeineachtstündigeNetflix-Serie
reinziehen.

Außer sie kommt von Shonda-
land, der Produktionsfirma von
Shonda Rhimes, Kopf hinter Erfolgs-
serien wie „Grey‘s Anatomy“ und
„Bridgerton“. Denn die neueste Pro-
duktion „The Residence“ hat einen
anderen Zugang zum Weißen Haus
gefunden, bei dem es sich lohnt ein-
zuschalten. Um den Präsidenten und
die anderen großen Politiker geht es
in dieser Krimiserie nämlich nur am
Rande.

Sie spielt auch nicht im „West
Wing“, dem Gebäudeflügel des Wei-
ßen Hauses, in dem sich das Oval Of-
fice sowie die Büros der engsten Prä-
sidentenberater und ihrer Mitarbei-
ter befinden. Stattdessen steht im
Vordergrund die Residenz, das
Wohnhaus des Präsidenten und der
Arbeitsort jenes Personals, das Präsi-
denten und ihre Gefolgschaften
überdauert, mehr im Dienste dieses
ehrwürdigen Hauses steht als in dem
ihrer zeitweiligen Bewohner. Neben
dereigensinnigenErmittlerinCorde-

Von Hannah Scheiwe

Die Flucht
aus dem
dunklen
Weinkeller
Krimi „Wiener Blut –
Berggericht“

Berlin.Mitten auf einer Landstra-
ße im österreichischen Weinvier-
tel wird eine junge Frau orientie-
rungslos aufgegriffen. Staatsan-
wältin Fida Emam (Melika Forou-
tan)erfährt,dassdieheute18-jäh-
rige Laura Spindler zwei Jahre
zuvor in Wien entführt wurde.
Nun gelang es ihr endlich, aus je-
nem Weinkeller entkommen, in
dem sie gefangen gehalten wur-
de.

Da der Täter aber eine Maske
getragen hatte, war er nicht zu er-
kennen gewesen. Von Lauras
Freundin Emilia, die damals
ebenfalls verschwunden ist, fehlt
nach wie vor jede Spur. Der Krimi
„Wiener Blut –
Berggericht“ ist
am Montag (24.
März, 20.15 Uhr)
im ZDF zu sehen.

Der Besitzer
des Kellers, der
Wiener Antiqui-
tätenhändler
Paul Ritter (Fritz
Karl), wird fest-
genommen. Er
beteuert aber im-
mer wieder seine
Unschuld. Auch Christiane Koch
(AdinaVetter) scheintverdächtig.
Sie ist die Betreuerin von Ritters
verbitterter Mutter (Barbara Pet-
ritsch), die mit antisemitischen
und rassistischen Bemerkungen
nur so um sich wirft. Doch Fida
Emam und Polizist Markus Glösl
(Harald Windisch) legen sich
schnelldarauf fest,dassdermerk-
würdige Herr Ritter der Entführer
sein muss.

Regisseurin Katharina Heigl
(„SOKO Donau“) erzählt in die-
sem düsteren Krimi einiges von
komplexen Beziehungen von
Kindern und ihren Müttern. So-
wohl die Staatsanwältin als auch
der Tatverdächtige – eiskalt ge-
spielt von Fritz Karl – leben im
Film mit ihren eher dominanten
Müttern zusammen, die beide na-
hezuohneUnterlassdemRotwein
zusprechen.

Von Klaus braeuer

Melika
Foroutan
fOtO: IMAGO/N.
KubelKA
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